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Kanzlerfehde und Kanzlerkriſis? 

Auf die überraſchende Nachricht von einer auf Wunſch des Kaifers 
Alexander improviſirten Begrüßung des Kaiſers Wilhelm gelegentlich 
der Reife deſſelben zu den Manövern bei Königsberg haben die Börſen 
mit der fenfationellen Erfindung eines Entlaſſungsgeſuchs des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck geantwortet. Die Situation, wie ſie nach 
der Sprache unſerer Officioͤſen als vorhanden gedacht werden muß, 
iſt damit ſcharf gezeichnet: Das bis zu einer hitzigen Zeitungspolemik 
vorgeſchrittene, von perſönlicher Empfindlichkeit mehr noch vielleicht als 
von politiſcher Taktik eingegebene Zurſchautragen eines Verdruſſes über 
ſeine Mißerfolge auf dem Berliner Congreſſe habe den Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff dicht vor den Punkt geführt, wo ihm nur noch übrig bliebe, 
dem Kaiſer Alexander ein Geſuch um Enthebung von feinem Poſten 
zu überreichen. 

Als die Entſendung des General-⸗Feldmarſchalls Freiherrn von 
Manteuffel zum Kaiſer Alexander nach Warſchau bekannt wurde, 
glaubte man daher als Pfand für die Fortdauer eines freundſchaft⸗ 
lichen Einvernehmens zwiſchen Rußland und Deutſchland die Er⸗ 
ſetzung des Fürſten Gortſchakoff durch einen für Deutſchland freund⸗ 
licher geſinnten Diplomaten in Anſpruch nehmen zu können. Da die 
Gefühle des Kaiſers Alexander für feinen Oheim, den Kaifer Wilhelm, 
im Laufe des letzten Jahres ſich nicht geändert haben und fortwährend 
als die glühender Verehrung bezeichnet werden können, jo wird eine 
wiederholte Betheuerung des Kaiſers Alexander, daß dieſe Gefühle 
keine Verminderung noch Wandelung erfahren haben, allerdings nicht 
als ausreichend erſcheinen, um Deutſchland die Beunruhigung wegen 
feindſeliger Pläne der ruſſiſchen Regierung vollſtändig zu nehmen. 
Dem Fürſten Gortſchakoff ſind jene Gefühle ſeines kaiſerlichen Herrn 
niemals verborgen geblieben; er hat dies erfahren müſſen, als er auf 
dem Berliner Congreſſe der Reduction der urſprünglichen Forde 
rungen Rußlands zuzuſtimmen Weiſung erhielt, und er empfand die 
ihm zu Theil gewordene Correctur ſo tief, daß er jene Zuſtimmung 
auszuſprechen dem zweiten Vertreter Rußlands, dem Botſchafter 
Grafen Schuwaloff, überließ. Seit der Zeit beſtand zwiſchen der 
Haltung des ruſſiſchen Kaiſers und der Haltung der ruſſiſchen Regie: 
rung Deutſchland gegenüber eine Abweichung, die zeitweiſe fo ſtark 
ſich bemerklich machte, daß die Nachricht von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritte des Fürſten Gortſchakoff und ſeiner Erſetzung durch den Grafen 
Peter Schuwaloff jedesmal, fo oft fie auftauchte, Glauben fand. 
Schließlich aber blieb die Beſtätigung der Nachricht ſtets aus — ein 
Beweis, daß ſie zwar durchaus der geſpannten Situation entſprach, 
daß aber dieſe Spannung doch noch nicht ſtark genug war, um mit 
Nothwendigkeit eine Kriſis herbeizuführen. 

Die Publieiſtik hat Betrachtungen über dieſe Verhältniffe ſeit 
Monaten ſchon unter ihre „ſtehenden Artikel“ aufgenommen und ſeit⸗ 
dem die Berliner Offictöſen den Petersburger Officiöſen ihre An: 
zapfungen nicht ſchuldig blieben, wurde dafür das Rubrum „Kanzler⸗ 
Fehde“ beliebt. Kein Wunder, daß man heute, wo die Kaiſer ohne 
ihre Kanzler zuſammengekommen ſind und man in ihrer herzlichen 
Begrüßung die beſte Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens er⸗ 
blickt, nach dem Sieger und dem Beſiegten unter den beiden Kanzlern 
forſcht. Oder ſollte es in dieſer Fehde überhaupt keinen Sieger geben? 
Auch dieſe Frage ſcheint geſtattet. Bei der Bedeutung der Perſonen, 
um die es ſich handelt, iſt es verzeihlich, wenn man das Wiſſen, was 
man nicht befitzt, durch Vermuthungen, die nicht viel Witz koſten, zu 
erſetzen ſucht. Man hat noch nicht gehört, daß die Manteuffel'ſche 
Miſſton nach Warſchau die Entlaſſung des Fürſten Gortſchakoff zur 
Folge gehebt hat; man nimmt alsbald an, daß Kaiſer Alexander 
ſeinen Kanzler nicht fallen laſſen will und folgert daraus nun flugs 
weiter, daß Fürſt Bismarck um ſeine Entlaſſung gebeten habe. Nach 


teulichen Auslaſſungen der officiöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ zu ſchließen, 


iſt Fürſt Bismarck freilich nicht für die Entſendung des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Manteuffel zum Kaiſer Alexander geweſen, wenn er 
wohl auch nicht fo weit gegangen iſt, dieſelbe zu widerrathen. Er 
ſcheint es feinen politiſchen Plänen für zweckentſprechender gehalten zu 
haben, wenn die Spannung zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Re⸗ 
gierung noch eine Zeit lang fortdauere, indem er ſicher war, daß die 
unverbrüchliche Freundſchaft der beiden Monarchen es ſchließlich doch 
nicht zu einem Bruce kommen laſſen würde. Vorläufig iſt über 
alles dieſes nichts Gewiſſes bekannt, und deshalb erſcheint die Nach: 
richt von einem Entlaſſungsgeſuche des Fürſten Bismarck im Ernſte 
noch nicht der Erwägung werth. Aehnliche Verſtimmungen des 
Reichskanzlers fanden ſchon öfter ſtatt und haben zu Entlaſſungs⸗ 
geſuchen, ja ſelbſt einmal zu ſeinem Rücktritt vom Präſidium im 
preußiſchen Staatsminiſterium geführt. Kaiſer Wilhelm und fein 
Kanzler Fürſt Bismarck ſcheinen aber in ihren geſchichtlichen Figuren 
untrennbar zuſammen zu gehoͤren. c 
So lange nicht eine authentiſche Nachricht über ein Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Fürſten Bismarck vorliegt, erſcheint es vollkommen müßig, 
über die Folgen eines ſolchen Schrittes Betrachtungen anzuſtellen. Fürſt 
lemarck hat im Reichstage ſelber die Thorheit Derjenigen gegeißelt, 
welche das Freundſchaftsband der beiden Kaiſer zu lockern trachteten, 
da dieſes Verhältniß „thurmhoch“ über allen Verſuchen, es zu ſtören, 
ſtehe. Er ‚fügte hinzu, daß eine Löſung der guten Beziehungen 


wiſchen Deutſchland und Rußland einzig von ruſſiſcher Seite aus⸗ 


gehen könne. Denkt er heute auch ſo wie damals, ſo wird er in der 
herzlichen Begrüßung der beiden Katfer zu Alexandrowo keinen Grund 
finden können, der ihn zu einem Rücktritt von feinem Poſten nöthigte. 
Dieſer Grund müßte daher anderswo geſucht werden. Man kann 
unterſtellen, daß Fürſt Bismarck bereits an den Eintritt eines Thron: 
wechſels in Rußland denkt und in Vorausſicht der damit vermuthlich 
verbundenen Frontveränderung Deutſchland nicht weiter mit Freund⸗ 
ſchaftsdienſten für Rußlaud in Unkoſten ſetzen will, für welche von 
letzterem kein Dank, ſondern nur Haß eingetauſcht werden wird. Doch 
es laſſen ſich darüber nur Vermuthungen anſtellen und man thut gut, 
alkielben nicht über eine bloße Erbauung hinaus zu verfolgen. Die 
unft allein kann hier Klarheit bringen. 


| Breslau, 5. September. 
1 Entrevue von Alexandrowo iſt vorüber, die Commentare der 
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wird das Schweigen der ganz: und balb⸗offiziöſen Organe über dieſes Er⸗ 


eigniß, das immerhin einige „poliiſche Tragweite“ haben dürfte. Weder 
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die „Provinzial⸗Correſpondenz“ noch die „Nord. Allg. Ztg.“ bringen die 
gewohnten Aufſchlüſſe von autoriſirter Seite. Der Wirthſchaftskampf iſt es, 
der ſie jetzt ausſchließlich in Anſpruch nimmt. Die nationalen Arbeits⸗ 
ſchützen können ſich nicht um Kleinigkeiten kümmern, die nur die interna⸗ 
tionalen Beziehungen des Reiches betreffen. 

Doppelt läſtig muß da der „Provinzial⸗Correſpondenz“, der gouverne⸗ 
mentalen Marketenderin des clerical⸗eonſervativen Lagers, in welchem 
jetzt Kapuzinaden gegen den Gottſeibeiuns „Liberalismus“ losgelaſſen werden, 
das Drängen ihrer kriegeriſchen Freunde werden, endlich reinen Wein über 
die Wahlpolitik der Regierung einzuſchenken. Selten haben wir der „Ger⸗ 
mania“ beigeſtimmt, noch ſeltener dieſe ſich Forderungen der freiſinnigen 
Parteien angeeignet, nur in einem Punkte begegnen wir uns jetzt. Sie 
fordert nämlich Klarheit über die Abſichten und Ziele der Regierung, über 
welche noch immer ein Dämmerungsſchleier gebreitet iſt. So ſagt das ultra⸗ 
montane Hauptorgan im Hinblick auf den jüngſten Artikel des halbamtlichen 
Organs u. A.: 

Die Auslaſſungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſetzen das Verſteck⸗ 
ſpiel, welches das halbamtliche Blatt in der Wahlcampagne mit der 
kirchlichen und Schulfrage treibt, in naiveſter Form weiter fort. Weil 
die Regierung die Eiſenbahnen und Steuern auf die Tagesordnung zu 
ſetzen gedenkt, ſoll es nicht geſtattet und nicht zweckmäßig fein, von Kirche 
und Schule zu reden. Man kann ſich kaum eine einfältigere Entſchul⸗ 
digung des beharrlichen Schweigens über die das Volk tief erregenden 
Fragen denken, als den Satz, daß Kirche und Schule „wohl zur Pflege 
der idealen Güter beſtimmt“ ſeien, daß man ſich aber doch „nicht alle 
Tage mit ibnen beſchäftigen“ könne. Das Blatt wird, wie wir voraus⸗ 
ſetzen, wohl ſelbſt nicht glauben, mit dieſer halbamtlichen Weisheit irgend 
Jemanden überzeugt zu haben, daß die Schweigſamkeit der Regierung in 
den wichtigſten Fragen den Intereſſen des Landes und dem Willen des 
Volkes entſpreche. Man ſcheint in Regierungskreiſen ganz zu 
vergeſſen, daß die Wahlloſungen nicht bloß von der Regie⸗ 
rung gegeben werden, daß vielmehr gerade die wirkſamſten 
dem Volke entſpringen. Wir wollen Umkehr von den Wegen einer 
Kirchen⸗ und Schulpolitik, deren ſchlimme Früchte auch in Kreiſen beklagt 
werden, die ſie früher gefördert hatten; die „liberalen“ Parteien und die 
mit ihnen im Bunde ſtehenden „Gulturlämpfer aus den Reihen der ſogen 
Conſervativen betrachten die Erhaltung des Falk ſchen Syſtems als ihre 
Far ae im ganzen Lande ertönt die Loſung: „Für oder wider 

all“, „für oder wider den Culturkampf“. Wie die „Prop. -Correſp.“ 

unter ſolchen Verhältniſſen ſich einer klaren und unzweideutigen 
F entziehen kann, erſcheint um ſo unbegreiflicher, als ſie 
in den Wablbewegungen der Jahre 1873 und 1876 den Tam⸗Tam des 
„Culturkampfes“ mit großer Rührigkeit zu handhaben wußte. Sie wird ſich 
auch mit dem Hinweis auf die finanziellen Schwierigkeiten, die dem Unter⸗ 
richisgeſetze entgegentreten, ihrer Pflicht nicht entſchlagen können. Was 
ſie ſagt, ſind Dinge, die Jeder kennt, der ſich ernſtlich mit der Frage der 
Unterrichtsgeſetzgebung befaßt bat; fie durfte indeſſen nicht außer Acht 
laſſen, daß das Unterrichtsgeſetz neben den finanziellen Fra⸗ 
gen auch die Frage des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und 
Schule zum Austrag er bringen hat. Jetzt darf man doch wohl 
wenigſtens auf eine ernſte Würdigung der bochwichtigen Fragen über das 
Verhältniß von Kirche und Schule rechnen. Daß es dabei zu den bef⸗ 
tigſten Kämpfen zwiſchen den „liberalen“ und den chriſtlich⸗confervativen 
Parteien kommen wird, bedarf keines Beweiſes. — Das halbamnlliche 
Blatt mag Recht baben, wenn es die Unterrichtsgeſetzgebung als eine 
„nothwendig zurückgeſtellte Frage“ bezeichnet; trotzdem werden in der 
nächſten Seſſion des Landtages eine Relbe der einſchneidendſten Schul⸗ 
fragen die Abgeordneten ernſtlich beſchäftigen. Das Centrum wird 
ſeine alten Forderungen rückſichtlich des Religions⸗Un⸗ 
terrichtes wiederholen und die Praxis der Regierung bei der 
Simultanifirung confeſſioneller Schulen und in der Schul⸗Auſſicht 
wird dem Votum des Abgeordnetenhauſes von Neuem unterbreitet werden. 
Es wird ſich gerade hierbei zeigen, in wiefern Herr von Puttlamer von 
den Anſichten ſeines Vorgängers abweicht. Jedenfalls find alle dieſe 
Fan die mit der Unterrichtsgeſetzgebung nicht im Zuſammenhang 
tehen, wichtig genug, um daran die Wableandidaten zu prüfen. — Die 
Katholiken betrachten die „Culturkampfs“⸗Frage nicht als „zurückgeſtellt“; 
fie fordern vielmehr laut und nachdrücklich die Loſung derſelben im 
Sinne der Rechte und Freiheit der Kirche. Das Centrum wird, wie 
immer, auch in der nächſten Seſſion den Forderungen der Katholiken 
Ausdruck geben, und wird ſich ſicherlich nicht mit dem Bedeuten abweiſen 
laſſen, daß man mit Eisenbahnen und Steuern zu ſtark beſchäftigt jei, 
als daß man ſich mit „Culturkampf“ befaſſen könnte. — Das Volk ber: 
ſteht die Taktik der officiöſen Preſſe ſchlechterdings nicht. Es liebt Klar⸗ 
beit und Wahrheit und verlangt daher eine unzweideutige Entſcheidung 
auf die Frage: „Für oder gegen die Politik Falt's in Schule und Kirche.“ 
Wie immer die Entſcheidung ausfallen wird, unſere Parole lautet: „Weg 
mit dem Culturlampf! Nieder mit der Fall'ſchen Schulpolitik!“ 

Was werden die Nachtwächter der nationalen Arbeit auf dieſe Fragen, 
Aufforderungen und Herausforderungen für eine Antwort ertheilen? Oder 
werden ſie nach wie vor den eintönigen Ruf erheben: Ihr Wähler laſſet 
euch ſagen, nur für Wirthſchaftspolitik hat die Stunde geſchlagen. 

Vor Allem wird Herr von Puttkamer eine Antwort auf die von uns 
bereits charakteriſtrte Eingabe des Clerus der Diöceſen Münſter und Pader⸗ 
born über die Nothlage der Schule zu ertheilen haben. Bekanntlich recla⸗ 
mirt in jener Eingabe der Clerus die Freiheit des Religions⸗Unterrichts, 
welcher der Kirche gehören müſſe. Dies ſei der Punkt, bei dem Herr von 
Puttkamer ſich ſofort entſcheiden müfle, da der Clerus dieſe Forderung 
niemals aufgeben werde. Intereſſant iſt der Hinweis auf die Berechtigung, 
die der Clerus zu der Eingabe veranlaßt. Es wird nämlich auf eine Rede 
zurückgegriffen, welche der Cultusminiſter von Puttkamer ſelbſt in ſeiner 
Eigenſchaft als Reichstags ⸗ Abgeordneter am 14. Juni bei Gelegenheit der 
Debatte über die neue Verfaſſung für Elſaß⸗Lothringen gehalten. Damals 
bat Herr von Puttkamer, wie der Clerus ihm jetzt vorhält, geäußert: 
„Staat und Kirche haben ein gleich gemeinſames dringendes Intereſſe an 
der Pflege der Schule. Der Staat kann zu einer dauernden, ſittlich religiöſen 
Voltserziehung der Kirche nicht entbehren; die Kirche ihrerſeits kann die ihr 
obliegende hohe Heilsaufgabe für die Menſchheit nur halb erfüllen, wenn 
ſie aus der Schule verdrängt wird, oder wenn ſie ſich ſchmollend von ihr 
zurückzieht.“ Dieſe Worte, heißt es in der Eingabe des Clerus, hätten das 
Gefühl freudiger Genugthuung berechtigt erſcheinen laſſen. Der Clerus 
der genannten Diöcefen ſpricht ſodann dem Cultusminiſter das Vertrauen 
aus, daß derſelbe die unter dem Anſturm einer glaubensloſen, gottver⸗ 
laſſenen Parteirichtung erlaſſenen Maßregeln nicht aufrecht erhalten, viel⸗ 
mehr zu den alten Traditionen zurückkehren werde. 

Oeſterreichiſche Blätter melden, daß am Mittwoch in Prag unter dem 
Vorſitz Riegers eine Verſammlung der czechiſchen Vertrauens⸗ 
männer ſtattfand. Es wurde beſchloſſen, die Conferenz der czechiſchen 
Reichsraths⸗ und Landtags⸗Abgeordneten zur Entſcheidung über die Frage 
der Reichsrathsbeſchickung abzuhalten, ſobald die Einberufung des Rrichs⸗ 
raths erfolgt ſein wird. 

Das Commando der türkiſchen Garde, welches Ghazi Osman Paſcha 
inne hatte, iſt nach einem Telegramme der „Times“ aus Konſtantinopel an 
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Sonnabend, den 6. Stpienber 1879. 


Derwiſch Paſcha übertragen, welcher bisher die Truppen in der Umgebung 
von Trapezunt commandirte. Ihn erſetzt auf dem dortigen Poſten Fuad 
Paſcha. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß daſelbſt der Beſuch des Fürſten von 
Bulgarien für den 20. d. M. erwartet wird. Man will dieſe Gelegen⸗ 
heit ergreifen, um die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Fürſtenthümern zu befeſtigen. Es heißt, Fürſt Milan werde Niſch verlaſſen, 
um den Fürſten Alexander in Belgrad zu empfangen, und daß Feſtlichkeiten 
zu Ehren des hohen Gaſtes ſtattfinden werden. 

In Frankreich fühlt man ſich augenſcheinlich jetzt ſehr beruhigt, nach⸗ 
dem die Ausſchiffung der zurückgekehrten Deportirten in Port Vendres ohne 
alle Demonſtrationen und Ruheſtörungen vorübergegangen iſt. Die Haltung 
der Amneſtirten — jagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ — iſt um 
fo lobenswertber, als es von Seiten der im Ganzen genommen bhöchſt ver⸗ 
dächtigen „Intranſigenten“ keineswegs an Aufreizungen fehlte. Olivier 
Pain las eine von Rochefort verfaßte Adreſſe vor, worin dieſer ſeine ehe⸗ 
maligen Leidensgefährten begrüßte. Der Vertreter des Blanqui⸗Comites 
gab eine Adreſſe an die Heimkehrenden zum Beſten und Edmund Lepelletier 
theilte einen Brief Blanquis folgenden Inhalts mit: „Ich heiße willkom⸗ 
men die edelen Vertheidiger der Republik, welche nach den Schmerzen einer 
Sjährigen Deportation endlich den Boden des Mutterlandes wieder betreten!“ 
Die Berichterſtatter des „Figaro“, „Gaulois“ und einiger anderen Zeitungen 
melden, daß die Amneſtirten ihnen böfe Geſichter gemacht und gejagt 
bätten daß fie nicht das Recht hätten, bei ihrer Landung anweſend zu fein. 
Vor ihrer Landung richtete der Generalſecretär der Präfectur von Perpig⸗ 
nan, welcher die Regierung vertrat, an die Amneſtirten folgende Anſprache: 
„Wir ſind für Ihre gute Aufführung eingetreten. In unſerem ſchönen 
Lande des Südens ſteigt der Wein ſehr leicht in den Kopf und er iſt nicht 
der beſte Rathgeber.“ Wegen des vielen Gepäcks wurde die Abfahrt ver⸗ 
zögert und die Züge mit den Amneſtirten konnten ſtatt um 3 Uhr erſt um 
7 Uhr abfahren. Der Ruf: „Vive la commune“ wurde in Port 
Vendres bei jener Gelegenheit nur ein Mal gehört — fand 
aber keinen Widerhall. Es war ein Matroſe, der ihn ausſtieß; er 
wurde ſofort verhaſtet. Bei ihrer Abfahrt von Port⸗Vendres riefen die 
Amneſtirten: „Es lebe Port Vendres! Es lebe Frankreich! Es lebe die 
Republik!“ Dieſe Rufe ſtießen die Amneſtirten auch in Elme aus. In 
Perpignan fand aber keine Kundgebung ſtatt. Die Ausſchiffung zeigte, daß 
die Zurückkebrenden ſich durchaus nicht in jenem elenden Zuſtande befinden, 
der von den radicalen Brüdern ſo oft mit erſchrecklichen Farben entworfen 
wurde: kein einziger iſt auf der Ueberfahrt geſtorben. Ihr Gepäck war ſo 
groß, daß die Abfahrt des Zuges nach Paris, wohin ſich die meiſten be⸗ 
gaben, um volle drei Stunden verzögert ward. Der „Globe“ läßt ſich ſogar 
erzählen, daß viele der Heimkehrenden Hunde und Katzen aus Neucaledonien 
mitgebracht hätten, daß ſie beim Verlaſſen des Schiffes Kleidungsſtücke und 
Seife ins Meer warfen, obſchon ſelbige von den Armen in Port Vendres 
mit großem Danke angenommen worden wären. 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich noch immer angelegentlich mit dem 
ruſſiſch⸗deutſchen Federkriege. Der „Morning Advertiſer“ äußert ſich hierzu 
in folgender Weiſe: 

„Wir meſſen dieſem oſtenſibeln Streit zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land keine große Wichtigkeit bei. Es handelt ſich dabei augenſcheinlich 
mehr um Individualitäten als um Politik. Fürſt Gortſchakoff hat die 
Berliner Niederlage noch immer nicht verwinden können und mißt viel 
davon dem Fürſten Bismarck bei. Allein Gortſchakoff iſt eben ſo wenig 
unſterblich, wie der genannte deutſche Kanzler. Die Berufung des Grafen 
Schuwaloff dürfte raſch die alte Freundſchaft wieder herſtellen. Gleich⸗ 
zeitig dürfte Deutſchland die neuen ruſſiſchen Rüſtungen, welche weit über 
deſſen Bedürfniſſe hinweggehen, mit ſcheelen Augen betrachten. Allein 
dieſer Sturm wird vorübergehen. Die Zeit iſt noch nicht reif für einen 
Revanchekrieg, und Deuiſchland wird ſich 8 hüten, einen Streit anzu⸗ 
fangen, weil der Fürſt Gortſchakoff einen Anfall übler Laune hat.“ 


In welcher Weiſe ſich der Nationalismus in Irland wieder geſteigert 
hat, zeigt folgende, der „Allg. Correſp.“ von dort zugegangene Meldung: 
„Das Parlamentsmitglied Mr. Parnell (Homeruler) hielt am Bord des 
Dampfers „Shannon“ eine Rede, in welcher er die Fahne des Nationalis⸗ 
mus noch einige Stufen höher geſteckt bat. An das Diner an Bord des 
Schiffes reihte ſich zweimaliges Ziſchen beim Toaſt auf die Königin, wäh⸗ 
rend ein Theil der Geſellſchaft ſich nicht von den Stühlen erhob. Unter 
den Gäſten befand ſich ein Prieſter und wurde der Toaſt auf die römiſch⸗ 
katholiſche Hierarchie und Geiſtlichkeit mit Enthuſiasmus aufgenommen. 
Mr. Parxell erklärte, daß er und ſeine Collegen während der nächſten 
Seſſion fortfahren würden, als Fremdlinge und Ausländer im engliſchen 
Parlamente zu ſitzen und daſſelbe zu zwingen, ihren Willen zu thun. Dieſe 
Politik ſei es geweſen, welche die Modification der Armee⸗Disciplin⸗Bill 
durchgeſetzt habe; in der nächſten Seſſion werde man eine beſſere Univer⸗ 
ſitätsbill erlangen. Jede Regierung ſei ganz und gar außer Stande, gegen 
die Homeruler aufzukommen.“ 

Den „Daily News“ wird aus Baku vom 1. d. Mis. gemeldet: „Die 
Leiche des Generals Lazareff kam beute hier unter militäriſcher Escorte an 
und wird via Tiflis nach Rußland befördert werden. Das Wetter iſt hier 
äußert ſchlecht und es graſſiren Typhusſieber und Dysenterie.“ Engliſche 
Blätter ſind der Meinung, daß in Folge des Todes des Generals Lazareff 
ſowie der neutralen Haltung Perſiens die Expedition gegen die Teke⸗Turk⸗ 
menen während der nächſten ſechs Monate keine ſonderlichen Fortſchritte 
machen und nicht unwahrſcheinlich das Schickſal der Expedition Lomakins 
theilen werde. 

In Kabul trifft der Emir Vorkehrungen für eine Expedition nach Ballh, 
wo etliche Stämme ſich gegen ihn empört haben. Arrangements für die 
Sicherheit des Khyber⸗Paſſes und die Frage der den Bergſtämmen zu 
zahlenden Subſidien beſchäftigen jetzt die Aufmerkſamkeit der Grenzbehörden 
und werden in Kurzem mit Delegirten der Stämme in Peſchawer berathen 
werden. : 

Aus Rom wird dem „Standard“ unterm 2. d. telegrapbirt: „Der 
Papſt iſt vertraulich gefragt worden, ob er die Vermittelung zu einer Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Könige von Spanien und Don Carlos übernehmen 
und letzteren zur Verzichtleiſtung auf feine Thronanſprüche bewegen wolle. 
Se. Heiligkeit erwiderte, daß eine derartige Einmiſchung nicht im Einklange 
mit ſeiner Stellung ſein würde, daß er aber ſeinen Rath nicht verweigern 
würde, falls er darum angegangen werden ſollte. Als die geeignetſte Per⸗ 
ſönlichkeit zur Anbahnung einer Verſöbuung bat er den Grafen v. Cham⸗ 
bord empfohlen.“ £ 

Ueber die in Spanien der Heirath des Königs gegenüber herrſchende 
Stimmung, weiß der Madrider Correſpondent der „Daily News“ folgendes 


zal, an den übrigen 


zu berichten: „Die öſterreick iſche Heirath, ſchrelot er, wird in bieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen mit vieler Wärme discutirt, und ic) bemerke, daß fie von 
Liberalen aller Schulen gem ißbilligt wird. Sennor Sagaſta, Marſchall Ser⸗ 
rano und andere Führer der Verfaſſungspartei (die allgemein als die wahr: 
ſcheinlichen Nachfolger d es jetzigen Miniſteriums betrachtet werden, wenn 
die Conſervativen fortfahr en, in rivaliſirende Schulen unter Sennor Canovas 
und Marſchall Campos zu zerfallen) verhehlen nicht die Thatſache, daß ſie 
eine Verbindung mit ir gend einem Lande, wie Belgien oder Italien, das 
dem Militarismus und ultramontanen Ideen weniger zugethan iſt, als das 
Haus Habsburg, vorge zogen haben würden. Die ſpaniſchen republikaniſchen 
und demokratiſchen Pr ırteien bekunden ebenfalls ſtarke Oppoſition aus dem 
Grunde, daß dieſe He irath die Regierung deu intranſigentiſchen und ultra⸗ 
montanen Elementen der conſervativen Partei in die Hände treiben würde, 
welche die Idee einen e Verſöhnung mit Don Carlos nähren, die die Majo⸗ 
rität der Nation gänzlich cholirt.“ 


In den Nieder landen ſoll, wie das „Vaterland“ wenigſtens wiſſen will, 
die allgemeine Ned ynungsfammer an das Miniſterium ein Schreiben ge 
richtet haben, wor in fie dagegen Verwahrung einlegt, daß das jetzige Ca⸗ 
binet geſetzlich zu Stande gekommen ſei. Van Lynden habe die Königliche 
Verfügung vom 18. Auguſt mitunterzeichnet, welche das Entlaſſungsgeſuch 
der früheren Mi niſter bewilligt und die neuen Miniſter ernennt; aber er ſei 
ſelber noch nicht Miniſter geweſen, da ſeine Ernennung erſt vom 19. Aug. 
datire. Da Ar tikel 73 der Verfaſſung ausdrücklich verlange, daß ein ver⸗ 
antwortliher Jſtiniſter die Verfügung des Königs mitunterzeichne, jo habe 
bier etwas Un geſetzliches ſtattgefunden. 
Erk 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Septbr. [Eiſenbahnen oder Canäle? — 
Laſſalle's Tod.] Von Seiten der Eiſenbahn⸗Fachmänner wird jetzt 
der vielleicht etwas zu weit gehenden Anpreiſung eines ausgebildeteren 
Canalſyſtems, das den Eiſenbahnen eine erdrückende Concurrenz bieten 
ſollte, entgegengetreten. Auf einen Satz der Canalfreunde: „legitime 
billige Tarife gewähren nur die Canäle“, antwortet man von Seiten 
der Eiſenbahnen mit dem Hinweis auf eine im vorigen Jahre er⸗ 
ſchienene Schrift des Bergaſſeſſors Jordan: „Der Saarcanal und 
ſeine Verkehrsentwickelung“, aus der ſich folgende wichtige Sätze her: 
leiten und beweiſen laſſen ſollen: 1) daß Canäle bei geringen Trans⸗ 
portentfernungen — unter 80—100 Kilometer — mit den Eiſen⸗ 
bahnen nicht concurriren koͤnnen; 2) daß auch bei weiteren Ent⸗ 
fernungen die Transporte nur dann den concurrirenden Eiſenbahnen 
entzogen werden können, wenn ſie in nächſter Nähe des Canalgebiets 
zur Verwendung kommen, alſo nicht etwa am Endpunkte der Waſſer⸗ 
ſtraße einer Umladung in Eiſenbahnfahrzeuge zum Weiterverſandt zu 
unterziehen find; 3) daß die Waſſerfrachten im höchſten Maße 
ſchwanken und oft plotzlich ſogar um mehrere hundert Procent auf⸗ 
und abwärts gehen können, und 4) daß den Vortheilen des Waſſer⸗ 
weges — wenn die Frachten niedriger ſind, als die Eiſenbahnfrachten 
— doch auch ſehr erhebliche Nachtheile entgegenſtehen. — Von A. 
Kutſchbach, einem der Begründer des anti⸗ſocialdemokratiſchen Arbeiter: 
Congreſſes, gegenwärtig Redacteur der „Chemnitzer Zeitung“, wird 
demnächſt im Verlage von Ernſt Schweitzner in Chemnitz ein 17 
Druckbogen umfaſſendes Werk über „Laſſalle's Tod“ zur Ergänzung 
und theilweiſen Berichtigung der Memoiren von Helene v. Racovisa 
(„Meine Beziehungen zu Ferdinand Laſſalle“) erſcheinen. Der Ver⸗ 
faſſer, dem eine genaue Kenntniß der ſocialdemokratiſchen Literatur 
trefflich zu ſtatten kam, hat ſich beſtrebt, alle Vorgänge, die zu Laſſalle's 
Tode führten, auf das Anſchaulichſte zu ſchildern, und es iſt ihm ge⸗ 
lungen, manche bisher unbekannte Thatſachen zu eruiren. 


Die Bulgaren in Rußland. 

Von Karl Emil Franzos. 

Die Geſchichte, ſagt Hegel, lehre eigentlich nichts, als die traurige 
Wahrheit, daß die Menſchen aus ihren Lehren nie und nimmer 
Nutzen gezogen. Ein beſſerer Beleg für dieſe troſtloſe Behauptung 
ließe ſich kaum erſinnen, als der beſtimmende Einfluß, welchen die 
Bulgaren dem Moskowitismus auf ihre geſammten politiſchen und 
literariſchen Strebungen eingeräumt. Dieſer Einfluß hat ſich gerade 
in den letzten Wochen in einer Weiſe geoffenbart, der draſtiſcher im 
Laufe aller Geſchichte nie und nimmer erlebt worden. Der Czar hat 
den Bulgaren Geſtalt, Form und Inhalt ihres neuen Staatsweſens 
vorgeſchrieben, der Czar hat den Herrſcher ernannt, und dieſer 
Herrſcher hat als ſeine erſte officielle Handlung ſeine unbedingte Unter⸗ 
werfung, ſeinen dankbaren Gehorſam gegen Rußland verkündet. Man 
darf getroſt ſagen, daß Aehnliches ſeit Jahrhunderten in Europa nicht 
erhört worden. Denn wohl behandelte Napoleon I. jene Parvenu's, 
denen er Throne ſchuf, als willenloſe Vaſallen, aber daß ſie ſich 
öffentlich als ſolche bekannten, hat er ihnen nie zugemuthet. 

Wie ſtark eiſerner, äußerer Zwang hierzu mitgewirkt hat und noch 
heute mitwirkt, die Bulgaren moskowitiſch zu färben, darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, aber ebenſowenig läßt ſich die Thatſache überſehen, daß 
die Majorität der gebildeten Bulgaren heute allen Ernſtes in den 
Ruſſen nicht blos ihre Befreier ehrt, ſondern auch ihre künftigen 
Lehrer und Erzieher. Das hat der Erfolg der Waffen herbeigeführt, 
aber noch mehr die Macht der Phraſe. Seit Jahrzehnten hat es 
Rußland verſtanden, dieſem Volke nicht blos den natürlichen Beruf 
des Czars, ſich der geknechteten Stammesbrüder anzunehmen, nicht 
blos die Idee des Panſlavismus im Allgemeinen mundgerecht zu 
machen, ſondern noch obendrein die ganz fpecielie Belehrung: „Ruß⸗ 
land war ſtets Euer einziger, Euer beſter Freund! Von ihm iſt 
Euch immer nur Gutes gekommen. Darum iſt feine Herrſchaft — 
oder doch ſein Schutz — die einzige genügende Garantie einer ge⸗ 
deihlichen Entwickelung Eueres Volksthums!“ 

Könnte eine Lüge dadurch zur Wahrheit werden, daß man ſie 
Milltonen Male wiederholt, dann wäre es auch Thatſache, daß die 
Bulgaren Grund haben zur Dankbarkeit für Rußland, zum Ver⸗ 
trauen in die Hilfe dieſes Staates. Aber Lüge bleibt Lüge in alle 
Ewigkeit und die Geſchichte iſt hart gegen alle tendenziöfen Phraſen. 
Die Geſchichte lehrt das Gegentheil. Wer die Fäden der Geſchichte 
beider Völker an jenen Knotenpunkten prüft, wo ſie ſich begegnen 
und verknüpfen, dem tritt mit unabweisbarer Gewalt die Wahrheit 
entgegen: daß der Einfluß Rußlands auch den Bulgaren, wie jedem 
anderen ſlaviſchen Volke, bisher nichts gebracht, als Noth, Wirrniß 
und Bedrückung des nationalen Lebens. 

Ja noch mehr lehrt die Geſchichte: daß ſich bisher Niemand, auch 
der Türke nicht, ſo ſchwer an den geiſtigen Beſtrebungen der Bulgaren 
vergangen, wie der Moskowiter. 

Das mag Vielen unerhört klingen, Manchem unglaublich. Aber 
unfere Behauptung läßt ſich mit derſelben Eoldenz nachweiſen, wie 
ein Lehrſaß der Mathematik. Rußland hat reichliche Gelegenheit ge: 
habt, zu beweiſen, ob ſeine wohlwollende Geſinnung gegen dies hart⸗ 
geprüfte Volk recht oder erlogen iſt: an jenen Bulgaren, welche ſich 
innerhalb ſeiner eignen Grenzen angeſtedelt. Wie iſt es den Bul⸗ 
garen in Rußland ergangen? Wir wollen auf dieſe Frage mit 
ſchlichten, unbeſtreitbaren Thatſachen antworten und es dem Leſer 
überlaſſen, feine Schlüſſe daraus zu ziehen. 
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ſonderem In reſſe wird die Mittheilung der ſich aus authentiſchen! Hauptes küßte. Darauf trat der Kaiſer mit zwei Offtzieren ſeines 


Schriſtſtücken ergebenden Zukunftspläne ſein, welche Laſſalle hegte. 


Berlin, 4. Sept. [Rüben⸗ und Räbenzucker⸗Verſteuerung. 
— Einfuhr aus Großbritamnien.] Nach den unter Aufſicht des eng⸗ 
lichen Handelsamtes vom custon house zu London bearbeiteten monat⸗ 
lichen accounts relating to trade and navigation of the united kingdom 
über die Einfuhr der hauptſächlichſten britiſchen und iriſchen Roherzeugniſſe 
und Fabrikate nach Deutſchland in den ſieben Monaten vom Januar bis 
Ende Juli d. J. und verglichen mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
ftellte ſich eine erhöhte Einfuhr im genannten Zeitraum bei folgenden Ar: 
tifeln heraus: Zinn roh, Eiſen rob und in Stangen und Stäben, bei 
Dampf⸗ und anderen Maſchinen, Leinengarn, Jutegarn, leinenen Ellen⸗ 
waaren, wollenen Tüchern, Poſamentierwaaren und Heringen; bei allen 
übrigen von England bezogenen Artikeln zeigt ſich eine bedeutende Minder⸗ 


einfuhr. — Nach der amtlicherſeits zuſammengeſtellten Ueberſicht über die 
verſteuerten Rübenmengen, ſowie über die Ein⸗ und Ausfuhr von Zucker 
im Monat Juli d. J. war, wie alljährlich in dieſem Monat, keine Rüben⸗ 
zuckerfabrik im Betrieb und wurden auch keine Rüben verſteuert. Von dem 
aus den früher derſteuerten 92,458,000 Ctr. Rüben fabrieirten Zucker wur: 
den im Monat Juli nach dem Zollausland ausgeführt: Raffinirter Zucker 
aller Art 39,641 Ctr. (Preußen allein 38,642 Ctr.), Rohzucker 107,414 Etr. 
(Preußen die Totalſumme abzüglich 11 Etr.), Melaſſe aller Art 16,606 Ctr. 
(Preußen allein 13,676 Ctr.). Dagegen wurden vom Zollausland ein⸗ 
gefübrt: Raffinirter Zucker 5450 Ctr., Robzucker 6125 Ctr. und Melaſſe aller 
Art 18,920 Ctr. 

W. [Die Kaiſer-Zuſammenkunft in Alexandrowo.] 
Aus Alexandrowo, 4. September, erhalten wir folgende Special⸗Cor⸗ 
reſpondenz über die Zwel⸗Kaiſer⸗Entrevue: Wie ich Ihnen telegraphiſch 
mitgetheilt habe traf der ruſſiſche Kaiſer zur feſtgeſetzten Zeit geſtern 
um 1 Uhr Mittags ein und wurde mit Glockengeläute der neu er⸗ 
bauten Kirche und Muſik empfangen. Er ſtieg am Perron aus, in⸗ 
ſpicirte die als Ehrenwache aufgeftellte eine Compagnie des Frledrich⸗ 
Wilhelm⸗Grenadier⸗Regiments und begab ſich nach feinem Logis zu 
Baron Fixen, dem Vorſteher der Zollkammer. Der Bahnhof mußte 
vorher vom Publikum ohne jede Ausnahme geräumt werden, welches 
ſich hinter die in weitem Bogen in dreifacher Kettenlinte aufgeſtellten 
Jäger⸗Compagnien zurückzuziehen hatte. Es ſei hier gleichzeitig be: 
merkt, daß auf der ganzen Strecke von Warſchau bis zur preußiſchen 
Grenze in kurzen Zwiſchenräumen reitende Koſaken zur Bewachung 
der Bahnſtrecke aufgeſtellt waren. Um 3 Uhr 10 Minuten erfolgte 
die Ankunft des Deutſchen Kaiſers, welcher auf dem Perron vom 
Czaren mit ſeinem zahlreichen Gefolge, unter dieſem die Großfürſten 
Alexis und Sergei, von Kotzebue, Baron von Medem, die Generale 
Drentelen, Taube und Skobeleff ꝛc., empfangen und von Erſterem 
aufs Herzlichſte begrüßt wurde. Se. Majeflät der Deutſche Kaiſer 
hat im Bahnhofe Wohnung genommen. Im Laufe des Nachmittags 
ſtatteten ſich die Majeſtäten gegenſeitige Beſuche ab, die je circa drei 
Viertelſtunden währten. Am Abend fand großartige Illumination 
ſtatt. Beſonders der reich bekränzte und mit ruſſiſchen, deutſchen und 
preußiſchen Flaggen decorirte Bahnhof wurde prächtig illuminirt — 
ſelbſt zwiſchen den Geleiſen und zu beiden Seiten der Wege waren 
viele Hunderte von Illuminationslämpchen in langen Reihen aufge⸗ 
ſtellt. Etwa um 9 Uhr Abends beſuchte der Czar mit feinem nächſten 
Gefolge den Bahnhof. Er war in deutſcher Generals-Uniform. Als 
er an dem Alexandrowo⸗Thorner Zuge, der zur Abfahrt bereit ſtand, 
vorbei kam und einige preußiſche Offiziere an deſſen Fenſter bemerkte, 
rief er denſelben zu: „Glückliche Reiſe, meine Herren!“ und begab 
ſich dann nach dem Perron, der nun durch bengaliſche Flammen 
glänzend beleuchtet wurde. Nachträglich erfahren wir noch, daß die 
beiden Kaiſer geſtern nach dem Diner noch eine Stunde lang mit 
einander conferirten. Kaiſer Alexander verrichtete heute früh 8 ½ Uhr 
in der Kirche ſein Frühgebet. 


Im Portal der Kirche kam ihm der 
Von be⸗ Pope entgegen, ihm ein Crucifir vorhaltend. das er entblößten 


Gefolges in die Kirche, welche er etwa nach einer Viertelſtunde wieder 
verließ, um den Kaiſer Wilhelm zu beſuchen, bei dem er ſich längere 
Zeit aufhielt. Um 12% Uhr etwa reiſte Kaiſer Wilhelm ab und 
gleich darauf Kaiſer Alexander. Der Abſchled der beiden Monarchen 
war ein überaus herzlicher. Auf dem Perron verabſchledete ſich 
noch der Czar von dem Generalfeldmarſchall von Manteuffel durch 
einen Kuß. 

[Zur Frage der Verlängerung der Budgetperiode! ſchreiht 
die „NR. Gr: Die Verlängerung der Budgetperioden wird belunntlid 
motivirt mit dem unverbältnißmäßig großen Zeitaufwande, welcher durch 
die gegenwärtige Art der Etatsberathung alljährlich verurſacht werde. Dabei 
wird gewöhnlich auf das Beiſpiel von Baiern, Würtemberg und Baden ber‘ 
wieſen, wo ſich die zweijährige Etatsperiode vortrefflich bewährt habe. Mir 
haben uns der Mühe unterzogen, die Beweiskraft dieſes Beiſpiels einmal 
durch eine concrete Vergleichung zu prüfen. Es genügt folgende Neben⸗ 
einanderſtellung, zu welcher wir nur bemerken, daß wir die Seſſionen nicht 
etwa tendenziös ausgeſucht haben, ſondern uns dabei auf das uns aus 
den ſüddeutſchen Staaten gerade zur Verfügung ſtehende Material be⸗ 
ſchränken mußten. In Baiern tagte der Landtag 1875/76 vom 28. Sep⸗ 
tember 1875 bis 21. October 1875, ſodann vom 21. Februar bis 27. Juli 
1876. In dieſer Zeit, d. h. in 182 Tagen, bielt die Abgeordnetenkammer 
75 Plenarſitzungen. Der Etat wurde in 34 Plenarſitzungen berathen, mähr 
rend der Finanzausſchuß 85 Sitzungen hielt. In Würtemberg war det 
Landtag 1871/72 verſammelt vom 1. December 1871 bis 15. April 1872. 
Die Abgeordnetenkammer hielt in dieſer Zeit 67 Sitzungen, von denen fi» 
34 mit dem Etat zu beſchäftigen hatten. Der Landtag 1873/74 dauerte vom 
21. October 1873 bis 3. Februar 1874. Die Abgeordnetenkammer hatte 
46 Sitzungen; in 31 derſelben wurde über den Etat berathen. In Baden 
dauerte der Landtag 1875/76 vom 21. November 1875 bis 14. Juli 1876. 
Von den in dieſer Zeit abgehaltenen 70 Sitzungen der zweiten Kammer 
fielen auf den Etat 20 Sitzungen. In Preußen hielt das Abgeordneten⸗ 
baus vom 16. Januar bis 15. Juni 1875 81 Plenarſitzungen, wovon 20 
ſich mit dem Etat beſchäftigten; desgleichen vom 16. Januar bis 30. Juni 
1876 77 Plenarſitzungen, von denen auf die Etatsberathung wiederum 
20 fielen. Der Reichstag batte in der Zeit zwiſchen dem 29. October 
1874 und dem 30. Januar 1875 57 Plenarſitzungen. Der Etat wurde in 
9 Plenarſißhungen berathen, während die Budgetcommiſſion 21 Sitzungen 
hielt. Vom 27. October 1875 bis 10. Februar 1876 hatte der Reichstag. 
51 met. Pe en. Wiederum 9 davon waren der Ctatäberathung ges 
widmet. Die Budgetcommiſſion hielt 23 Sitzungen. — Wer die vorſtehen⸗ 
den Zahlen, betrachtet, wird ſich der Verwunderung darüber nicht erwehren 
können, daß gerade im Reich die bisherige Art der Budgetberathung als 
ein unerträglicher Mißſtand empfunden ſein ſoll. Man ſieht, die vom 
Reichstage auf die Budgetberathung verwandte Zeit iſt im Vergleich zu der 
Geſammtzahl der Sitzungen ganz unverhältnißmäßig geringer, als in den 
erwähnten Einzelſtaaten. as ſodann aber das Verhältniß zwiſchen 
Preußen und den ſüddeutſchen Staaten anlangt, ſo ſuchen wir vergebens 
nach der W und der Zeiterſparniß, welche die nur alle zwei 
Jahre vorgenommene Budgetberathung bewirken ſoll. Die baieriſche Kam⸗ 
mer verwendet gleich der zwürtembergiſchen 34 Sitzungen auf den Etat, die 
preußiſche begnügt ſich mit 20. Will man alſo aus dem baieriſch⸗würtem⸗ 
bergiſchen Beiſpiele überhaupt einen Schluß ziehen, ſo könnte es nur dieſer 
fein, daß nach Einführung der zweijährigen Budgetperiode in Preußen die 
auf die Etatsperiode zu verwendende Zeit ſich — unter Berückſichtigung des 
im Vergleich zu Baiern und Würtemberg bedeutend umfangreicheren Mate⸗ 
rials — zum mindeſten auf das Doppelte ſteigern würde. Wie wenig im 
Uebrigen die nur alle zwei Jahre vorgenommene Budgetberathung in Baiern 
und Würtemberg die Landtagsperioden SE mag man aus Folgendem 
erſehen: In Baiern tagte der Landtag vom 4. November 1873 bis 28. Ja⸗ 
nuar 1874, vom 11. Mai bis 2. Juli 1874, vom 15. Februar bis 16. April 
1875, vom 28. September bis 21. October 1875, vom 21. Februar bis 
27. Juli 1876. In Würtemberg tagte der Landtag vom 19. December 1870 
bis 14. Juli 1871, vom 1. December 1871 bis 15. April 1872, vom 30. Oe⸗ 
tober 1872 bis 21. März 1873, vom 21. October 1873 bis 3. Februar 1874, 
vom 18. Mai bis 20. Juni 1874. Dabei iſt zu bedenken, daß in beiden 
Ländern die parlamentariſchen Commiſſionen in der Zwiſchenzeit zwiſchen 
den Seſſionen fortarbeiten. Nur in Baden bleibt in normalen Zeiten der 
eine um den andern Winter von Landtagsſeſſtonen frei. Gerade dort aber 
iſt ſchon wiederholt und von nicht zu unterſchätzender Seite die Forderung 
von einjäbrigen Budgetperioden laut geworden. 


DDr 


Im Czarenreiche wohnen etwa 150,000 Bulgaren — die Zahl 
wird ſehr verſchieden angegeben, von ruſſiſchen Schriftſtellern niedriger, 
von bulgariſchen höher, die obige Ziffer dürfte beiläufig die richtige 
ſein. Nur Wenige ſind Kaufleute und Handwerker, das Gros bilden 
Ackerbauer und Gärtner. Einige Colonien liegen um Odeſſa, dann 
am Strande des Aſow'ſchen Meeres, in feſtgeſchloſſenen Maſſen hauſen 
ſie nur in Beſſarabien, und zwar ſowohl in Ruſſiſch⸗Beſſarabien, als 
auch in jenem Landſtrich, der von 1856 bis zum Berliner Frieden 
unter rumäniſcher Herrſchaft geſtanden. Sie ſind wackere fleißige 
Leute — die bulgariſchen Anſiedlungen unterſcheiden ſich von denen 
ihrer Nachbarn, der Kleinruſſen und Rumänen, auch für den flüch⸗ 
tigen Blick durch größere Stattlichkeit der Häuſer und ſorgſame Pflege 
der Obſtgärten. Von der Reinlichkeit freilich haben fie dieſelbe eigen⸗ 
thümliche Anſchauung, wie die übrigen Bewohner Südrußlands. 

Die Art, wie fie zu ihren gegenwärtigen Sitzen gekommen, il 
nicht ohne Intereſſe. Die erſten bulgariſchen Coloniſten wanderten 
bereits 1793 in Südrußland ein, unmittelbar nach dem Frieden von 
Jaſſy, der abziehenden ruſſiſchen Armee folgend. Es waren dies 
theils die Bewohner ſolcher Dörfer, in welchen während der ruſſiſchen 
Occupatlon die kürkiſchen Mitbürger niedergemetzelt worden, alſo Leute, 
die aus Furcht flohen und ihr Beſitzthum zurücklleßen, theils arme 
Knechte, welche ſich durch die Verſprechung freien Beſitzes ködern 
ließen. Dieſe Verheißungen wurden freilich in ſonderbarer Welſe er⸗ 
füllt — wohl war das ungeheure Gebiet zwiſchen Don und Donau 
nur ſehr ſchwach bevölkert und konnte einen Zuwachs fleißiger Arme 
gut brauchen, aber herrenloſes Land gab es da nicht; Catharina II. 
hatte die Ländereien theils an ihre Günſtlinge verſchenkt, theils um 
Spottpreiſe an unternehmungsluftige Leute, namentlich Armenier, ver: 
pachtet oder verkauft. So nahm man denn die Bulgaren zwar ſehr 
gern auf, gewährte ihnen auch bereitwillig Wohnſtätten und Steppen⸗ 
gründe, welche ſich durch ihren Fleiß in Aecker und Gärten verwan⸗ 
deln ſollten, aber freie Eigenthümer dieſes jungfräulichen Bodens 
wurden fie nicht, ſondern Leibeigene des Herrn, denen er zugehörte. 
Selbftverfländlih mußte ſich dieſer Umſtand fernerer Einwanderung 
ſehr abträglich erweiſen. Obwohl Rußland das Balkangebiet fort: 
während durch Emiſſäre durchſtreifen ließ, welche die glänzendften 
Verſprechungen machten, auch das Reiſegeld vorſtreckten, ungehinderten 
Abzug erwirkten u. |. w., obwohl ferner die Verhältniſſe in Bulgarien 
um die Wende des Jahrhunderts durch das entſetzliche Treiben un⸗ 
zähliger Räuberbanden wahrhaft unleidliche geworden, blieb der Zuzug 
nach Beſſarabien gleichwohl in jenen Jahren ein ſehr ſpärlicher. 

Die zweite Maſſenelnwanderung erfolgte erſt 1829/30 und wieder 
aus jenem Grunde, welcher hauptſaͤchlich die erſte herbeigeführt. Schon 
die Eroberung Brailas durch Wittgenſtein (1823) hatte die Bulgaren 
in große Aufregung gebracht; als dieſer Feldherr im gleichen Jahre 
Varna eroberte und durch feine Emiſſäre zum Aufſtand gegen die 
Türken auffordern ließ, rottete ſich die bulgariſche Jugend nördlich 
des Balkans zuſammen und begann auf eigene Fauſt den Ver⸗ 
nichtungskampf gegen die herrſchende Raſſe. Als Diebitſch im 
nächſten Winter über den Balkan drang, entflammte er den Auf: 
fand auch ſüdlich des Gebirges. Die Bulgaren leiſteten den 
Ruſſen nicht blos bezüglich der Verpflegung und als Kundſchafter 
treffliche Dienſte, ſondern auch als Hilfstruppen. Doch war es ihnen 
verboten, eigene Corps zu bilden oder nationale Fahnen zu führen, 
— ein Befehl des Czaren an Diebitf hatte dieſe offielelle Anerken⸗ 


nung der revolutionären Bewegung im Vorhinein verboten. Als der! ſchwanden auf dem welten Wege 


Sommer verſtrich und die Friedensverhandlungen von Adrianopel be⸗ 
gannen, bemächtigte ſich der Bulgaren wilde Verzweiflung; ſie ſahen 
die Wiederholung jenes Schickſals voraus, welches ſie vor nahezu vier 
Jahrzehnten betroffen. Auf ihre Anfrage bei Diebitſch, ob Rußland 
diesmal ſein Verſprechen bezüglich der Bulgaren einlöſen und ihres 
Schickſals im Friedensvertrage gedenken werde, antwortete dieſer mit 
der Ausflucht, das liege nicht in ſeiner Competenz. Darauf hin be⸗ 
gannen ſich die Bulgaren zu ſammeln, ein greiſer Capitän, Georg 
Stojkow Mamartſchow, ſiellte ſich an die Spitze eines Haufens, der 
gegen Tirnowa zog, der Reſidenz des altbulgariſchen Reiches. „Von 
den Ruſſen zum Aufſtande verlockt,“ proclamirte er, „haben wir den 
Sultan befehdet. Nun denken die Ruſſen nur an ſich und wollen 
uns der Rache der Türken überlaffen. Unter dieſen Umſtänden bleibt 
uns keine andere Wahl, als den Freiheitskampf aus eigener Kraft 
fortzuführen. Sammelt euch, Söhne Bulgariens, in unſerer alten 
Königsſtadt““ Darauf gab Diebitſch eine draſtiſche Antwort; er 
ordnete ein Koſakenpulk ab, welches Mamartſchow verhaftete und ſeine 
Haufen mit Gewalt zerſtreute. Unmittelbar darauf (2. September 
1829) wurde der Friede zu Adrianopel unterzeichnet; die ruſſiſche 
Armee begann den Abmarſch. In ihrer troſtloſen Verzweiflung ord⸗ 
neten die Bulgaren noch einmal eine Deputation an Diebitid ab und 
erflehten feinen Rath. Seine Erwiderung lautete höchſt charakteriſtiſch: 
„Verhaltet Euch ruhig; der Czar wird Eurer nicht vergeſſen. Wir 
haben ſoeben für die Walachen und Serben Freiheiten erwirkt — bei 
nächſter Gelegenheit kommt die Reihe an Euch!“ 

„Bei nächſter Gelegenheit!“ Dieſe Worte, zwei Tage na 
geſchloſſenem „ewigen Frieden“ find von faſt ſpaßhafter Frivolität. — 
Aber die Bulgaren konnten ſich mit dieſer Verheißung unmöglich zu⸗ 
frieden geben. „Wer ſchützt uns vor der Rache der Türken?“ jam⸗ 
merten ſie. Auch auf dieſen Vorbehalt konnte Diebitſch nur kargen 


Troſt geben; er verwies auf den Artikel XIII des Friedenstractates, 


welcher den compromittirten türkiſchen Unterthanen freien Abzug nach 
Rußland geftattete. In der That ergriffen nun Viele dieſen Ausweg; 
im Frühling 1830 verließen etwa 4000 Familien den heimiſchen 
Boden und ließen ſich in 
25,000 geſchätz. Das war die letzte Maſſen⸗Einwanderung von 
Bulgarien nach Rußland. 

Colonien nur ſporadiſchen 
kommen alljährlich, beſonders ſeit 1856, viele bulgariſche Jünglinge 
nach Rußland, welche an den Schulen zu Odeſſa, Nikolaſew, Charkow 


In den letzten Jahrzehnten erhielten die 
Zuwuchs aus der Heimath. Hingegen 


Beſſarabien nieder; ihre Kopfzahl wird auf 


— — 
2 


u. a. Orten gründlich ruſſifieirt und dann als Emiſſäre heimgeſendet 


werden. a 

; Wird bie „moscovitica fides“ ſchon durch die Art, wie die 
Bulgaren nach Rußland gekommen, gründlich illuſtrirt, ſo noch mehr 
durch das Schickſal, welches ihnen die Regierung dort bereitete. Vor 
Allem mußten ſich die Coloniſten der Leibeigenſchaft erwehren, welche 
ihnen die beſſarabiſchen Grundbeſitzer auferlegen wollten. Dies gelang 
ihnen auch inſofern, als ſie eine Art Mittelſtellung zwiſchen freien 
Coloniſten und Hörigen erlangten; erſt durch die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft unter Alexander II. wurden ihnen die letzten Laſten von 
den Schultern geſtreift. Ebenſo langwierig und mühſelig war ihr 
Kampf um materielle Wohlfahrt. Die Regierung hielt ihre Ver⸗ 


ſprechung, die Anſiedler durch Geld, Ackergeräth, Baumaterialien ꝛc. 


zu unterſtützen, nicht ein. Einige Mittel ſollen allerdings von Czar 
Nikolaj ſelbſt zu dieſem Zwecke angewieſen worden fein, aber fie ver; 
von der Newa zum Pruth und 


— 


nſols. 


Berlin- Stettin für 300 Mark Actien 400 Mark 
Narbe 85 „860,000 


onſols 
Die Actien der Köln⸗ Mindener, Halberſtädter und 
l mit 6 Procent Rente, alſo 100-150 Mark 
proc 


‚U—— ee 


ur Verſtaatlichung der Eiſenbahnen.] Die Verſtaatlichung 
prese Eiſenbahnen iſt zwar noch nicht in ein dem endgiltigen anal. 
der Kaufverträge nahes Stadium getreten, weil die Zuſtimmung der Ge⸗ 
neralverſammlungen und des Landtages noch ausſtebt. Nichtsdeſtoweniger 


die Tragweite der Projecte ziffernmäßig feſtzu⸗ 552,388,500 


erſcheint es von Intereſſe, die Tragweite der Projecte ziffernmaßig feſtzu⸗ aproc. Conſols .... e „ ps 
ftellen. Nach der bekanntlich im Ministerium aufgeſtellten neue ten Ein: Berlin⸗ Anbalt und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg 2. 111750000 
nahme⸗Tabelle des „Reichs⸗Anzeigers“ ſetzte ſich Ende Juli das preußiſche — Su Marr 740,908,500 Mart 770,998,500 
e incl. Lübeck⸗Büchen) wie folgt zuſammen: Staatsbahnen Dieſer Summe wird auch der auf die VBergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 


rivatbahnen unter Staatsverwaltung 3990,49 Kil., unter 
Prvat Verwaltung 9763,49 Kil., zuſammen 19.853,53 Kil. Von den letzteren 
fallen auf diejenigen Bahnen, welche der Staat erwerben will (ineluſive 
Hannover⸗Altenbeken) 5009,75 Kilometer. Es würden, wenn die beſtehen⸗ 
den Pläne realiſirt werden, künftig im Staatsbeſitz fein, reſp. unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehen 15,099,79 Kil. oder 76,6 pCt. aller preußiſchen Eiſen⸗ 


9,55 Kil., fallende Antheil der Braunſchweigiſchen Eiſenbahnen und die 1 map 
Convertirungs⸗Prämie, falls dieſelbe durch Ausgabe von Conſols aufgebracht 
wird, zutreten. 

Das Verhältniß der 1 Anleihen fol nach der „Nat. Ztg.“ nicht 
verändert werden. Ein Theil derſelben iſt bekanntlich mit einer vollen oder 


theilweiſen Staatsgarantie ausgeſtattet. Die geſammte von dem Staate 


bahnen. Von größeren, mehr als 200 Kilometer umfaſſenden Eiſenbahn⸗] außer dem Kaufpreiſe zu übernehmende Schuld der genannten Eiſenbahnen 

Unternehmungen würden nur im Privatbefis, reſp. unter Privatverwaltung in Fe eee beträgt über eine Milliarde. 

bleiben: [Schonfelder.] Der Kriegsminiſter bat aus Anlaß der bevorſtehenden 
Altona⸗Kiel „ mit Kil. 288,91 Herbſtmanöver an die Kreis⸗ und Communalverwaltungen das Erſuchen 
Schleswace Bahnenen „ „ 229,80 gerichtet, ſolche den z welche bis zu den Manöbertagen noch nicht 
Berlin: —— . „ „ 8327,35 abgeerntet fein ſollten und vorzugsweiſe der Schonung bedürfen, mit War⸗ 
Berlin⸗ Hamburg „ „ 440,63 nungszeichen in der Form von rothen Fähnchen zu verſeben, und die 
Breslau: Scheib Freiburg „ „ 602,69 Truppen⸗Commandeure gleichgeitig, angewieſen, ſolche mit derartigen Ab: 
Marlicch Sia 225 „ „ 271,90 Izeichen verſehenen Grundſtücke bei den Manövern fo viel als möglich zu 
Ditpreub- 1 ban „ „ 243,17 Ionen oder fie gänzlich zu vermeiden. 
Abt 9 — U Babn —* „ u RN Königs berg, 5. Sept. [Einzug des Kaiſers.] Ein Special: 
Tbüringiſche mit Zweigbahn . „ N #5, Correſp. des „B. B. C.“ ſchickt dieſem Blatte über den geſtern Abend ſtatt⸗ 


gefundenen Einzug des Kaiſers in Königsberg einen ausführlichen 
teleg. Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Die dritte Reſidenzſtadt 
der preußiſchen Monarchie hatte heute einen Feſttag, wie ſie ihn ſeit vielen, 


94 
Ueber die finanzielle Seite der Frage giebt die Nat.⸗Ztg.“ folgende 
Daten. Die unter Staatsverwaltung ebenen Privatbahnen batten Ende 
Juli eine Ente bon 


1 Ka age: api ie vielen Jahren nicht erlebt hat. Dichtes Menſchengewimmel auf den ge⸗ 
ark ark ſchmückten Straßen während des ganzen Tages. Man hat alles Er⸗ 
39,990,49 1,044,011,659 1,223 ‚803, 200 denkliche aufgeboten, um der alten, ſchoͤnen Stadt das feſtlichſte Aus: 


Die unter Privatverwaltung lebenden Privatbahnen, deren Ankauf, 


reſp. Betriebs⸗Uebernahme beabſichtigt wird ligen in geen, ſe m dem Dereliäpten e 


— Von acht Uhr an läuteten die Glocken aller Thürme der Stadt, 


eee ae, e läuteten fie von den einundzwanzig Kirchen Königsbergs feierlich 

rk ark nieder. Um acht einhalb Uhr ertönte endlich den auf dem Bahnhof 

An halle 431,27 77,250,000 107,250,000 Harrenden das Signal des Kaiſer⸗Zuges und 101 Salutſchüſſe wurden 
en Ne 470 10 052 an W r in dem Augenblicke gelöft, in dem das Kaiſerpaar in die alte Krönungs⸗ 
eee 286.9 35,100,615 36.000000 ſtadt einfuhr. Auf dem geſperrten Perron des Bahnhofs erfolgte eine 
Altenbeken 289,27 95,270,000 100,500,000 kurze Begrüßung und dann beſtieg der Kalfer und die Kaiſerin den 
1 . 18116 7 190314 16559500 offenen Wagen, begrüßt von einem die 5 r Ker fa „Hurrah“, 
Köln⸗Gießen 2 7,17 „500, 8 er Kaiſer ſaß rechts im 
55 5 10147 203500055 ee u ee TE Ware Das Gerte 1 den 
Mbeiniſche -- 1222,22 372,860,346 447,600,000 engen Straßen der alten Stadt war ein geradezu lebensgefährliches. 
Call⸗Trier . 18,16 38,912,173 37,500,000 Die Polizei mußte durch berittene Gendarmen verſtärkt werden und 
Insgeſammt 5009,75 1,602,011,753 1,781,017,700 trotzdem war ſie an vielen Stellen, an vielen Punkten nicht im 


Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Gemüthlichkeit der 
Menge allein verhinderte ernſthafte Unfälle. Die Einzugsſtraße, durch 
die der Kaiſer ſeinen Weg nahm, war aufs Prächtigſte geſchmückt. 
Haus bei Haus war illuminirt bis zu der oberſten Etage. Vor dem 

Schloſſe hielt die 6. Compagnie des Grenadier⸗Regiments Kronprinz 


Von dem conceſſionirten Anlagecapital ind 550,57 Kil. mehr, als im 
Betriebe ſind, noch herzuſtellen, u. A. von der Halberſtädter Geſellſchaft 
205,29 Kil. und der Rheiniſchen 262,48 Kil. Das Stamm⸗ refp. Priorität: 
Stamm⸗Actien⸗ Capital beträgt bei den Privatbahnen, deren Ankauf 
beabſichtigt wird: 

Unter Staatsverwaltung 


verwendet Mark 417,591,000 unter der Führung des Hauptmanns von Göͤrne die Ehrenwache. 
e e . . ar nt le 1 
verwendet Mark 591,654,000 Während die Kaiſerin in die für ſie bereiteten Gemächer hinaufſtieg, 
conceſſionirt 17 „154,000 nahm der Kaiſer die Parade der Compagnie ab, welche vor ihm 
N Mark 1,009, 245,000 defilirte. Die Ehrenwache vor der kaiſerlichen Wohnung halten 


5 zwei Unteroffiziere. — Im dritten Wagen ſaß der Kronprinz 

Von dem conceſſionirten Anlage“ Capital fallen 37,500,000 M.] mit dem Prinzen Wilhelm. Ununterbrochener Jubel der ungeheuren 
auf die mit einer ſtaatlichen 1115 Garantie ausgeſtatteten für ( Call⸗Trier Volksmenge begrüßte den ganzen Zug des Hofes. Morgen findet 
emittirten Actien Lit. B. der Rheiniſchen Eiſenbahn, ferner 43,500 000 Mk. die glänzende Parade und der Feſtzug der Gewerke ſtatt. Sieben⸗ 
auf die von derſelben Geſellſchaft emittirten „jungen Actien“ und 55, 500,000 undzwanzig Jungfrauen, Töchter von Königsberger Bürgern, 


e and geieinte Ftammeletten der Hannober: Alten: werden den Kaiſer begrüßen. Die Tochter des Bürgermeiſters wird S 


Der offerirte Kaufpreis iſt folgender: 


conceſſionirt 1.077.784, 000 


Dniefter. Wenn ſich heute dieſe Coloniſten einigen Wohlſtandes er: Jauch nicht um einen Heller in Anſpruch nahmen. 


die Begrüßungsverſe ſprechen, welche Ernſt Wichert gedichtet hat. — zur Abbaltung von VERLOREN ET A BEE REES IRIORAE DB LE ER A TLEZRDE DET IRRER IR EA unternahm, kehrte die Fürſtin am 5 


Alles war ä r r r e eee e e e Tanne auch (bern rare. Menue Or erikiip Bktren BE bulgariſches Gymnaſium zu Belgrad. 


Die eigentliche Feſtoorſtellung, welcher der Kaiſer beiwohnen wird, 


findet morgen ſtatt, indeß iſt das für dieſe Gelegenheit von Ernſt 
Wichert gedichtete Feſtſpiel bereits heute im Stadt⸗Theater zur Auf⸗ 
führung gekommen, weil der Kaiſer, ſoweit als irgend möglich, jede 
Ovation zu vermeiden wünſcht. Auf den feſtlich erleuchteten Straßen 
herrſcht das regſte Gewühl. Die allgemeine Illumination zu Ehren 
der Anweſenheit des Kaiſers findet erſt morgen ſtatt, aber ſchon heute 
glänzt und ſtrahlt alles in der Fülle der Lichter. General v. Man⸗ 
teuffel, der gleichfalls im Gefolge des Kaiſers hier erwartet wurde, 
meldet, daß er nicht hierher kommen könne, weil er ſofort und Direct 
von Alexandrowo nach Berlin zurückkehren müſſe. 5 

Straßburg, 3. Septbr. [Zum Kaiſerbeſuch.] Die bei 
Anweſenheit des Katferd in Ausſicht genommenen Feierlichkeiten werden 
faſt ganz militäriſche ſein. Am 18. September Nachmittags wird 
der Kaiſer eintreffen mit einem großen Gefolge militäriſcher Vertreter 
faſt aller europäiſchen Staaten, die auf beſondere Einladung erſcheinen, 
und als Gäſte des Kaiſers behandelt werden, auch Frankreich wird 
ſechs Stabsoffiziere ſenden. Ferner werden der König von Sachſen 
und die Großherzoͤge von Baden und Mecklenburg erwartet, dagegen 
wird der König von Württemberg, deſſen Beſuch ebenfalls gemeldet 
wurde, nicht erſcheinen. Am Abend des 18. findet ein Zapfenſtreich 
von den Muſikchören ſckmmtlicher hier anweſenden Truppen ſtatt, am 
19. iſt in der Nähe von Königshofen die große Kaiſerparade, an 
welcher im Ganzen 28 Regimenter theilnehmen, am 20. iſt Corps⸗ 
mandver gegen einen markirten Gegner und am 21. (Sonntag) all⸗ 
gemeiner Ruhetag, der zu einem Ausflug nach dem Odiltenberge 
benutzt werden wird. Am 22. und 23. folgen dann wieder Feld⸗ 
mandver und am 24. wird der Kaiſer die Stadt wieder verlaſſen. 
Im Theater wird eine Gala⸗Vorſtellung ftattfinden in Gegenwart des 
Kaiſers und im Feſtungs⸗Gouvernementsgebäude eine Soiré. Der 
Landesausſchuß, Kreis- und Bezirkstag werden durch Deputirte beim 
Empfange des Kaiſers vertreten fein und auch der Biſchof wird er⸗ 
ſcheinen. ; 

Spanien. 

Madrid, 31. Aug. [Zur Heirath des Königs.] In wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die Cortes am 15. October 
wieder eröffnet werden ſollen und daß die Heirath des Königs am 
28. November ſtattfinden wird. Eine Anzahl von ſpaniſchen Sena⸗ 
toren und Deputirten wird ſich, wie es heißt, nach Wien begeben, 
um die Erzherzogin Marie Chriſtine nach Madrid zu geleiten. Das 
Schiff, welches die Erzherzogin und ihr Gefolge von Trieſt nach Bar⸗ 
celona überführen ſoll, wird von vier Panzerſchiffen begleitet werden. 
Herr Manuel Silvela iſt aus Spa nach La Granja berufen worden. 
Man glaubt, daß die Verhandlungen über die königliche Verheirathung 
vierzehn Tage in Anſpruch nehmen werden. 

[Aus Tanger! kommt die Nachricht, daß Kaid Abdeſſadak am 
27. Auguſt mit 2000 Mann nach Alcazar abmarſchiren werde, um 
ſich mit den dortigen Truppen zu verbünden und dann die aufſtän⸗ 
diſchen Kabylen zu züchtigen. Dieſe Expedition wird eine große 
19 5 denn es ſind zehn Gouverneure zur Theilnahme an derſellben 
beordert. 
Tr... ĩͤ ͤ —— — 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. September. [Tagesbericht.] 


e. Durchlaucht der Fürſt von Pleß] nebſt Gemahlin haben 
Schloß 8 verlaſſen. Während der En eine Reiſe nach . 
na 


Da empfand Rußland das un⸗ 


freuen, fo haben fie dies einzig ihrem eigenen Fleiß zu verdanken — | Befte geordnet, da — erhielt der Gouverneur Iwan Arendarenko aus gewohnte Gefühl der Scham und geſtattete die Errichtung der Kom⸗ 


die Regierung enthlelt ſich jeglicher Initiative. 


Petersburg die Weiſung, die bulgariſchen Schulen zu ruſſificiren oder rater Schule. 


Nun iſt wieder das ganze Beſſarabien unter feiner - 


Anders verhielt ſich die ruſſiſche Regierung zu den geiſtigen Be: zu ſchließen! — Die Pflege des Bulgariſchen ſchaͤdige jenen Patriotis⸗ Herrſchaft; welches Schickſal jetzt den bulgariſchen Schulen winkt, if 


ſtrebungen ihrer neuen bulgariſchen Bürger, hier war ihre Initiative | mus, welchen der Zar von jedem feiner Unterthanen fordern müſſe! 
eine überaus kräftige. Wer ſich der Behauptung erinnert, daß Ruß⸗ Arendarenko heißt zu deutſch „Schnapswirthchen““ — der Mann machte 
land an den unterdrückten Slaven ſeit Jahrzehnten eine „heilige [feinem Namen Ehre! Unter den nichtigſten Vorwänden wurden die 
Miſſton“ erfüllt, wird wohl hier einen Bericht darüber erwarten, wie | bulgariſchen Lehrer ihres Amtes entſetzt und davon gejagt, der eine, weil er 
die Regierung eifrig bulgariſche Schulen errichtet und die Gründung! durch feine Tracht demekratiſche Geſinnungen offenbare, der andere, weil er 
bulgariſcher Zeitungen, den Druck bulgariſcher Werke gefoͤrdert. Leider den Kindern in der Schule von der Heimath ihrer Eltern erzählt und die 
iſt juſt das Gegentheil wahr! Die ruſſiſche Regierung hat Alles ge- Schönheit der Balkangegenden geprieſen, der dritte, weil er das 
than, um den Coloniſten die Errichtungen von Schulen zu verleiden, Ruſſiſche mit bulgariſchem Accent ſpräche! Ließ ſich den Lehrern ab⸗ 
und als dieſelben gegen ihren Willen zu Stande kamen, hat fie diefe|folut nichts anhaben, fo mußte das Schulgebäude herhalten; in dem 
Anſtalten mit brutaler Gewalt unterdrückt. Die ruſſiſche Regie- einen Dorfe wurde die Schule geſchloſſen, weil das Haus auf einer 
rung hat Alles gethan, um die Gründung bulgariſcher Zeitſchriften Anhöhe liege und das Steigen den Kindern beſchwerlich falle, in 
auf ruſſiſchem Boden zu verhindern und als eine ſolche gleichwohl zu einem andern, weil neben dem Haufe ein Kuhftall ſei, der ſchlechte 
erſcheinen begann, wurde ſie ſofort unterdrückt. Und endlich hat] Ausdünſtungen erzeuge! Da es keinen Appell, keine Hilfe gegen dieſe 
die ruſſiſche Regierung jede Conceſſton zur Errichtung bulgariſcher] hämiſche Brutalität gab, fo konnte Arendarenko binnen kürzeſter Friſt 
Druckereien verweigert — kurz und entſchieden, ohne erſt nach einem] nach Petersburg melden, daß es keine bulgariſchen Dorfſchulen mehr 
Vorwand zu ſuchen gebe — dreiundzwanzig hatte er geſchloſſen, an den fiebzehn, die be⸗ 
Das ſind Thatſachen die wohl näher geſchildert zu werden ver⸗ Heben blieben, wirkten nun als Lehrer verabſchiedete Unteroffiziere, 
dienen. Bis zum Jahre 1835 beſtanden in Südrußland Dorfſchulen von denen keiner ein Wort bulgariſch verſtand und die Wenigſten 
nur auf dem Papier, mit Ausnahme jener Anſtalten, welche die leſen und ſchreiben konnten! Als ſich eine bulgariſche Gemeinde bei 
deutſch⸗proteſtantiſchen Colonien auf eigene Koſten begründet hatten. | Tiraspol darüber beklagte, daß der Herr Lehrer täglich ſchwer be⸗ 
Die einzige Thätigkeit der ruſſiſchen Behörden auf dem Gebiete des trunken ſei und feine ganze Thätigkeit darauf beſchränke, den Schul: 
Dorfſchulweſens beſtand bis zum obengenannten Jahre darin, diefe mädchen unzüchtige Lieder zu lehren, erwiderte der Gouverneur den 
letzteren Anſtalten ſcharf zu beaufſichtigen und ihnen ihre Thätigkeit] Ortsälteſten wörtlich: „Paſcholl! Ihr Bulgaren feit fo dumm, daß 
nach Kräften zu erſchweren. Wollte irgend eine Gemeinde eine ſelbſt der roheſte Ruſſe Euch noch „Cultur“ beibringen kann!“ Und 
Schule auf eigene Koſten gründen, ſo wurde ihr dies nicht verwehrt, das geſchah zur ſelben Zeit, als Rußland zu einem neuen „Be⸗ 
aber auch keineswegs erleichtert. Die bulgariſchen Coloniſten, zum] freiungstampfe”, zum Krimkrieg, rüſtete. 

harten Kampfe gegen die materielle Noth und die Anfechtungen ihrer! So endeten die bulgariſchen Schulen im Lande der „Befreier.“ 
Gutsherren gezwungen, waren ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage, von Und jene im Lande der „Unterdrücker?“ Am 2. Januar 1835 
dieſer gnädigen Erlaubniß Gebrauch zu machen. Da kam ihnen von] wurde die erſte bulgariſche Schule auf türkiſchem Gebiete, in Ga⸗ 
außen her Hilfe. Seit 1830 war unter den Bulgaren in Rumänien brovo, errichtet. Ein reicher Kaufmann, Aprilow hatte die Mittel 
Bi gewiſſe geiſtige Thätigkeit erwacht; in Vukareſt waren einige hiezu gegeben, ein junger Mönch, Neophyt aus dem Rilj⸗Kloſter, 
tler 55 reiche wie geiftig begabte Männer, an ihrer Spitze der Ban⸗ wurde ihr Lehrer; 120 Schüler meldeten ſich ſofort. Vergeblich 
Bul 1 die Kaufleute Genowitſch und Nenowitſch zu einer hatten die phanariotiſchen Prieſter den Paſcha beſtürmt, fein Veto 
20 e Geſellſchaft“ zuſammengetreten, welche es ſich zum Ziele einzulegen: „Lernen iſt keine Sünde“, erwiderte der biedere Alttürke. 
ſetzte, n rein politiſchen und rein literariſchen Zwecken auch die] In den nächſten ſechs Jahren wurden 13 Schulen gegründet, 1845 
. n unter den Stammesgenoſſen in der Türkei gab es bereits 53 Volksſchulen und ein Lyceum zu Philipopel. Die 
und in Rußlan 1 fordern. Selbſtverſtändlich richtete die Geſell⸗] Türken, die „barbariſchen Türken“ ließen die Bulgaren ruhig ge: 
ſchaft ihr e zunächſt auf die letzteren; dieſe auf ſlaviſchem währen und bedurfte es des Schutzes gegen die Umtriebe der Griechen, 
Boden, unter dem Schutze der Befreier errichteten Colonien mußten] ſo gewährten fie denſelben reichlich und nachdrücklich. Im Sandſchal 
ja naturgemäß die ee ätten 9 Bildung für ihre geknech⸗ von Philipopel wohnten 1873 390,000 chriſtliche Bulgaren, welche 
teten Brüder werden. Da es der Geſellſchaft weder an Geldmitteln über folgende nationale Bildungsanftalten verfügten: 16 Haupt-, 
noch an Energie fehlte, ſo 3 5 die Sache fofort in Angriff genom- 25 Vorbereitungs-, 305 Elementar- und 24 Mädchenſchulen, an 
men und ſchien auf den erſten Anlauf zu glücken. Die Coloniſten] denen 356 Lehrer, 37 Lehrerinnen, 13,855 Knaben und 2615 
erklärten ſich bereit, die Schulhäuſer zu bauen und zu erhalten, die] Mädchen unterrichteten. Im felben Jahre gab es auf ruſſiſchem 
Bukareſter übernahmen die Beſoldung der Lehrer und die Herbei⸗ Boden eine einzige bulgariſche Schule, zu Komrat, und dieſe wurde 
chaffung von Lehrmitteln; die Regierung endlich gab ihre Bewillt⸗ nur deshalb geduldet, weil ſonſt der Abſtand zwiſchen Rußland und 
= ns unter der Bedingung, daß auch die ruſſiſche Sprache als Lehr: dem Culturſtaat Rumänien allzu kraß erfchienen wäre. Im Parifer 
1 n aufgenommen werde und daß man das Lehramt nur an] Frieden war bekanntlich Süd⸗Beſſarablen an Rumänien gekommen; 
inte ſäch-geſnnte Männer“ übertrage. Das ſchien eine ſelbſtperſtänd⸗ | auf dieſen 130 Quadratmeilen ſaßen etwa 50,000 Bulgaren. Die⸗ 
kamen. cht erfüllbare Bedingung, der die Bulgaren auch kreulich nad: |felben gingen fofort daran, die Schulen, welche Arendarenko unter⸗ 
gab es vierzig bulgariſche Dorſſchulen drückt, wieder herzuſtellen und wurden darin von der rumäniſchen 


in Süd nnen kurzer Friſt 
rußland, welche prächtig gediehen und den Staats ſäckel! Regierung nicht behindert. Dieſelbe errichtete ſogar in der Folge ein 


nach den bisherigen Erfahrungen unſchwer vorauszusehen. 

Gleiche Förderung, gleiches Wohlwollen hat die ruſſiſche Regierung 
auch der bulgariſchen Journaliſtik und Literatur gewidmet. Vor Aus⸗ 
bruch der Wirren von 1876 erſchienen 14 Journale und Zelicchriſtes 
in dieſer Sprache, hiervon 6 in Konſtantinopel, 3 im Bulgarien, 5 
in Rumänien — in Rußland keines. Der einzige Ver ſuch, den man 
dort unternommen, war, wie erwähnt, von der Regi erung ſofort 
unterdrückt worden: Es war dies die Zeitſchrift „Mlrotre. nie“ welche 
ein ſeltſamer Heiliger, der Schriftsteller Dobroniiſch in C deſſa, bes 
gründet hatte. Der Mann war zuerſt unter Bach in öſterr. eichiſchem 
Solde geſtanden und hatte die Zeitschrift in Wien heraus, egeben, 
dann erſchien ihm der Rubel verlockender als der Gulden, 1 ind er 
ſtellte ſich dem ruſſiſchen Preßbureau zur Verfügung. Daſſelbe a Sn 
tirte feine Dienſte bereitwilligſt, ftellte ihm aber die Alternative, die 5 2 
ſchrift entweder bulgariſch und in Rumänien, oder ruſſiſch und in 1 
Rußland erſcheinen zu laſſen. Vergebens wendete Dobrowitſch ein, 
daß ja ſeine moskowitiſche Tendenz der Regierung genügende Bürg⸗ 
ſchaft biete, für bulgariſche Leſer könne er nur bulgariſch ſchreiben und 
gerade das Erſcheinen des Blattes in Odeſſa ſichere ihm die Freiheit 
der Action im Sinne jener Tendenz, während er ſonſt Gefahr laufe, 
von der rumäniſchen Regierung oder der antimoskowitiſchen Partet 
verfolgt zu werden. Die Regierung blieb unerbittlich, ſie laſſe keine 
bulgariſche Zeitung in Rußland erſcheinen, weil — ſie ihre eigenen 
bulgariſchen Unterthanen keineswegs in der Pflege ihrer Mutterſprache 
zu unterſtützen beabſichtige. Wieder wendete Dobrowitſch mit vieler 
Berechtigung ein, daß dieſe Gefahr ohnehin fern liege, denn in den 
bulgariſchen Schulen der Türkei werde nach dem Bell-Lancaſter'ſchen 
Syſtem unterrichtet, dort werde alſo auch geleſen, was in Beſſarabten, 
wo das Syſtem Arendarenko herrſche, nicht zu befürchten ſei. Auch 
dieſem Argument beugte ſich die Regierung nicht, und als nun Dobro⸗ 
witſch gleichwohl die erſte Nummer ſeiner Zeitſchrift erſchienen ließ, 
wurde dieſelbe trotz des tiefergebenſten Moskowitismus, der aus jeder 
Zeile ſprach, unbarmherzig confiscirt. Daſſelbe Schickſal hatten einige 
tauſend Exemplare des Neuen Teſtaments, welche die „Bulgariſche 
Geſellſchaft“ für ihre Stammes genoſſen in Beſſarabien hatte auferlegen 
laſſen — ſie wurden mit Beſchlag belegt und eingeſtampft. Die 
Motivirung war etwas complicirt: erſtens ſei es gefährlich, wenn der 
gemeine Mann die Bibel leſe, und zweitens könne ja derjenige Bulgare, 
der dieſen Drang verſpüre, zuerſt Ruſſiſch lernen. Man ſieht, es iſt 
Syſtem in der Sache und dieſem Syſtem entſpricht es auch, daß die 
Regierung keine bulgariſche Druckerei in Rußland duldet, ſo daß ſelbſt 
jene Pamphlete, welche im Auftrage der Petersburger Behörden von 
Bulgaren für Bulgarien geſchrieben wurden, in Bukareſt gedruckt 
werden mußten. Weiter kann die Conſequenz gewiß nicht getrieben 
werden! Dieſem Syſtem entſpricht ferner die Art, wie Rußland die 
bulgariſchen Poeten gelohnt und auſgemuntert — aber das gehört 
nicht mehr in den Rahmen dieſer Zeilen, welche ſich nur zum Ziele 
1 5 das Schickſal der bulgariſchen Unterthanen des Czarenreichs zu 

dern. 

Facta loquuntur! — Die Folgerungen zu ziehen, ſei dem Leſer 
überlaſſen 


Pleß zurück. Der Marftall des fürſtlichen Hauſes wurde am 5. via Breslau 
nach Pleß befördert. 
— d. [Bezirks⸗Verein für die Sandvorſtadt.] Die aaa Abend ab: 
gehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Dr. W. Richter, mit 
der Mittheilung, daß ſich der Vorſtand mit dem Ausſchuß des Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbepereins in Verbindung ſetzen werde, um eine Anzahl Bil: 
lets für den Verein zu erwirken, wenn Herr Klauſſon⸗Kaas in einem 
bieſigen größern Local feinen Vortrag über Arbeitsſchulen balten wird. 
Demnächſt berichtete Redner über die Excurſion des Vereins nach Saarau 
und Königszelt und gedachte zunächſt mit dankbaren Worten des freund⸗ 
lichen Entgegenkommens, welches der Verein daſelbſt gefunden. Unter 
Vorlegung der in Saarau verwendeten und gewonnenen Stoffe ſchilderte 
Redner in ebenſo klarer, wie feſſelnder Weiſe die Gewinnung zunächſt der 
Haupiproducte Soda und Pottaſche, ſodann des Bleich⸗ oder Chlorkalks, 
der aus dem wenig werthvollen Nebenproduct, der Salzſäure, gewonnen 
wird. Die Salpeterſäure, die Saarau zur Darſtellung von Soda braucht, 
producirt es ſelbſt, und ſoweit dieſelbe nicht bei der Fabrikation von Soda 
zur Verwendung kommt, dient ſie zur Herſtellung von Superphosphat. Ein 
weiterer Fabrikationszweig iſt die Darſtellung von Kali-Salpeier. Wie um: 
m reich in Saarau die chemiſche Fabrikation betrieben wird, beweiſe der 
mſtand, daß gegen Herbſt täglich bisweilen 20 Eiſenbahnwaggons mit 
fertigen Producten expedirt werden. Die Verſammlung bezeugte dem Red⸗ 
ner für ſeinen inſtructiven Vortrag ibren Dank durch Erheben von den 
Plätzen. — Auf Antrag des Vorſtandes beſchließt hierauf die Verſammlung, 
beim Polizei⸗Präſidium dahin vorſtellig zu werden, daß der unſchöne An⸗ 
blick der Brandmauer (Ecke der Hirſch⸗ und Paulſtraße) verſchwinde. — 
Sodann ſoll bei der Deichhauptmannſchaft angefragt werden, ob der ſog. 
Sommerdamm, welcher von Brigittenthal nach Scheitnig führt, im Privat⸗ 
beſitz ſich befindet oder dem Fiscus gehört. Durch dieſe Anfrage ſoll näm⸗ 
lich ermittelt werden, ob Private das Recht haben, dieſen Damm tbeilweiſe 
abzutragen und dadurch die auf dem Damme binführende Fußpaſſage zu 
unterbrechen. — Eine Frage, betreffend die Errichtung von Billet⸗Verkaufs⸗ 
ſtellen an den Endpunkten der Pferdebahn in Scheitnig und Pöpelwitz, 
wird dem Vorſtande zur Vorberathung überwieſen und hierauf die Ver⸗ 
ſammlung um 9% Uhr geſchloſſen. 
—i— [Der Aerzte⸗Kammer des Negierungs⸗Bezirks Liegnitz,] welche 
am 31. Auguſt in Bunzlau tagte, war von der Regierung eine wichige 
Frage zur Begutachtung vorgelegt, welche alle Standesgenoſſen der Pro⸗ 
vinz aufs lebhafteſte intereſſiren wird. Das Miniſterium hat nämlich bei 
den Regierungen die Frage angeregt, ob es wünſchenswerth ſei, den § 53 
Alinea 1 der Gewerbeordnung in ſo fern zu erweitern, daß die Abſprechung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auch den Verluſt der Approbation herbeiführe. 
Nach längerer Debatte, in welcher zunächſt zur Sprache kam, daß in der 
That Fälle vorlägen, daß zu Zuchtbaus verurtheilte Aerzte ſpäter ruhig 
ihre ärztlichen Rechte weiter ausüben könnten, wurde beſchloſſen, daß die 
Aberkennung der Approbation durch einen zu bildenden ärztlichen Ehren⸗ 
rath beſchloſſen werden könne, welcher aus einer von ſämmtlichen Aerzten 
des Bezirkes vorgenommenen Wabl hervorgehen würde. Natürlich kann die 
Bildung eines ſolchen erſt nach einer auf's lebhafteſte gewünſchten Medi⸗ 
einalreform erfolgen. Auch bei Berathung der ferneren Regierungsvorlagen 
wegen Wiedereinführung des Schlußpaſſus der Approbation, der Vereidi⸗ 
gung der Aerzte und der Wiedereinführung des Doctortitels machte ſich vor 
allem das Verlangen geltend, daß den Aerzten zunächſt durch corperative 
5 Fe uur de an erſt eine Standesbildung gewährt werden müſſe. Der 
rzt wird ſich allen Pflichten gern unterziehen, ſobald ihm auch ſeine Rechte 
durch ſtaatlich anerkannte ärztliche Organe geſichert find. Dieſe Verhand⸗ 


lungen der Kammer werden die Standesgenoſſen auch deshalb mit Genug: | L 


thuung erfüllen, da die Regierung zum erſten Male die begutachtende Stimme 
der Aerztekammer des Regierungs Bezirks Liegnitz eingefordert hat. 


* Schulnachrichten aus der Provinz.] Unter dem Vorſitz des königl. 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt 
fanden am Gymnaſium in Bunzlau und an der königl. Ritter⸗Akademie 
in Liegnitz am 3. und 4. Auguſt die Abiturienten⸗Prüfungen ſtatt. In 
Bunzlau waren 2 Abiturienten angemeldet, welche beide die Prüfung 52 
ſtanden. Bei der Ritter⸗Akademie waren 4 angemeldet, von denen 1 nach 
Dr e Prüfung zurücktrat; die übrigen 3 erhielten das Zeugniß 
er eife. 

—0 [Präparanden Prüfung.] Der comm. königl. Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector Peiper wird die Prüfung der Präparanden des Landkreiſes Breslau 
am 29. d. M., Morgens 9 Uhr, in der bieſigen, Bohrauerſtraße Nr. 69 ber 
legenen, katboliſchen Schule vornehmen. Seitens der Prüflinge iſt zur Prü⸗ 
fung ein Zeugniß des Local⸗Schul⸗Inſpectors und Lehrers über Fleiß und 
ſittliche Führung eine ſelbſtgefertigte Zeichnung und eine ſelbſtgefertigte 
Probeſchrift beizubringen. 

5 = [Zur Frage der rechtlichen Bedeutung der Miethsverträge.] In 
einem unlängſt ergangenen Erkenntniſſe hat das Ober⸗Tribunal einige ſo⸗ 
wohl für Hauseigenthümer, als auch für Miether gleich bemerkenswerthe 

Rechtsgrundſätze ausgeſprochen. 1) Durch die Ceſſion des Miethsrechts 
ſeitens des Miethers an einen Anderen werden ſowohl die Rechte als auch 
die correſpondirenden Pflichten des bisherigen Miethers an ſeinen Nach⸗ 
chat übertragen, und die Annahme der Ceſſion erfolgt durch die Mitunter⸗ 
chrift des Ceſſionars oder durch die ſtillſchweigende Annahme der Ceſſions⸗ 
erklärung des Cedenten. 2) Wird ein auf ſchriftlichem Vertrage berubendes 
Miethsverhältniß mündlich zum vertragsmäßigen Termin gekündigt, und die 
Wohnung ſodann entſprechend der Kündigung geräumt, ſo iſt dieſe Form 
der Aufhebung des ſchriftlichen Miethsvertrages gültig. 


= I Hinſichtlich der Beitragspflicht zu den Abgaben der Synagogen⸗ 
Gemeinden) bringen wir nachſtehende intereſſante Entſcheidung zu weiterer 
Kenntniß. Der Vorſtand einer Synagogengemeinde in Oberſchleſien hatte 
einen in R. außerhalb des Synagogenbezirks wohnenden Kaufmann bes 
hufs Deckung der zur Beſtreitung der Gemeindebedürfniſſe erforderlichen 
Ausgaben mit einem Betrage von 48 Mark veranlagt. Der Kaufmann, 
welcher innerhalb des Synagogenbezirks in einem Dorfe eine Mühle beſitzt, 
hielt dieſe Heranziehung für nicht gerechtfertigt, weil er nie auf dieſer Mühle 
wohne. Er erhob deshalb Klage und forderte feine Befreiung von der ge: 
forderten Abgabe. Die Verklagte widerſprach dem Klageantrage und ſuchte 
auszuführen, daß Kläger ſowohl in R. als in dem Dorfe einen Wohnſitz 
babe, weil Kläger ſich zeitweiſe am letzteren Orte aufhalte. Das Bezirks: 
Verwaltungsgericht erkannte nach dem Klageantrage, ausführend, daß, wenn 
nach 8 58 des Geſetzes über die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847, 
deſſen zweiter Abſatz verordne, „ob und in wieweit einzelne, zerſtreut oder 
von dem Mittelpunkte des Synagogengebiets entfernt wohnende Juden zu 
den von der Synagogengemeinde aufzubringenden Koſten beizutragen haben, 
it nach Maßgabe der Vortheile feſtzuſetzen, welche jenen Juden durch die 
Verbindung mit der Synagogengemeinde zu Theil werden“, ſogar die im 
Bezirke der Verklagten, aber außerhalb der Stadt, wirklich wohnenden Ge⸗ 
meindemitglieder von Beiträgen zu entbinden ſeien, ſobald ihnen keine 
Vortheile durch Verbindung mit der Synagogengemeinde zu Theil würden, 
es um ſo weniger einem Zweifel unterliegen könne, daß der Kläger, der 
bermöge feines unſtreitigen Wohnſitzes in der Stadt R. auch Mitglied der 
dort beſtehenden Synagogengemeinde ſein müſſe und von der Verklagten 
keinerlei Vortheile ziehe, von der Zahlung der Seitens der Verklagten ge⸗ 
forderten Beiträge entbunden werden müſſe. — Dieſe mittelſt Rebiſions⸗ 
beſchwerve angefochtene Entſcheidung hat das Ober⸗Verwaltungsgericht auf⸗ 
gehoben, weil die Feſtſetzung darüber: „ob und inwieweit einzelne, zerſtreut 
von dem Mittelpunkte des Synagogenbezirks entfernt wohnende Juden zu 
den von der Spnagogengemeinde aufzubringenden Koſten beizutragen haben“, 
lein Akt der Judicatur im Steuerbeſchwerdeverfahren, ſondern ein Aufſichts⸗ 
act zur Organiſation des Gemeindeweſens ſei. Die Befugniß, dieſe Feſt⸗ 
ſetzung zu treffen, ſei den Verwaltungsbehörden, den Regierungen, ver⸗ 
blieben und namentlich nicht durch den § 164 des Zuſtändigkeitsgeſetzes auf 
die eee übertragen. Zwar werde daſelbſt der „§ 58“ des 
Judengeſetzes ſchlechthin und nicht der „§ 58 Ab. 1“ eitirt; allein dies 
beruhe, wie die eingeſehenen Miniſterialacten ergeben, nur auf einem Ver: 
ſehen. Aus der Entſtehungsgeſchichte des § 164 des Competenzgeſetzes er: 
helle, daß es nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen ſei, den Verwal⸗ 
tungsgerichten die Beſchlußfaſſung in Betreff der Regelung der Beitrags⸗ 
pflicht der innerhalb des Synagogenbezirks, aber von dem Mittelpunkt des⸗ 
ſelben entfernt wohnenden Juden zu überweiſen. 


Doe [Ergänzungswahlen zum Kreistage.] Gemäß der Beitimmung 
im $ 107 der Kreisordnung ſcheidet alle 3 Jahre die Hälfte der Kreistags⸗ 
abgeordneten eines jeden Wahlverbandes aus und haben Er änzungs⸗ 
wahlen ſtaltzufinden. Infolge dieſer Beſtimmung ſcheiden im Landkreiſe 
Breslau aus dem Wahlverbande der größeren Grundbeſizer mit dem Ab: 
lauf dieſes Nagios 8 Abgeordnete und aus dem Wahlverbande der Land⸗ 
gemeinden 7 Abgeordnete aus. Außerdem ſind von dem Wahlverbande 
der Landgemeinden des Kreiſes im II. und V. Wahlbezirke Erſatzwahlen, 
für einen verſtorbenen und einen aus dem Kreiſe verzogenen Abgeordneten 
dorzunehmen, und zwar auf den Zeitraum bis Ende des Jahres 1882, — 
ie Wiederwahl der Ausſcheidenden iſt zuläſſig. Ai 


—0 I[Deichamtsſitzung.] Die Mitglieder des Ne ene Deich⸗ 
amtes werden ſich am 15. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in Roſenthal zu einer 
ordentlichen Deichamtsſitzung verſammeln. In dieſer Sitzung wird u. 
über das Bedürfniß eines noch in dieſem Herbſte auszuführenden Neubaues 
der Ranſerner Schleuſe, ſowie darüber, ob die Ausführung dieſes Baues 
nach dem Vorſchlage der Vertreter der Stadt Breslau oder nach dem von 
dem Deich⸗Inſpector vorzulegenden Anſchlage erfolgen ſoll, Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. 

ha en Die Direction des Stadttheaters wird, vielfachen 
Wünſchen des Publikums zufolge, ein Abonnement für die kommende Saiſon 
eröffnen, und zwar zu bedeutend billigeren Bedingungen, als es früher der 
Fall war. Es finden in der Zeit vom 1. October 1879 bis 15. Mai 1880 
190 Abonnements⸗Vorſtellungen ſtatt, zu welchen ganze und halbe Abonne⸗ 
ments ausgegeben werden; die letzteren gelten für die geraden oder un⸗ 
geraden Nummern der Abonnements⸗Vorſtellungen. Der Abonnements: 
preis beträgt pro Vorſtellung im I. Rang 2 M. 25 Pf., im Parquet 1 M. 
75 Pf., und würde ſich demnach ein ganzes I. Rang⸗Abonnement auf 427 
M. 50 Pf., ein halbes auf 213 M. 75 Pf., ſowie ein ganzes Parquet⸗ 
Abonnement auf 332 M. 50 Pf., ein halbes auf 166 M. 25 Pf. ſtellen. 
Die näheren Bedingungen ſind von morgen, Sonntag, ab im Theater⸗ 
Bureau, Vormittags von 11— 1 Uhr, einzuſehen. 

. [Der Director des Lobetheaters, Herr Schönfeld,] bat für die 
diesjährige Winterſaiſon das in der Nicolaivorſtadt auf der Schwertſtraße 
belegene Thalia⸗Theater gepachtet, und gedenkt derſelbe ſchon von Mitte 
September ab mit den Vorſtellungen zu beginnen. 


»Trautmann⸗Concerte.] Mit Freuden begrüßen wir die ſeitens der 
Verwaltung des „Breslauer Concerthauſes“, Gartenſtraße Nr. 16, getroffene 
Einrichtung reſervirter Plätze und Tiſche zu den Donnerstag⸗Nachmittag⸗ 
Concerten. Es wird hierdurch das Publikum des läſtigen, ſchon Stunden 
vor Beginn des Concerts geſchehenen Platzſchaffens und Platzbaltens 
für ein geringes Entgelt überboben, und denen, welche eine kleine Mehr: 
ausgabe nicht ſcheuen, ein beſtimmter Platz geſichert, auch noch bei ſpöterem 
Erſcheinen. Es dürfte dieſe Anordnung um ſo mehr Aufnahme finden, 
als, wie uns von maßgebender Seite mitgetheilt wird, zu dieſen Concerten 
der Saal erſt von 2 Uhr ab dem Publikum zum Entree geöffnet werden 
ſoll. Die ſich Beeilenden werden natürlicherweife die beſten Plätze erhaſchen. 


Breslauer Coneerthaus, Gartenſtraße Nr. 16 Der Vorderbau 
benannten Locales erreicht nach und nach ſeinen Abſchluß, ſo daß wir boffen 
dürfen, bis zur Mitte nächſten Monats deſſen ſämmtliche officielle 
dem Publikum übergeben zu ſehen, während der hochelegante Eingang und 
das Veſtibule ſchon am 1. October c. zur definitiven Benutzung gelangen 
ſollen. Um die Benutzung des großen Saales allen Geſellſchaften möglich 
zu machen, wird derſelbe gleich allen Vorderräumen mit Parquetboden be⸗ 
legt und bis Ende d. Mts. hiermit Tertig, oeftelt Gleichzeitig erfährt die 
Einrichtung der unteren Logen und der Bühne durch Maler Piſchel eine 
gründliche Renovation, welche der Verwaltung ein nicht unbedeutendes 
Sümmchen koſten ſoll. 

W. [Der Mendelsſohn⸗Abend im Breslauer Eoncerthaus.] Der 
geſtrige Abend hatte ein überaus zahlreiches und kunſtſinniges Publikum 
in das Breslauer Concerthaus gelockt, welches der Aufführung der den 
Anfang des Concerts bildenden prächtigen A-dur- Sinfonie andächtig 
lauſchte. Im zweiten Theil brachte Herr 2 8 Schönfeld unter Begleitung 
des Orcheſters Mendelsſohns Clavier⸗Concert G-moll zum Vortrag. Herr 
Schönfeld hat ſeit zwei Jahren, die ſeit ſeinem letzten Auftreten in Breslau 
vergangen ſind, ſich ſehr vervollkommnet und macht dem Conſervatorium in 
eipzig, an welchem er ſeine Ausbildung vollendete, alle Ebre. Die Sicher⸗ 
beit und Eleganz der Technik ſeines Spiels ließen den Applaus, der ihm 
nach jedem Vortrage geſpendet wurde, gerechtfertigt erſcheinen. 


—o IPrämiirung und öffentliche Belobigung.] Dem Windmüller 
Robert Maiwald zu Groß⸗Mochbern, Kreis Breslau, welcher ſich bei dem 
in der genannten Ortſchaft am 30. Juni d. J. ſtattgehabten Brande durch 
thatkräftige Hilfe in hervorragender Weiſe ausgezeichnet hat, iſt ſeitens der 
Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction eine Prämie von 20 Mark und 
ſeitens des Königl. Landraths des Kreiſes Breslau eine öffentliche Be⸗ 
lobigung für ſein braves Verhalten zu Theil geworden. 

66 Königin der Nacht.] In dem freundlichen, auf der Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. gelegenen Völtel'ſchen Reſtaurationsgärtchen wird morgen 
Abend eine blühende „Königin der Nacht“ ausgeſtellt fein, deren Bluiben⸗ 
knospe eine prachtvolle Blüthe verſpricht. Blumenfreunde werden auf dieſe 
Seltenheit beſonders aufmerkſam gemacht. 

B- ch. [Vom Bau der neuen Gewerbeſchule.] Die Verblendung der 
Umfaſſungsmauern des Gebäudes für die am 15. October zu eröffnende 
ſtaͤdtiſche Gewerbeſchule, ſowie die Abkrönung derſelben wird in wenigen 
Tagen ihren Abſchluß erreicht haben. Gegenwärtig wird die ornamentale 
Ausſtattung des Mitteltheiles der Hauptfagade ausgeführt. Der Geſammt⸗ 
eindruck des ſtattlichen Bauwerks iſt ein überaus günſtiger, ſo daß daſſelbe 
einen Monumentalbau repräſentirt, der dem Stadttheil zur hervorragenden 
Zierde gereicht. Nach Vollendung des Gebäudes wird auch die projectirte 
Verbreiterung des Lehmdammes nicht mehr lange hinausgeſchoben und die 
Regulirung der verlängerten Kreuzſtraße zu Ende geführt werden. Eine 


dankenswerthe Verbeſſerung der Paſſage iſt bereits hergeſtellt durch die Auf- D 


ſchüttung eines erhöhten Weges für Fußgänger, welcher an der Weſtſeite 
der verlängerten Kreuzſtraße in genügender Breite verläuft und in den 
Lehmdamm einmündet. Wer es weiß, mit welchen Gefahren für das Schub: 
werk bisher die Paſſage dieſer Straßentheile im Herbſt und Frühjahr ver⸗ 
a war, wird den Werth dieſer Wendung zum Beſſeren zu würdigen 
wiſſen. 

hg -= [Vom Dominicanerplatz.] Wie die Promenade durch Auf: 
ſchüttung und Ebnung in ihren Wegen eine Verbeſſerung erfahren hat, ſo 
hat man auch den bisher vernachläßigten Dominicanerplatz, welcher bei 
Regenwetter zahlreiche ſtehende Tümpel zeigte, verſchönert und durch Pla⸗ 
nirung und Auſſchüttung von Kiesſand zugänglicher gemacht. Zahlreiche 
Ruhebänke daſelbſt gewähren unter den ſchattigen Bäumen einen ſchönen 
Aufenthalt. 

B—ch. [Wochenmarkt auf dem Leſſingplatz.] Der Wochenmarkt auf 
dem Leſſingplatz gewährt einen recht traurigen Eindruck. Der Verkehr auf 
demſelben, ſelbſt während der eigentlichen Marktſtunden, iſt ein ſo geringer, 
daß bei Weitem mehr Verkäufer als Käufer anzutreffen ſind. Viele der 


Fieranten haben ſich auch bereits, durch das ſchlechte Geſchäft entmutbigt, 5 


zurückgezogen, ſo daß einzelne Artikel gar nicht, einzelne in ſehr geringen 
Quantitäten vorhanden ſind. Nur den auswärtigen Fleiſchern ſcheint noch 
ihre alte Kundſchaft vom Zwingerplatz ber treu zu fein. Unſeres Dafür⸗ 
haltens ließe ſich für die Belebung des Marktes nur dadurch etwas thun, 
wenn ein Theil der auf dem Neumarkt in reichem Ueberfluß vorhandenen 
Verkäufer nach dem Leſſingplatz überwieſen würde. Unter den obwaltenden 
Umſtänden ſcheuen die Verkäufer den verkehrloſen Leſſingplatz und die Käufer 
meiden ihn, weil ſie auf dem Neumarkt größere Auswahl und annehmbare 
Preiſe vorfinden. — Anzuerkennen iſt die Anordnung der Behörde, daß die 
zum Fleiſchverkauf gehörenden Hackeklötze nicht, wie früher auf dem Zwinger⸗ 
platze, für immer verbleiben dürfen, fondern jedesmal nach beendeter Markt: 
zeit entfernt werden müſſen. 


—e [unglücksfälle.] Als der auf der Vorwerksſtraße wohnende Zim⸗ 
mermann B. geſtern Nachmittag auf dem Ringe bei dem Abladen des 
Materials zu den Marktbuden thätig war, ſtürzte er von dem Wagen, auf 
welchem er ſtand, mit ſolcher Vehemenz auf das Straßenpflaſter, daß er 
mehrere bedeutende Kopfwunden erlitt. — Noch ſchwerer verletzt wurde der 
Arbeiter K., der ebenfalls geſtern bei dem Aufſtellen der Markthallen be: 
ſchäftigt war. Während er nämlich, auf dem Wagen ſtehend, einem Arbeits⸗ 
genoſſen ein langes und ſchweres Brett zureichen wollte, entglitt daſſelbe 
ſeinen Händen und ſchlug dergeſtalt mit dem anderen aufſchnellenden Ende 
an den Körper des Arbeiters, daß letzterer auf das Pflaſter ſtürzte und 
durch den Fall mehrere Rippenbrüche und eine N der linken Hand 
erlitt. — Beide Verunglückte mußten nach dem Krankenhoſpital Allerheiligen 
geſchafft werden, wo ihre Aufnahme erfolgte. 

+ [Unglüdsfälle mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern in der Mittags: 
ſtunde gerieth an der Ecke der Roſengaſſe und Elbingſtraße die vier Jahre 
alte Tochter des Vincenzſtraße Nr. 57 wohnhaften Bremſers der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Johann Giesler unter einen leeren Hürdlerwagen, 
deſſen Hinterrad über den Kopf des Kindes hinwegging, deilen Tod auf der 
Stelle erfolgte. Wie Augenzeugen berichten, trifft den Hirſchſtraße wohn⸗ 
haften Kutſcher Adolf Franke keinerlei Schuld, denn derſelbe iſt langſam 
im Schritt um die Ecke gefahren, als gerade das genannte Mädchen 
an der dortigen Pumpe ſpielte und von einer unbekannten Perſon weg⸗ 
gejagt wurde. Die Kleine, 1 11 erſchreckt, ſprang baftig davon und 
direct in das Geſpann. — Ein gleiches Unglück ereignete ſich einige Stunden 
ſpater auf der Sonnenſtraße, woſelbſt die vier Jahre alte Tochter Emma 
des daſelbſt wohnhaften Victualienhändlers Kaufmann von einer Eguipage 
überfahren wurde. Das Hinterrad ging über den Kopf des Kindes hinweg, 
in Folge deſſen der augenblickliche Tod deſſelben herbeigeführt wurde. Wie 


Räume h 


Augenzeugen ausſagen, iſt der Kutſcher Karl Penkel im ſtarken Trab 
um die Trinitasſtraße nach der Sonnenſtraße eingebogen, als zufällig 


A. mehrere Kinder über den Straßendamm binwegliefen; das letzte, die eben 


erwähnte Emma Kaufmann, wurde vom Sattelpferde gefaßt und zu Boden 
geſtoßen, und ehe der Kutſcher den im pollſten Laufe befindlichen Wagen 
anzuhalten vermochte, war bereits das Mädchen eine Leiche. Gegen beide 
Kutſcher iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

+ [Vermißt!] wird ſeit dem 29. Auguſt der Hirſchſtraße Nr. 70 bisher 
wohnhafte, 14 Jahre alte Cigarrenmacher Lehrling Guſtav Kriegel. 82 
Genannte iſt von großer Statur, mit dunkelblonden Haaren, blau⸗ grauen 
Augen und geſunder Geſichtsfarbe und mit dunklem Stoff⸗Anzuge, grüner 
Stoffmütze und Halbſtiefeln bekleidet. Seine Angehörigen befürchten, daß 
ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

— [Selbſtmordverſuch.] Die bieſige auf der Friedrichsſtraße wohn⸗ 
hafte Sbroſſebſan Pauline L. wurde geſtern, während ſie ſich un in 
der Nähe ihrer Wohnung belegenen Bude Birnen kaufte, plötzlich von hef⸗ 
tigem Erbrechen befallen und brach dann ſofort zuſammen. Die Frau 
wurde nach dem Krankenboſpital Allerheiligen geſchafft, wo durch die vor⸗ 
genommene ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß eine Phosphorver⸗ 
giftung vorliege. Wie ermittelt, batte die Unglücklich, vermuthlich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht, Köpfchen von Streichhölzern verſchluckt. 

+ [Polizeiliches] In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. wurde aus 
dem Comptor des Tauenzienſtraße wohnhaften Zimmermeiſters Ehlers die 
Summe von 360 Mark, beſtehend aus 3 Stuck Hundertmarkſcheinen, das 
Uebrige in Gold, geſtohlen. Die genannte Geldſumme war das Erſparniß 
des daſelbſt beſchäftigten Zimmermeiſters Heinrich M. Der freche Dieb hat 
ſich bierbei einer Leiter bedient, iſt bis an das Ber geitiegen, und nach 
der Zertrümmerung einer Glasſcheibe und Aufwirbelung des Fenſters in 
die Localitäten eingedrungen. Der Dieb hat außerdem noch einen alten 
Bureaurock mitgenommen. — Einem Kaufmann auf der Carlsſtraße wurde 
aus ſeinem Laden die Summe von 45 Mark entwendet, welche aus Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken, Nickel⸗ und Kupfermünzen und 5 ruſſiſchen Kopeken beſtand, 
und als Wechſelgeld in der Ladenkaſſe zurückgeblieben war. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach hat ſich der Dieb in dem genannten Grunpftüd einſchließen 
laſſen, und it dann in den Keller eingedrungen, von wo aus eine Treppe 
in den erwähnten Laden führt, und wodurch es ihm leicht wurde, die un⸗ 
verſchloſſene Falltbür zu öffnen und in den Laden zu gelangen. — Aus 
unverſchloſſener Wohnung eines Kaufmanns auf der Maxſtraße wurde 
mittelſt Einſteigens durchs offene Fenſter ein dunkler Herrenüberzieher, ein 
eller Tuchrock, ein ſchwarzer Damentuch⸗Paletot, und eine mit J. G. ge⸗ 
zeichnete ſchwarze Ledertaſche, im Geſammtwerthe von 100 Mark geſtoblen. 
— Endlich wurde einer Maurersfrau von der Kleinen Scheitnigerſtraße 
geſtern Abend um 11 Ubr auf der Hubenſtraße ein Dedbett mit roth⸗ 
geſtreiftem, und ein Kopftiſſen mit blaugeſtreiftem Inlett und Züchen aus 
dem unbeaufſichtigt gelaſſenen Kinderwagen entwendet. — Auf dem hieſigen 
Schlachthofe wurde bei Verabreichung des Reiſeviaticums durch den Schlacht⸗ 
bofmeifter ein auf den Namen Arthur Geillert lautendes Arbeitsbuch 
als gefälſcht mit Beſchlag belegt. In demſelben find mehrere Radirungen 
enthalten; es ſteht feſt, daß der Vorzeiger deſſelben kein Fleiſchergeſelle iſt, 
ſondern ſich das Buch auf ſträfliche Weile verſchafft hat. Der ber 
treffende Fälſcher konnte leider nicht mehr ermittelt werden. — Zugelaufen 
it dem Schleuſenarbeiter Daniel Stanneck eine braune Jagdhündin obne 
re und Maulkorb. Dieſelbe ift vom rechtmäßigen Eigentbümer, 

chleuſenſtraße Nr. 1, abzuholen. 

‚Pi= INazzia. — Verhaftungen.] Durch Beamte des XII. Com⸗ 
miſſariats wurde in der verfloſſenen Nacht eine Razzia gemacht, wobei die 
Heukoppen u. f. w. durchſucht wurden. Fünf Perſonen, die ſich ſolche 
Schlafſtellen eingerichtet hatten, wurden auch entdeckt und dingfeſt gemacht. 
Ebenſo gelang es dem Vorſteher dieſes Bereichs, dem früheren Criminalz, 
jetzigen Polizei⸗Commiſſarius Gärtner, einen jungen Burſchen feſtzu⸗ 
nehmen, welcher das feinem Meiſter gebührende Brotgeld unterſchlagen hatte. 
Der Ergriffene, welcher am Ohlauufer ſchlafend gefunden wurde, geſtand 
ſofort ſeine Schuld ein. 


8 . 4. Septbr. [Die hieſige Gewerbe⸗Ausſtellung! 
wird Sonntag Vormittag feierlich durch Anſprache und Geſang⸗Aufführun⸗ 
en eröffnet werden und werden die Spitzen der Behörden ſich an der 
eierlichteit betheiligen. Die Geſammtzahl der Ausſteller beträgt 200 und 
verſpricht die Ausſtellung eine recht reichhaltige zu werden. 

8. en 4. Sept. ere der Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung.] Ein künſtleriſcher Schmuck der Gewerbe⸗Aus tellung find 
die vorzüglichen Arbeiten aus den photographiſch⸗artiſtiſchen Anſtalten von 
A. Leis ner und J. Tatzelt hierſelbſt. Man kann ſtundenlang diefe 
Gegenſtände der Kunſt betrachtet haben, und immer wieder wendet ſich der 
Blick zurück, um ſie aufs Neue bewundern zu können. Während hier die 
von Leisner nach Original⸗Handzeichnungen alter deutſcher Meiſter auf⸗ 
genommenen Photographien, ſowie deſſen Specialität, nämlich unzerſtörbar 
eingebrannte Photographien auf Porzellangegenſtänden, die Aufmerkſamkeit 
feſſeln, erfreuen dort die von Tatzelt ausgeführten Arbeiten das Auge, 
3. B. eine Kreidezeichnung, den Kaiſer Wilbelm darſtellend, Gruppen⸗ 
bilder, ein Tableau von Waldenburg u. ſ. w. Verſchiedene Artikel des 
Kunſthandels bat auch Meltzers Buchhandlung (G. Knorrn) ausgeſtellt. 
ie Buchdruckerei von Ferd. Domel (5. Reidt) iſt durch ein Tableau 
Accidenzarbeiten verſchiedenen Genres in Schwarz⸗ und Buntdruck, die 
Bud: und Steindruckerei von P. Schmidt hier durch ein Tableau in 
Buch⸗ und Steindruck vertreten. Erwähnenswerth ſind die Entwürfe und 
Bauausführungen von Hochbauten verſchiedener Art von den Architekten 
Kloſe und Walter aus Liegnitz. Da find hervorzuheben ein Concur⸗ 
renz Project für eine Synagoge zu Münſter in Weſtfalen, eine Slizze für 
ein Krankenhaus in Neurode, eine Facade für ein Kauſbaus zu Walden⸗ 
burg. Hohe Beachtung verdient die Textil⸗Induſtrie. Die Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnereien der Gebr. Alberti zu Ober⸗Waldenburg und der Firma 
Petzold u. Hoffmann in Altwaſſer haben Flachs⸗ und Werggarne in 
verſchiedenen Nummern, Fr. Dinters Bleiche in Neuhaus hat Proben 
gebleichter Garne in allen Stadien des Bleichverfahrens ausgelegt. Malk 
eſſant iſt die Darftellung der Kammgarn ⸗ Spinnerei von der rohen Wolle 
bis zum farbigen Garn in der Fabrik von Reichenheim u. Sohn in 
Wüftegiersdorf. Eine reiche Auswahl von gebleichten Leinen und Halb⸗ 
leinen, Creas, Jaquard⸗ und Damaſtwaaren, Drell u. ſ. w. bieten die 
Ausitellungen der Actiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leinen⸗Induſtrie zu 

eiburg i. Schl., ferner die der Firmen Trautvetter, Wieſen u. Co., 
Websky u. Hartmann zu Wuͤſte⸗Waltersdorf, Böer daſelbſt, Heiber 
in Salzbrunn, Ottersbach in Friedland, Haacke und Rösner in Wuſte⸗ 
giersdorf. Die von den Seilermeiſtern Schönfeld und Klee gelieferten 
mächtigen Gußſtahl⸗, Eifen⸗ und Kupferdrahtſeile, Hanſſeile und Kabel 
deuten auf die hier herrſchende Induſtrie hin. Die Metall-, Sole und Leder⸗ 
Industrie, Wagenbau⸗ und Maſchinenweſen find durch vorzügliche Arbeiten 
der Gewerbetreibenden des Kreises vertreten. Aus der zuſammengeſtellten 
Gruppe der Genußmittel ſind die von dem Müplenbefiber Conrad in 
Polsnitz ausgeſtellten Objecte hervorzuheben. Von Inner efindet id auf 
der Ausſtellung eine Etagere, welche eine Muſter de ection der Mehl⸗ 
fabrication enthält und den Getreide einge he in 30, ſowie den 
Getreide⸗Vermahlungsprozeß in 36 Muſtern a Die Conditoren 
leiſcher, Guler und Fiedler von 15 3 böchſt geſchmackvolle 
Gruppen ihrer Fabrikate arrangirt, und unter den vom Wurſtfabritanten 
Berndt berühmten Waaren befindet 1910 er ain ganzes Schweinchen. — 
Sonntag, den 7. d. M., erfolgt der Schluß der Ausſtellung. 


T.. rs 
© Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 4. Septbr. [General⸗ 
Lebrer⸗Conferenz.] Am 3. 8 Mts. wurde in Trachenberg in der evan⸗ 
geliſchen Schule die alllabrliche pla Lehrer⸗Conferen durch den Kreis⸗ 
Schulinſpector Herrn Löber au 5 fh abgehalten. In letzteren Jabren 
iſt dieſe Conferenz in Militſch abgehalten worden; da aber mehrere Local’ 
Schulinſpectoren und Lehrer im Fürſtenthum Trachenberg in einer Entfer⸗ 

ung von 5 Meilen von der Kreisſtadt wohnen, ſo unterziebt ſich der Herr 
Kreis⸗Schulinſpector der Mühe, dieſe Conferenz getheilt in Militſch und in 
Trachenberg in Zukunft abzubalten. Die Conferenz begann Morgens 94, 
Uhr. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß ſich im bieſigen Kreiſe 97 
Schulen mit 9410 Schülern befinden; drei Schulſtellen find nicht mit Leh⸗ 
rern beſetzt, der Kreis iſt in 9 Conferenzbezirle getheilt, an Emeriten ſind 
6 evangeliſche und 3 katholiſche vorhanden. Hierauf bielt Cantor Neß aus 
Prausnitz einen werthvollen Vortrag über das von der königlichen Regie⸗ 
rung geſtellte Thema: „Wie hat der Lehrer in der Volksſchule den Geſang⸗ 
unterricht zu behandeln, um die möglicht beiten Erfolge am ſicherſten zu 
erreichen?“ Die Conferenz wurde um 12% Uhr geſchloſſen. 


Dr. Namslau, 4. Sept. [Vom Cavallerie-Diviſions⸗Manöver. 

— Ueberfahren.] Am geſtrigen Tage manöprirten die Truppen, begün⸗ 

ftigt vom beiten Wetter, zwiſchen Deutſchmarchwitz, Jauchendorf, Wiltau, 

Krikau und Obiſchau, alſo in der nächſten Nähe der Stadt. Anfangs 
f (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


TIEREN, 8 


Beilage zu Nr. 415 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 6. September 1879. 


Gortſetzung.) 

Mandbrirte die Ulanen⸗Brigade und ein Huſaren⸗Regiment unter dem Com: 
mando des Generalmajors von Knobloch gegen die ebenfalls durch ein 
Hufaren⸗Regiment verſtärkte Küraſſier⸗Brigade unter dem Commando des 
Generalmajors von Winterfeld. Beide Abtbeilungen hatten je eine Batterie 
Artillerie. Später ſetzten ſich die beiden Artillerie⸗Brigaden vor dem Dorfe 
Krikau feſt und wurde von den drei Cavallerie⸗Brigaden, von denen ſich 
die beiden Huſaren⸗Regimenter im erſten, die beiden Ulanen⸗Negimenter im 
zweiten Treffen und die beiden Küraſſier⸗Regimenter in der Reſerve befan⸗ 
den, angegriffen. Die Huſaren⸗Attaque wurde durch ein vorzüglich unter⸗ 
baltenes Schnellfeuer zurückgewieſen. Doch wurde die Artillerie durch einen 
von Klein⸗Wilkau und dem Dorfe Obiſchau aus von den Huſaren⸗ und 
Ulanen⸗Brigaden unternommenen Flankenangriff gefangen genommen. — 
Hierauf griff die geſammte Diviſion das von einem markirten Feinde be⸗ 
ſetzte Dorf Obiſchau an, welches auch von dem Obiſchauer Berge aus durch 
die Artillerie lebhaft bombardirt und zuletzt durch einen Geſammt⸗Angriff 
der drei Cavallerie⸗Brigaden genommen wurde. Den Schluß des geſtrigen 
anövertages und damit zugleich das Ende des ganzen Manövers bildete 
eine vom Corps⸗Commandeur, General von Tümpling, abgenommene 
Parade. Außer daß ein Pferd das Genick gebrochen, ſind auch bei dem 
geſtrigen Manövertage größere Unglücksfälle nicht zu beklagen. Nachdem 
das Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver ſomit fein Ende erreicht, find das Can⸗ 
tonnements⸗Lazareth und das Proviantmagazin in Nieder⸗Schönau und die 
Magazine in . und Bernſtadt aufgelöſt worden. Der Herr Corps⸗ 
Commandeur von Tümpling iſt geſtern Abend mit dem letzten Zuge nach 
Breslau zurückgekehrt, die Truppen aber, die heute Ruhetag haben, werden 
morgen abziehen. Leider haben dieſelben einen ihrer Cameraden und zwar 
für immer bier zurücklaſſen müſſen. Es iſt dies der am 30. v. M. in Folge 
eines unglücklichen Sturzes verſchiedene Huſar Kriscza aus Kamietz im Kreiſe 
Neiſſe. In wenigen Tagen wäre die vierjährige freiwillige 2 Bi des 
Verunglückten beendet geweſen. Geſtern Nachmittag fand unter großer Be⸗ 
theiligung der hieſigen Einwohnerſchaft auf dem hieſigen Militär⸗Friedhofe 
feine Beerdigung ſtatt. — Als Referent mit dem heutigen Abendzuge der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Namslau fuhr, ertönte zwiſchen Oels und 
Groß⸗Zöllnig plötzlich das Nothbalteſignal. Der Locomotivführer gewahrte 
nämlich auf dem erhöhten Bahndamm einen ſich langſam fortbewegenden 
Gegenſtand, den er bei der herrſchenden Dunkelheit nicht zu erkennen ver⸗ 
mochte. Es war dies, wie ſich bald herausſtellte, eine Kuh, die zuerſt lang⸗ 
en vorwärts trabte, dann aber gar ſtehen blieb. Da der im ſchnellſten 
ahren begtifiene Zug nicht fotort zum Stehen gebracht werden konnte, 
uh von der Maſchine erfaßt, zu Boden geworfen und von den 


wurde die c N 
nachfolgenden Waggons ein Stück mit fortgeſchleift. 


d. Gleiwitz, 4. Sept. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Lehrer 
Conferenz. — Zur Juſtiz⸗Organiſation.] In der heutigen ordent⸗ 
lichen Stadtperordneten⸗Sitzung wurde nach Verleſung der Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſenberichte der letzten Monate, dem Beſchluſſe des Magiſtrats, von 
der Errichtung eines ſtädtiſchen Leibamtes abzuſtehen, die Genehmigung, er: 
theilt. Erſter Bügermeiſter Herr Kreidel hatte für die Errichtung eines 
ſolchen deshalb ſehr plaidirt, um den wucheriſchen Rückkaufsgeſchaͤften zu 
begegnen. Da jedoch die Magiſtrate der verſchiedenen Städte, an die man 

ch um Ueberſendung von Statuten von Leibämtern wendete, ſpeciell 
atibor, unſerer Stadt von der Errichtung eines ſolchen, das einer unge⸗ 
ſunden Volkswirthſchaft diene, abriethen, ferner auch der hieſige Vorſchuß⸗ 
perein feinen Mitgliedern Gelder auf Pfänder verleiht, jo wurde von der 
rrichtung eines ſtädtiſchen Leihamts Abſtand genommen. — Ferner wur⸗ 
den genehmigt, 626 Mark zur Ausführung der nothwendigen Reparatur⸗ 
arbeiten in der Stadtförſterei; 180 Mark zur Ausführung der durch die 


uſchüttung der Chauſſeegräben in der Kronprinzenſtraße nothwendig wer: 
denden baulichen Veränderungen an der D Per ae Beſitzung; 


die Erhöbung des Bautitels der Hoſpital⸗Kaſſe um ; die Nieder: 
chlagung der Cur⸗ und Verpflegungskoſten für den Droſchkenkutſcher Dlu⸗ 

oſch in Höhe von 32 M. 31 Pi. Ferner wurde der § 42 der Städte: 

ordnung, betreffend die Veſchlußfabigkeit der Stadlvperordneten⸗Verſamm⸗ 
lung dahin interpretirt, daß zur Beſchlußfähigkeit der Verſammlung nicht 
mehr die Hälfte der feſtgeſetzten Zahl der Stadtverordneten, ſondern die 
Halfte der zur Zeit der Verſammlung zum Stadtverordneten⸗Collegium an⸗ 
gebörenden Mitglieder gemeint ſei. Von 29 augenblicklich amtirenden 
Stadtperordneten iſt alſo nunmehr bereits 15 die beſchlußfähige Zahl. — 

n die Commiſſion zur Prüfung der Jahresrechnungen pro 1878/79 
wurden die Herren Ahner, Brand, Lubowski, Wallſtein und David 
per Acclamation 2 — Von der Jahres⸗Rechnung der könig⸗ 
lichen Gewerbeſchule pro 1878/9 wurde den Mitgliedern Kenntniß 
gegeben. — Herrn Maurermeiſter Köbler wurde auf ſeine auf der Oberwall⸗ 
und Bankſtraße belegenen Beſitzungen 50,000 Mark gegen 5 pCt. Zinſen 
zur erſten Hypothek als Darlehn bewilligt. Zwei Drittel des Geldes erhält 
der genannte Herr demnächſt, während demſelben % nach dem inneren und 
äußeren Abpuz der Gebäude und der Dielung und der Reſt nach Been⸗ 
digung der Bauten gelieben werden. — Zur Herſtellung des alten Bank⸗ 
gebäudes wurden außer den bereits etatirten 750 Mark noch 523 Mark 
43 Pf. bewilligt. — Zur Verpachtung des ſtädtiſchen Grundſtücks, der ſog. 
alten Ziegelei, an Herrn Böbniſch für den Pachtzins von jährlich 81 Mark 
für die Zeit vom J. October 1879 bis ultimo September 1882 giebt die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung. Ferner theilte Herr Bürgermeiſter Kreidel 
mit, daß bei der Anweſenheit des Herrn Negierungspräfidenten, der in Ge⸗ 
ellſchaft des Regierungs⸗Bauraths Salbach das Trinkwaſſer behufs einer 

erſorgung Oberſchleſtens mit Waſſer, einer Reviſion unterzog, derſelbe dem 
Magiſtrats⸗Dirigenten verſprach, wenn möglich, Gleiwitz in das Netz der 
Waſſerverſorgung hineinzuziehen. — Geſtern Vormittag fand die dritte dies⸗ 
jährige Lehrer⸗Conferenz des Schulinſpectionsbezirks Gleiwitz ſtatt. An⸗ 
weſend waren 24 Lehrer. as Thema der von dem Lehrer Mokroß mit 
der ſechsten Knabenklaſſe A. abgehaltenen Unterrichtslection lautete: Die 
erſten Geſangsübungen in der Unterklaſſe — die drei erſten Stufen der 
Tonleiter — nach dem im Lehrplan vorgeſchriebenen Leitfaden von Jeltſch. 
Nach Beendigung der Probelection und Entlaſſung der Schulkinder wurde 
vom Lehrer Lubojatzki ein Vortrag über das Thema gehalten: „Ueber das 
Weſen, den Zweck und die Nothwendigkeit des Geſangsunterrichts in der 
Vollsſchule“ — Zu Gerichtsvollziezern find kraft Auftrages ernannt außer 
den Herren Felka und Grzella der Buxeaudiatar Jagoſch und der Executor 
Czekalla aus Ratibor. Als erſter Gerichtsdiener deim Landgericht wird der 


Botenmeilter Wandrey aus Pleß fungiren. 


G. Kattowitz, 4. Septbr. [Spaziergang.] Geſtern unternahmen 
die Schüler der Knaben Simultanſchule einen Spaziergang nach der Faſa⸗ 
nerie. Unter Vorantritt einer Muſikcapelle und unter Führung der Lehrer 
bewegte ſich der Zug durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſtorte. 
Daſelbſt wurden bon den verſchiedenen Klaſſen Spiele arrangirt und die 
ärmeren Knaben bewirtbet. Es war hierzu von Seiten der Burgerſchaft 
eine Sammlung veranſtaltet worden. 


—m— Königsbütte, 4. Septbr. [Statiftifde Nachrichten über 
das hieſige See Zum bhieſigen Poſtamt Klaſſe, bei welchem 
1 Director, 5 Secretäre bezw. Aſſiſtenten, 6 Stadt, 1 Landbriefträger, 1 
Poſtillon, 3 Poſtſchaffner und 1 Hilfsunterbeamter angeſtellt ſind, gehörten 
ſtelen ſoſſenen eſchäftsjabre innerhalb der Stadt 6 amtliche Verkaufs: 
3 Hal für Poſtwerthzeichen. Ferner befanden ſich im Poſtbezirk 9 Poſt⸗ und 

haushrieftaſten. Tägliche Poſtverbindung beſteht nur mit der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Scawientechlowitz der Oberſchleſiſchen und mit der Bahnstation Chor, 
zow der Nedhte-Dder-UreraGifenhahn, Nach der erfteren gehen taglich 4 

ahr und nach der letzteren Station 2 Boten⸗Poſten. Den Verkebr bei 
dem Postamt machen folgende Zahlen erſichtlich, welche zugleich ein Bild 
des Geſchaftsverkehrs in der Stadt überhaupt enthalten. Im vergangenen 
Geſchäͤftsjahre ſind eingegangen: 219,744 Stück Briefe, 53,532 Stück 
Postkarten, 42.480 Sendungen Wehen 1044 Sendungen Waarenproben, 
24,894 Stuck Packete obne Wertbangabe, 2412 Stück Geldbriefe mit 
3,290,958 Mt., 792 Stück Padete mit 1,911,168 Mt. Werth, 9396 Stück 
Poſtvorſchuß⸗Sendungen mit 66,886 Mk. 1592 Stuck Poſtmandate mit 
159,446 Mi., 36,596 Einzablungen mittelit Poſtanweiſungen auf 1,741,658 
Mark, 196,170 Stück Zeitungen in 667 Gremplaren; dagegen ausgegan⸗ 
gm: 179,550 Stück Briefe, 59.310 Stuck Bofttarten, 8874 Sendungen 
Wertsachen 342 Sendungen Waarenproben, 11,970 Stuck Packete obne 
w thangabe, 4388 Stück Geldbriefe mit 6,408,098 ME, 738 Stück Packete 

eclarirtem Werth von 714,276 Mk., 100 Stuck Poſtmandate, 16,143 
Roft g Poſtanweiſungen auf 543,875 Mi. und 16,768 Zeitungen. Mit der 
dag Und abgereift 106 Perſonen. Die Porto⸗Einnahme betrug 49,525 Ml., 
Einnahme Beſtellgeld 856 Mk., das Landbrief⸗Beſtellgeld 125 Ml., die 
die etatsmaßi Wechſelſtempel 309 Ml., etatsmäßige he 51,051 Mk., 

rt, die 99° Ausgabe 30,946 ME, die Gejammt:Cinnahme 1,795,563 
1,219,550 und wum Ausgabe 576,313 Mk., der Eirnahme⸗Ueberſchuß daher 
l der Reinertrag des Poſtamts 20,105 Mt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 4. Septbr. [Verordnung. 
— Geſchenk.] Der königliche Landrath des Kreiſes Kröben hat den Kreis⸗ 
inſaſſen, welche mit Laſtfuhrwerk in Schleſten verkehren, eine Verordnung 
des königlichen Oberpräſidii der Provinz Schleſien, welche beſtimmt, daß an 
allen Laſtfuhrwerken, mit welchen öffentliche Straßen befahren werden, 
eine Tafel mit dem Namen des Beſitzers befeſtigt ſein muß, zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. — Herr Commiſſionsrath N Cohn in Rawitſch bat un⸗ 
term 27. v. M. die Schule zu Gründorf bei Rawitſch mit dem Bilde Sr. 
Majeſtät des Kaiſers beſchenkt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 5. Sept. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
ſchwankender Haltung. Anfänglich ziemlich matt, gewann ſie ſchließlich auf 
beſſeres Berlin an Feſtigkeit. Die Umſätze waren wenig belangreich. 
Creditactien ſchwankten zwiſchen 441,50 und 443. Laurahütte, ſchwach ein⸗ 
ſetzend, ſtiegen zum Schluſſe auf 83. Bahnen matt. Valuten gegen geſtern 
etwas billiger. 


Breslau, 5. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. September 134 Mark bezahlt, September⸗October 
133 Mark bezahlt, October⸗November 133,50 Mark Gd., November⸗December 
134,50 Mark Gd., April⸗Mai 143 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Marl 
Br., September⸗October 185 Mark Br., October⸗November 185 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 117,50 Mark Br., 
September⸗October 117,50 Mark Br., October⸗November 119,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br., 
October⸗December 225 Mark Br. 

Rübol (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 53,50 Mark Br., vr. Sep: 
tember 51,50 Mark Br., September-Dctober 51 Mark Br., Oetober⸗November 
51,50 Mark Br., November⸗December 51,50 Mark Br., April⸗Mai 53 Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 25 Mark Br, pr. September 
24,50 Mark Br. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100) feſt, gek. 20,000 Liter, pr. September 
51,30 Mark 1 und Gd., September⸗October 50,50 Mark Gd. October⸗ 
November 50 Mark Gd., November⸗December 49,50 Mark Br., April⸗Mai 


51,30 Mark Gd. 
Zink: feſt. Die Börfen-Commiffion. 
e für den 6. September. 
Roggen 134, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 117, 50, 
Raps 220, —, Rüböl 51, 50, Petroleum 24, 50, Spiritus 51, 30. 


Breslau, 5. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


dchſter niedrigſt. höchfter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
de r . e r m 


70 

Weizen, weißer, alter, 20 20 19 80 19 00 18 60 18 9 17 50 
dto. neuer, 19 30 18 90 18 00 17 60 17 20 16 40 
Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dto. neuer, 18 60 18 40 17 80 17 40 17 00 16 00 
Roggen 14 00 1360 13 40 13 10 12 90 12 40 
6 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. alter. 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 C0 106) 
E 16 20 15 50 15 20 14 80 20 13 40 


14 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
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N 7 — — — 8 3 

EN 21 — 19 2 7 — 

Winter⸗Rübſen . 20 20 Im re 
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Kartoffeln, per Sad (wei Nenſcheſſel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,50 Malt geringere 2525 Mark, 2 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1—1,15 Mk., 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Natibor, 4. Sept. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön. 
Da nun die Erntearbeiten ziemlich ihr Ende erreicht haben, war der Ver⸗ 
kehr am heutigen Markte ein ſehr reger. Die Preiſe von Weizen, Roggen 
und Gerſte zogen an, während Hafer niedriger bezahlt wurde und Raps 
faſt ohne Beachtung blieb: Es iſt zu notiren: Weizen 17,00—19,20 Mark, 
Roggen 13,90—14,30 Mark, Gerſte 13,00 14,85 Mark, Hafer 10,80—12,40 
Mar, Raps 1000 20 Mast r 100 e 


$ Oppeln, 5. September. [Erd⸗ und Böſchungsarbeiten.] Bei 
der königlichen Eiſenbahnbau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bier: 
ſelbſt ſtand die Herſtellung der Erd: und Böſchungsarbeiten, welche zur Er⸗ 
weiterung der Halteſtelle Loſſen erſorderlich ſind, zur öffentlichen Submiſſion. 
Es verlangten dafür: Baumgart in Grottkau 12,137 Mark, Seiffert in 
Ruhbank 13,085,50 Mark, Fabian in Oberglogau 6078,70 Mark, Scheibel 
in Löwen 6312,55 Mark, Ralſch in Neuſtadt Oberſchl. 6362,55 Mark, Reich 
in Zabrze 5042,50 Mark, Lehmann in Strehlen 7710,30 Mark, Klippe in 
Oppeln 5052,50 Mark, Schneider in Graudenz 7563,75 Mark, Koller in 
Breslau 9740 Mark. — Der Mindeſtfordernde blieb alſo Reich in Zabrze. 


n- Aus der Provinz Poſen, 4. Sepibr. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht] Während der letzten zehn Tage war das Wetter für die Hopfen⸗ 
pflanze ein ſehr günſtiges, indem wir faſt ausſchließlich ſchöne Herbſttage 
hatten, wodurch der Doldenanſatz bei der Pflanze ſehr gefördert wurde. 
Die Ausſichten auf eine gute Ernte treten immer mehr zum Vorſchein; 
während man früber auf höchſtens % bis „ Ernte gerechnet hatte, kann 
man beute ſchon mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß wir mindeſtens 
% einer vollen Ernte zu erwarten haben. 85 Gegenden, wo früher die 
Hopfenpflanzungen ein ſo ſchlechtes Ausſeben hatten, daß man faſt auf gar 
keinen Extrag gerechnet, ſtellt ſich jetzt heraus, daß auch da über die Hälfte 
einer vollen Ernte zu erwarten iſt' Die Pflücke hat bereits in fait ſämmt⸗ 
lichen Diſtrieten der Provinz begonnen und iſt auch ſchon ein ziemlich großer 
Theil recht trocken in Sicherheit gebracht. Mit der Qualität ſind unſere 
Planteure bis jetzt vollſtändig zufriedengeſtellt, doch wäre noch trockenes 
Wetter nothwendig, um alles gut einbringen zu können. Für 1878er 
Hopfen hat die Kaufluſt ſeit mehreren Tagen vollſtändig nachgelaſſen, da 
die anweſenden bairiſchen und boͤhmiſchen Einkäufer ſelbſt zu billigen 
Preiſen vom Einkauf zurückſtehen, und ſo beſchränkten ſich die Umſätze au 
einzelne kleine Partien, für welche meiſt noch Platzſpeculanten Käufer 
waren. Die Beſtände darin haben ſich durch frühere Verkäufe auf faſt Null 
reducirt und das Wenige, was noch lagert, beſteht aus ganz untergeord⸗ 
neten Qualitäten. Die Notirungen für 1878er Ernte laſſen ſich wie folgt 
normiren: hochfeine Waare 80—90 M., fein 60—70 M., mittel 40—50 M., 
ering 20—30 M. per 50 Kilogr. Von 1879er Ernte kamen ſchon kleine 

Öfthen zum Verkauf, und erzielten dieſelben 180—190 M. Auf Lieferung 
fanden bedeutende Umſätze ſtatt und wurden gegen 1500 Centner von be⸗ 
kannten Plantagen 3 140—170 M. gehandelt. Käufer dafür waren bairiſche 
Großhändler und hieſige Platzſpeculanten. 


USchifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Arn „Stille“, am 2 Auguſt von Hamburg und am 23. Auguſt 
bon Hapre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am sten 
2 Mugut Morgens, wohlbehalten in Newyork angekommen; „Wieland“, am 
27. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 29. luguſt, Morgens, in Havre 
angekommen und bat von dort am 30. Auguſt die Reiſe nach Newyork fort: 
geſetzt. „Weſtphalia“, am 21. iu Ai von Newyork abgegangen, iſt am 
31. Auguſt, 8% Uhr Morgens, in Plymouth angekommen, Cherbourg fel- 
bigen Tags paſſirt und in Hamburg am 2. Septbr., Mittags, eingetroffen. 
Das Schiff überbringt 116 Paſſagiere, 152 Briefſäcke und dolle Ladung. 
„Herder Ning am 3. Septbr. von Hamburg via Havre nach Newyork. — 
Buenos⸗Airetz“, am 6. Auguft von Hamburg Lia Liſſabon nach Bra 
ſilien abgehend, traf am 27. Auguſt in Bahia ein. „Rio“ ging am 

d. M. von 25 5 90 via Liſſabon nach dem La Plata, und „Ham⸗ 
burg“ langte am 31. Auguſt in Montevideo an. 


W. [Ein A A zum Betriebs Reglement der Eiſenbahnen 
er iſt kürzlich, vom Bundesratd genehmigt, mit ſofortiger Giltig⸗ 
keit zur Einführung gekommen. Nach demßeiben dürfen fortan die Kiſten, 
in welchen in Büchfen verpackter Phosphor vorſendet wird, 90 Klg. (früher 
nur 75 Klg.) wiegen, außerdem iſt unter die Nachweiſung der bedingungs⸗ 
weiſe zum Transport zugelaſſenen Gegenſtände aufgenommen worden: 1) 
rohes, unkryſtalliſtrtes Schwefelnatrium, dieſes wird nur in Blechhehältern, 
raffinirtes, kryſtalliſirtes Schwefelnatrium nur in waſſerdichten Fäffern oder 
anderen waſſerdichten Behältern verpackt, 2) die in den Handel unter der 
Bezeichnung „Paſta“ kommenden Feueranzünder nur in Behältern von Blech 
oder in dichten Holzgefäßen verpackt, zur Beförderung übernommen. 


Die „Sociale Frage“, Centralblatt für die freie Entwickelung des Ge: 
werbeweſens in Deutſchland. Organ des Deutſchen (anti⸗ſocialdemokratiſchen) 
Arbeiter⸗Congreſſes und anderer verwandter Vereinigungen. Nr. 39 ent⸗ 
bält u. A.: Der Wetterwerb im Haushalte der Gefellſchaft. — Auswan⸗ 
derung und Coloniſation. II. — Socialpolitiſche Rundſchau. 


Auszahlungen. 
[Berliner Stadtobligationen.] Die am 1. October fälligen Zinſen 
gelangen vom 15. Septbr. ab in Breslau bei Herrn Jacob Landau zur 
Auszahlung (ſ. Inſ.). 


Brieflaſten der Redaction. 

S. A. in Krotoſchin. Die Geſchäftsordnung für den deutſchen 
Reichstag ſpricht ſich hierüber nicht mit hinreichender Deutlichkeit aus 
und iſt die Frage demnach eine ſtritiige. § 46 derſelben ſpricht dem 
Präfidenten das Recht zu, die Redner (ohne Unterſcheidung, ob die⸗ 
ſelben Mitglieder des Hauſes oder des Bundesrathes find) auf den 
Gegenſtand der Verhandlung zurückzuweiſen und zur Orduung zu 
rufen. Der hierbei angezogene § 60 hat jedoch die Faſſung: „Wenn 
ein Mitglied die Ordnnng verletzt u. ſ. w.“ Bekanntlich hat Fürſt 
Bismarck einmal die Erinnerung des Reichstagspräſidenten, daß die 
reichskanzleriſche Rede einen zu persönlichen Charakter annehme, zu⸗ 
rückgewieſen. 

— — —— —2—7r — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Septbr. Im Sitzungsſaale der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften trat heute die achte General⸗Verſammlung der aſtronomiſchen 
Geſellſchaft zuſammen. Eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher Capaci⸗ 
täten aus Oeſterreich⸗ Ungarn, England, Frankreich, Belgien, Holland, 
Rußland und Skandinavien wohnten der Verſammlung bei. Den 
Vorſitz führte der Director der Sternwarte in Gotha, Krüger. 
Namens der Staatsregierung hieß der Cultusminiſter die Verſamm⸗ 
lung in einer Anſprache willkommen. 

Königsberg, 5. Septbr. Heute Morgen, ehe ſich die Majeſtäten 
zur Parade nach dem Exerclerplatz begaben, empfingen fie den Will⸗ 
kommen der Stadt in einer Deputation von 27 Jungfrauen, geführt 
vom Oberbürgermeiſter Helke und den beiden Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſtehern. Bei der Deputation befand ſich auch der Dichter des poetiſchen 
Feſtgrußes. Tribunalsrath Wichert und Fräulein Brann ſprachen an 
beide Majeſtäten ein Feſtgedicht. Die Uebergabe eines prächtigen 
Straußes an die Kaiſerin wurde ebenfalls von einem poetiſchen 
Gruße begleitet. Die Majeſtäten nahmen dieſe Huldigung der Stadt 
hochbefriedigt auf und ſprachen dies in tiefgefühlten Worten des 
Dankes aus. Der Kaiſer gedachte dabei der Zeiten ſchwerer Heim⸗ 
ſuchung, die er hier mit ſeinen königlichen Eltern verlebt, hob aber 
auch die weiſe Führung Gottes hervor, der Alles ſo herrlich hinaus⸗ 
geführt. An Gottes Segen ſei Alles gelegen. 

Wien, 5. Septbr. Dem „Fremdenblatt“ und der „Preſſe“ zu⸗ 
folge lauten die Nachrichten von der Recognoscirungs⸗Commiſſton 
bisher ſehr günſtig. Die Bevölkerung von Pribacs ließ den Führer 
der Commiffion erſuchen, die Beſetzung durch öſterreichiſche Truppen 
moge noch in dieſem Jahre erfolgen; ſie erklärte ſich bereit, die noth⸗ 
wendigen Häuſer für die Unterbringung der Soldaten zur Verfügung 
zu ſtellen. Auch die Bevölkerung von Taſchlidſchas (Plewlje) iſt bereit, 
alle für die Truppen erforderlichen Materiallen zu liefern, 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 5. Sepibr. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt? „Die 
Zuſammenkunft in Alexandrowo iſt die beſte Antwort auf die jüngſten 
Verſuche, die guten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
zu ſtören, und ein Beweis dafür, daß im Geiſte beider Monarchen 
die Traditionen tief eingeprägt ſind, durch welche dieſelben neben den 
Banden der Verwandtſchaft auch durch die von ihren Vorfahren ver⸗ 
erbten Erinnerungen und Beiſpiele mit einander verbunden wurden. 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 5. Septbr. Der Mörder des Gouverneurs von 
Charkow, Krapotkin, wurde im Gouvernement Tſchernigoff verhaftet. 
Derſelbe ſoll durch Beſtechung ſeitens des bereits hingerichteten Liſogub 
zum Morde veranlaßt worden fein. Der Mörder wird nach Charkow 
transportirt und dort abgeurtheilt. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Königsberg, 5. Sept. Bei dem heute im Moscowiter Saale 
ſtattgehabten Galadiner trank Se. Majeſtät mit folgenden Worten 
auf das Wohl des erſten Armeecorps: „Ich trinke auf das Wohl des 
erſten Armeecorps, welches unter ſeinen Königen ſtets im Kriege wie 
im Frieden deren Zufriedenheit und Anerkennung ſich erworben hat, 
ſo auch die Meinige am heutigen Tage im vollſten Maße.“ 

Frankfurt, 5. Septbr. Das hieſige Appellgericht verurtheilte 
den Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, Dr. Stern, wegen Ab⸗ 
drucks der Anklageſchriften des früheren Preßprozeſſes der „Frankfurter 
Zeitung“ und wegen Veroffentlichung der bezüglichen Vertheidigungs⸗ 


frede Sterns und des Rechtsanwalts Holdheim in eine fünfmonatliche 


Zuſatzſtrafe zu der noch zu verbüßenden dreimonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe. In erſter Inſtanz war nur eine zweimonatliche Zuſatzſtrafe 
erkannt worden. 

Petersburg, 5. Septbr. Die geſtrigen Stürme im finnifchen 
Meerbuſen ſchwellten die Newa außergewöhnlich hoch an. Der Ver⸗ 
kehr der kleinen Dampfer, ſowie der Pferdebahnen über bie Brücken 
wurde eingeſtellt. Das Canalwaſſer im Centrum der Stadt iſt dem 
Austreten nahe. Die Vorſtädte ſind bereits überſchwemmt, viele 
Hausdächer und Rauchfänge vom Sturme fortgeführt. 


Boöͤrſen Depeſchen. 

Berlin, 5. Sept. (W. T. B.) . Feſt. 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 

Be Credit⸗Actien 444 501443 — | Wien kurz 

Oeſterr. Staatsbahn. 474 501474 — 

Lombarden 1 
Schleſ. Bankverein 
Brel. Discontobank. 
Bresl. Wechslerdank. 
Laurahütte 
Donnersmardhütte.. 40 

Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — 


5. 4. 
173 15/173 30 


Defterr. Noten 
Ruf. Noten — 
4% X preuß. Anleihe 105 40105 60 
82 50 155 Staatsſchub). 95 25 95 25 
1860er Looſe 117 751118 — 
77er Ruſſen .. . 89 25 89 — 


* 


* 


B.) Zweite Dep 
7 80 97 90 
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actien 220, 50, Deſterr. Staatsbabn 591, 50, Neueſte Ruſſen 89 ½ 


(H. T. eſche. — Uhr — Min. Berlin, 5. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] Rheini 
Poſener Pfandbriefe 9 R.⸗Q.⸗U.⸗St.⸗Actien 126 50128 75 Cours vom 5.4. N Cours vom 5. 4. 37, —, Köln⸗Mindener 139, 25, Bergiſch⸗Märkiſche 92%, ae 12 5 
Daerr Seen 58 60 58 50 RD Str 137 75.127 — Weisen Unbelebt , 5/10 RaböL Fan an 2, —. Matt. 
eſterr. Goldrente - 0 einiſche ept.⸗ Oct.. 3 — ept.⸗ cr. 501 51 — 5 „ 5 8 A 3 11. 
Ungar. Goldrente. 79 25 78 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 93 — 92 50] April⸗ Mai 212 — 212 — | April⸗ Mai 53 80 54 30 e, 1 5 60. e n Wan Kun 
Türk. 5% 1865er Anl. — — 11 50 Köln⸗Mindener 139 25 138 40] Roggen. Beſſer. 3 Napeleonsdor Bee Papierrente 66 55. Goldrente see 
Orient⸗Anleihe II. 60 75] 60 25 | Galizier ........... 101 — 100 75] GSept.:Dkt. -.... -- 128 250127 50 Spiritus. Befter. Ungar. Goldrente 91, 75. Marknoten —, —. Ruhig. Users 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 75| 57 75 London lang — — 20 40] Nov.⸗ Dee 134 25133 50 loco 30 54 90 is, 5. Sept., Nachm. 3 Uh S 10 J Ori 
Rum. Eiſend.⸗Oblig.. 38 — 38 — Paris tur 8 — —| 80 75 April⸗ Mai 143 142 -] Sept.⸗Oct. 53 80| 53 60 der Bret. 31 Felt Schluß ruhig, [Schluß⸗Courſe.] Orig. Depeſche 
Oberſchl. Litt. A... . 157 901158 10 Reichsbank... . 155 —155 10 Hafer. April⸗Mai 3 50| 53 30 der Brest dg vol S dig. 
Breslau⸗Freiburger . 79 751 79 80 Disconto⸗Commandit 155 — 54 75] GSept.:Och. ......- 130 — 130 — ——.— Rene, om 83 90 83 97] Türten de 1 3 vom 11 35 ns 
(W. T. B) [Nachbörſe.] Creditactiep 446, —. Franzoſen 476, —, April⸗Mai 130 — 135 50 Amortiſirbare .. 85 82] 85 85] Türken de 189 —— — —_ 
Lombarden 149, —. Discontecommandit 155 20. Laura 84, —. Defterr.| Stettin 5. Sept., — Uhr — Min. (W. T. B.) IöSproc. Anl. v. 1872 117 75 117 72) Tärkſche Logſe.— — — 
Goldrente 68, 60. Ungariſche Goldrente 79, 40. Ruff. Noten 212, 75. Wei Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. tal. proc. Rente. 79 70 79 72 Goldrente öfterr. 2 70% | 69% 
Günftig, Spieliertbe, fhlichlih auf Dedungsläufe erbeblih beſſer] Sept ed Ta 51 75 | Deiterr. Staats- A. 590 —| 588 75] do. — umgar.... 70% | 79% 
Bahnen, Banken und Montanpapiere meiſt höher. Auslandsfonds durch⸗ Früh ” e 206 50207 — 54 — Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 191 25] 1877er Ruſſen 92 191% 
weg ſteigend. Deutſche Anlagen ruhig. Discont 2% pCt. F * Orientanleihe II. —, do. III. 6I X. 
Frankfurt a. M., 5. Septbr. Mittags. W. T. B.) [Anfangs-] Roggen. Unveränd. London, 5. Sept., Nachm 4 Ubr. (Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 
zone 95 Ae 80 755 N BE — Sept Hel 3 125 50 125 50 54 80 | Depeſche der Brest Zeitung.) en x Y net. Ba 
r Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier 201, —. eſt Frühjahe 137 — 137 — 53 40 om 5. : aurs vom } 5 
Bet 8 zie y eueſte Ruſſen Frühjahr 3 a Genfols. ien 92 1 25 0 Sb 105% 105% 
Wien, 5. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwankend. Petroleum. 51 50 Ital. öproc. Rente a ilberrente 58 — 58% 
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Paris, 5. Sept. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe. 
Italiener 79, 75. 


Neueſte Anleihe 1872 117, 85. 
Lombarden —, —. Türken —, —. 
1877er Ruſſen —. 
London, 5. Sept. 


ilber —. Glasgow —, —. Schön. 
(W. T B.) Paris, 5. Sept. 


3% amort. 2 
a W. T. B.) [WAnfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 75 
— 2 78, 50. Lombarden —, —. 


3% Rente 84, —. 
taatsbahn 590, —. 
Ungar. Goldrente 
Steigend. 


Goldrente 70, —. 
Orient —, —. 


Türken —. Ruſſen 1873er 87, 13. 


[Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


Mehl ruhig, ver September 61, 25, per October 61, 50, per Novbr.⸗Februar 
61,50, per Januar⸗April 61, 75. Weizen behauptet, per September 28, 25, 


ver October 28, —, per November⸗Februar 28, 10 


28, 25. — Spiritus feſt, 
60, —. Wetter: Schön. 


Der 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine Breuſing, 
geborene Sandrock, 

Ernſt Kriehn. [931] 
Beuthen OS. Nürnberg. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Fanny mit dem Stations⸗Aſſiſtenten 
Herrn Paul Schwartz beebren wir 
uns biermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Kandrzin, den 2. Septbr. 1879. 

13091] E. Nothert und Frau. 


Fanny Nothert, 
Paul Schwartz, 
Verlobte. 


Wolff Breslauer, 

Clara Breslauer, geb. Stahl, 
Neu vermählte. 
Dresden. [2548] Liegnitz. 

Heute Nacht 11½ Uhr wurde mein 
geliebtes Weib Ken geb. Liebner, 
von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 940 

Prausnitz, den 4. Septbr. 1879. 

Max Neumann. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut [2565] 
| manuel Kober 


und Frau. 
Beuthen OS., den 3. Sept. 1879. 
Ein munterer Junge iſt einge⸗ 
troffen. 2569 
Oſtrowo, den 4. Septbr. 1879. 
Güter: Expedient H. Gerbitz 
und Frau. 


/ 


® 
[Berfpyatet] ] 
Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit 
die traurige Pflicht, ſeine a. H. a. H. 
von dem am 29. Auguſt erfolgten 
Ableben ſeines a. H. 
Appellationsgerichtsrath 


Lothar Fritſch 


aus Ratibor geziemend in Kenntniß 
zu ſetzen. 2567 
Breslau, den 5. September 1879. 
Der C. C. der Silesia. 


F. Zimbal = x x) = xx. 


„Geſtern Nachmittag 4 Uhr en: 

dete ein ſanfter Tod die jahre⸗ 

langen Leiden unſerer geliebten 

Mutter 2550] 
5. 


Henriette Roth 


geb. Nothmann. 
Breslau, den 5. Sept. 1879. 
Die Hinterbliebenen. 
W Sonntag früh 11 
r. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt; Frl. Ordalie d. Nickiſch⸗ 
Rofenegk auf Schwarzau mit dem 
Hrn. Grafen Stephan zu Stolberg⸗ 
Wernigerode auf Oberau. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Grafen Strachwitz auf Wiersbel. 
Dem Licut. im 6. Oſtpreuß. Infant. 
Regt. r. 43 Herrn Paul v. Verſen 
in Lötzen. Dem Major im 1. Groß: 
berzoal. Heſſ. Infant. (Leibgarde Regt. 
Nr. 115 Herrn v. Olberg in Darm⸗ 
oa — Eine Tochter: Dem Pr. 
leut. im Garde⸗Schutzen⸗Bat. Herrn 
Ber Senfit v. Pilſach in Berlin. 
em Lieut. im 4. Niederſchleſ. Inf. 
Negt. Nr. 51 Herrn Tülff in Berlin. 
a r. Lieut. im 2. Schleſ. Gren. 
egt. 


Bruno v. Bremen in Glatz. 


September 61, —, 


| Geftorben: 


r. 11, Adjutanten ꝛc. Herrn] Rechtsanwalt am hieſigen Königlichen 


„ per Januar ⸗April 
per Januar⸗April 


Pr.⸗Lt. im 2. Bad. 
Gren.⸗Regt. „Kaiſer Wilhelm“ Nr. 110 
Hr. Guſtav Blau in Heidelberg. Fr. 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Emilie Meyer, 
geb. Bütemeiſter, in Celle. Pr.⸗Lt. im 
Schleswigſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 
Hr. Walter in Stade. 


Herzlichen Dank für die innige 
Theilnahme, die uns beim Tode 
unſeres geliebten Sohnes Arthur 
von allen Seiten entgegengebracht 
wurde. [939 

Gleiwitz, den 5. Septbr. 1879. 

A. Dowerg und Familie. 


Lobe- Theater.? 


Sonnabend, den 6. Sept. Gaſtſpiel 
der kaiſ. ruſſ. Hofſchauſpielerin Frl. 
Paula Groſſe vom Hoftheater in 
St. Petersburg. Neu einſtudirt: 
„Auf eigenen Füßen.“ Geſangs⸗ 
poſſe in 6 Bildern von Emil Pohl 
und H. Wilken. Muſik von A. Con⸗ 
radi. (Lieschen, Frl. Paula Groſſe.) 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Victoria - Theater. 

Zur heutigen Aufführung gelangen 
die vom Balletmeiſter Herrn W. Jer⸗ 
witz verfaßten Ballets: „Die Geiſter 
des perlenden Weines“ und „Der 
Poſten auf der Promenade“, Ballets, 
die, was Stoff und künſtleriſche Aus⸗ 
führung anlangt, als wohlgelungen 
bezeichnet werden können. Die Vor: 
ſtellungen des Duettiſten⸗Paares Mlle. 
Violetta und Mr. Groſſi, die Pro⸗ 
ductionen des Schnellkünſtlers Mr. 
Mouzon, gen. Dalvini, und die Arien 
und Lieder von Fräul. Wilke, deren 
ſeelenvoller Vortrag und liebliche 
Stimme allgemeinen Beifall findet, 
ſind zweifellos geeignet, den Beſuch 
a Theaters beſtens empfehlen zu 

rfen. 


Salson- Theater. [3096] 


ey 
& 
— 
nr 


Sonnabend. „Nichte und Tante.“ 
„Singvögelchen.“ „Verlobung 
bei der Laterne.“ 


Volks-Theater 


Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonnabend. Zum letzten Male: 


„Von Stufe zu Stufe.“ 


Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern. 


Der Königl. Lieutenant a. D. Herr 
Middeldorpf, bisher im Schleſiſchen 
Huſ.⸗Reg. Nr. 6, wird höflichſt erſucht, 
mir unverzüglich ſeinen Aufenthalts⸗ 
ort anzugeben. 2558 
S. Kozlowski, N. Schweidn.⸗Str. 13. 


Breslauer oa 
Handwerker: Verein, 


Sonntag, den 7. September, Vorm. 
11 Uhr, Beſuch des Schleſiſchen Alter⸗ 
thums⸗Muſeums, Neue Sandſtr. 3/4. 
Verſammlung im erſten Hofraum. 


Vom 1. October d. J. an werde 
ich als Rechtsanwalt bei dem König⸗ 
lichen Oberlandesgericht zu Breslau 


fungiren und daſelbſt N 
Nr. 5a wohnen. 3109] 
Alle bei dem Königlichen Appella⸗ 


tionsgericht ſchwebenden Proceßſachen 
gehen auf das Königliche Oberlandes⸗ 
gericht über und werde ich bei dieſem 
meine Mandanten weiter vertreten. 

Die Manualacten in bereits been⸗ 
deten Proceßſachen bitte ich bis zum 
29. d. Mis. von mir zurüczuder⸗ 
langen, widrigenfalls ich annehme, 
daß mir die Verfügung darüber übers 
laſſen wird. 

Ratibor, den 3. Septbr. 1879. 

Juſtizrath Hecke, 


Appellationsgericht. 


— 
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Weizen loco niedriger, 
flau, ver October 153, per 
ver Mai 1880 33%. —. 


Aoldrente 79, 31. 
anleihe —, —. Still. 


Ztg.) 


Paul Scholtz 's Seu“ 
Sonnabend, den 6. September: 


Vorletztes Extra-Concert 
der Stadttheater- Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 

Sinfonie A-moll von Mendelsſohn. 


5 [Abenpbörſe.] 


Jelt⸗Garten. 


Täglich: 2970] 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


n 


Concert-Anzeige! 
Am 2. October 


beginnen wie alljährlich, die x 
Donnerstag-Sinfonie- 
Concerte 


(Nachmittags 3-6 Uhr) im Saale des 
Breslauer Concerthauſes, 
Gartenſtraße 16. 

Die Capelle beſteht aus 50 Muſikern. 
Abonnements-Sillets zum Cyklus 
von 12 Concerten a 4 Mk. 
ſind von Montag ab in der Muſika⸗ 
lienhandlung des Herrn Th. Lichten⸗ 
erg zu baben. [3098] 
R. Trautmann. 


Wir machen hiermit bekannt, das 
wir für die am 2. Oetober cr. be⸗ 
ginnenden Trautmann'ſchen Don⸗ 
nerstags⸗Nachmittags⸗Coneerte die 
zweckmäßige Einrichtung treffen, 
außer den Logen u. den Galerie⸗ 
tiſchen, mehrere Hundert numme⸗ 
rirte Plätze im Saale zu reſerviren. 
Billets à 1 M. pro Platz u. Cy⸗ 
elus ſind in unſerem Saale von 
Sonntag, den 7. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ab bis Dinstag, 
den 9. er., Abends 7 Uhr, zu haben. 
Für Familien⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Zirkel ſtehen auch ganze Tiſche, a 
20 Plätze zur . 15 97] 

Die Billets zu den bereits bes 
ſtellten, reſervirten Plätzen bitten 
wir, Sonntag, den 7. d. Mts., in 
der Zeit von 9—1 Uhr Vormittags 
in unſerem Saale zu löſen. 
Hochachtungsvoll 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 


Restaurant Reinholtz 


(Oblau⸗Ufer 9). 
Heute: W Großes Nebhühner⸗ 
Abendbrot. 2573] 


Dresden-Neustadt, 
am Markt, 2108 


Kaiser's Hötel, 


verhunden mit feinem Reſtaurani, 
empfieblt ſich dem geebrten reiſenden 
Publikum mit bill. Preiſen bei ſolider 
Bedienung. Ergebenſt A. Wetzel. 


Penfionäre 
finden freundliche Aufnahme in einer 
gebildeten jüdiſchen Familie. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1, 
3. Etage links. [2551] 


55 scher Fami wird 9 nen 

jüdiſchen Familie eine Penſion 

ür Rm. 30 monatlich geſucht. 
Offerten unter T. 3 poſtl. [2554] 


pPenſtonaire “ag 
. liebevolle Aufnahme bei ſorg⸗ 
amer Erziehung und vorzüglicher Koſt, 
event. auch Nachbilfe in ſämmtlichen 
Schulfächern, jomie Flügelunterricht 
Berliner Platz 6 1II, rechts. 2566] 


n 


Hamburg, 5. Septbr., Abends I Uhr 25 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Silberrente 58%, Credit 


Ich bin Jurücgelehrt S 
und wohne jetz [3026] 


| Augenkranke zu ſprechen. 


Glasgow, 5. Septbr. Roheiſen 45, 9. 

(W. T. B.) Amſterdam, 5: Septbr. 

per November 283, per 0 

März 165. — Ruböl loco 32%, per Herbſt 32%, 
Raps loco —, —, per Herbit 335. 


Frankfurt a. M., 5. Sept, 6 Uhr 56 M Abends. . 
(Orig.⸗Depeſche der Dresl. Zig.) Ereditactien 221, —, Staatsbahn 236, 25, 
Lombarden 73%, Oeſterr. Silberreute —, 

1877er Ruſſen —, 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | ;; 


März —. Roggen loco 


do. Goldrente 69 —, . Ylıiga:. 


Drientanleife —, III. Orient⸗ 


Lombarden —, —, 


Neue Taſchenſtraße 21. 
Profeſſor Dr. Richter. 


Zurückgekehrt und täglich für 
2523 


Prof. Dr. Hermann Cohn. 
r. Goldschmidt. 


1 Engländerin, d. deutſch ſpr., w. 
z. engl. Unterr. geſ. Gef. engl. Off. 
erb u. S. M. 5 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Ernestine Fehlberg, 


geprüfte und geübte Clavierlehrerin, 
empfiehlt sich zur Ertheilg. gründl. 
Unterrichtsin und ausser 
gegen billiges Honorar. Gef. Anm. 
abzug: Büttnerstrasse 28, I. [2561] 


in cand. theol., mit guten Zeug: 
niſſen verſehen, wünſcht gegen 
mäßiges Honorar Privatunterricht 
in allen Gymnaſialfächern zu erth. 
Näh. Hinterbleiche 3 bei Kallenbach. 


em Hause 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Liferafur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


—— — 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 

Cataloge lelhwelse. Prospecto gratis. 


Der Ausverkauf 


des Galanteriewaaren⸗Lagers 
wird mit Ablauf dieſes Jahres 
geſchloſſen. Das Lager enthält 


jetzt noch 
eine Menge ſchöner und nütz⸗ 
licher Artikel, die größtentheils 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes 
verkauft werden. Ueber den 
Laden hat der Beſitzer ſchon 
verfügt. [2583] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke 1. 
Koffer - u. Taſchen-Fabrik. 


Aufrichtiges Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Fabrikbeſitzer, 30 Fable zal, 
von angenebmem Aeußern u. biederm 
Charakter, ſucht die Belanntſchaft einer 
gut ſituirten Dame zu machen behufs 
aldiger Verheirathung. [2516] 
Damen, welchen bierdurch eine glüd: 
liche Zukunft geboten wird. wollen ihre 
w. Adreſſen unter Chiffre L. L. L. 
111 Forſt i. L. poſtlagernd bis zum 
12. d. M. vertrauensvoll niederlegen. 
Antwort eg zurück erfolgt 


bis zum 20. d. 


[Abendbörſe.] b 


it: deutſche Sitte 


O Berun. [Tbeater⸗Vorſtellung.] Zur Vorfeier des Sedan⸗ 
feſtes hatte der Hauptlehrer der biefigen Elementarſchule, Herr Langer, 
ich der mühevollen Arbeit unterzogen, das Luſtſpiel von Kammer: „Ger 
ſtörtes Still eden“ durch acht Kinder feiner Klaſſe zur Aufführung zu brin⸗ 
gen. Eingeleitet wurde die Feſtporſtellung durch die Dichtung von Friedrich 
offmann „Das Vaterlandsfeſt“, in Muſik geſetzt von Otto. Wem die 
unendlichen Schwierigkeiten bekannt find, welche überwunden werden müſſen, 
evor die Kinder der biefigen, nur polniſch ſprechenden Bewohnerſchaft, 
deutſch lernen, der wird dem Herrn Langer ſeine vollſte Bewunderung zollen 
müſſen, wie er es möglich machen konnte, einen ſolchen durchſchlagenden 
Erfolg feiner raſtloſen Thätigkeit zu erzielen. Wir können nicht anders 
als dem genannten Herrn dankbaren Herzens zuzurufen: „Den bisher von 
ibm an den Tag gelegten regen Eifer, deutſches Wort, deutſches Lied und 
in der Schule zu pflegen und zu beaen, nie erkalten zu laſſen. 


Hnagoge zum Tempel’, Antonienftcaße 30. 


Die Vermiethung der Plätze findet Sonntag, am 7. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 bis 12 Uhr, in n flo (2549 


Zoologischer Garten. 
Morgen Sonntag Schluß! 
Hagenbeck's 


Nubische Karawane, 
15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
mit Originalwerkzeugen arbeitend. 
Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Weiſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. [2946] 
Dampferfahrt hin und zurück 30 Pf. ag 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Rieſen⸗ 
ſchlangen in Prachtexemplaren. 
Abends 6 Uhr: Hammelbraten a la Sudan. 


Schiftan's Restaurant, Ning 4, 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen, nach Wiener Art zubereiteten Mittagstiſch, 
à Couvert 90 Pf., ohne Bierzwang, 
einer geneigten Beachtung. [2978] 


Nechte : Sder-fer⸗Eifenbahn. — Sonntags-Extrazüge. 130-9 
Breslau Stadtbhf. Abf. 2 U. 50 M. Nm.] Sibyllenort 8 an 300 Ab. 
rthbbf. „ 3 3. Breslau Oderthbhf. Ank 9 ⸗58 - 
Stadtbhf. 10:10: + 


n de * 
Sibyllenort Ank.3⸗ 26 7 
Näheres laut . bl Placate. 
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Halten in Hundsfeld. Ermäß. Fahrpreiſe. 
Sonntag, den 14. ae 1379, zum legten Ma 


Oberſchleſiſche Eifenbahn, 


Submiſſton auf Lieferung von 826 lfd. Metern Perronbordſteinen 
von Granit für Bahnhof Oppeln und Halieſtelle Groſchowi 
am 14. September 1879, Vormittags 11 Uhr, 


lim Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. 


Bedingungen gegen 1,5 Mark. 
Oppeln, den 4. September 1879. [3115] 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Vekauntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennimtß, daß die am 
1. October ee Er, von Berliner Stadt- Obligationen und 
Anleiheſcheinen vom 15. September d. J. ab von dem Bankhauſe 
des Herrn Jacob Landau in Breslau gezahlt werden. 
Berlin, den 1. September 1879. [3092] 


25 Magiſtrat 
hiefiger Königlichen ben ad. 


Gez Wr 


Der nänzliche Ausverkauf | 
großen Möbel, Spiegel: 


und Polſterwaaren Lagers 
, Viſchofsſtraße 1, WE 


cke Ohlauerſtraße, 

findet uur bis Ende September c. zu beden⸗ 
tend unter den Selbſtkoſten herabgeſetzten 
Preiſen ſtatt. [2829] 


| 


Hier müſſen alle Vorurtheile ſchwinden! 
Thatſachen beweiſen: 3087 
Der außerordentliche Erfolg, den ich mit Ihrem Mittel erzielt x. 
(Folgt Beſtellung.) Trenchin⸗Teplitz, den 4. Februar 79. 
Dr. S. Ventura, Kgl. Preuß. Sanitätsrath u. Bade⸗Phyſikus. 
Von der vorzüglichen Wirkung Ihres Mittels habe ich mich in 
mehreren Fällen überzeugt. ꝛc. (olg Beſtellung.) 


Weſel, den 15. Juni 79. r. med. Tacke, praktiſcher Arzt. 
Da ich bereits Gelegenheit Wall ſo ſchöne Reſultate ꝛc. durch 
ſehen ꝛc. (Folgt Beſtellung.) 


Ihr Mittel i 
Buda⸗Peſt, den 20. Juli 79. Dr. Emmerich v. Korach, Ger.⸗Arzt. 
SR a mir wiederum 3 Portionen Ihres bewährten Band: 

wurm⸗Mittels. 

Davos a. Platz, Schweiz, 22. Juni 79. Dr. med. W. Beeli. 

Gegen 100 ärztliche Atteſte, ſowie Tauſende von Zeugniſſen aus 

allen Ländern ſind einzuſehen. 


Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen, 


entfernt fach i gefahr⸗ und ſchmerzlos nach eigener Methode 
riet 


Bandwurm mit Kopf, Spul⸗ und Madenwürmer. 


Die Mittel find vom Kgl. Sächſ. Landes⸗Medieinaleollegium zu 
Dresden geprüft, greifen nicht an, find ſogar verſuchsweiſe genommen 
unſchädlich und können ſelbſt bei den kleinſten Kindern ohne jede Be⸗ 
ſorgniß angewendet werden. 

Hoͤchſte Zeitdauer der Cur: Zwei Stunden ohne Berufs- 
ſtörung zu veranlaſſen; die meiſten derartigen Kranken werden 
als Magenkranke und Blutarme behandelt. 

Nähere Kennzeichen vorhandener Paraſiten ſind: der wahr⸗ 
enommene Abgang nudel» oder kürbiskernähnlicher Glieder und 
onſtiger Würmer. 

Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knauels bis zum Halſe, 
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in 
den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 

Empfohlen in Breslau durch Hrn. W. Böhm im Bureau Rudolf 
Moſſe, Hrn. Haaſe, Hrn. Kaufmann Jul. Ratzky, Hrn. Stadtgerichts⸗ 
Executor Schröter, Em Häußler, Hrn. Hampel, Neudorſſtr. 28, II., 
Hrn. N. Gnädig, Höſchenſtr. 6B, Hrn. Leop. Birkholz, Friedrich⸗ 
Wilbelmſtr. 56, Frl. A. Nagel bei Hrn. Pleßner, Königsplaß 7, I., Frl. 
Anna Kauffmann, Gabitzſtr. 90, II., Hrn. Fleiſchermeiſter E. Bey, 
Neue Junkernſtr. 22, Hrn. 2 Humbert, Hrn. Ad. Maiwald, Kleine 
Groſchenſtr. 30, I., Frau Hartmann, Karuthſtr. 6, Hrn. Reinhold 
Tſcherntke, Hrn. Wuritfabr. Milde, Frau Kaufmann Juſt, Hrn. Korb: 
machermeiſter Pietſch und Frau, Löſchſtr. 28, ꝛc. ꝛc. 

In Breslau bin ich zu ſprechen nur Sonntag, Montag und 
Dinstag, den 7., 8. u. 9. September, im Hotel „Weißes Roß“, von 
Vorm. 9 bis Nachm. 5 Uhr. 

Briefliche Anfragen erbitte direct nach Noſſen in Sachſen. 
Proſpecte gratis und franco. 


Die Herren Aetionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter Bezug⸗ 


nahme auf die §§ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


6. ordentlichen General⸗Verſammlung 
Montag, den 22. September c., Vorm. 10 Uhr, 


im Saale des Herrn Enilha zu Bauerwitz 12826 
Tagesordnung: 1 


ergebenſt eingeladen. 
8 5 

1) Vorlegung des Abſchluſſes, Darlegung der Geſchäftslage und Erthei⸗ 
lung der Decharge. 

2) 1 ‚on zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes und eines Stell⸗ 

ertreters. 

Nach dieſex findet um 11 Uhr Vormittags eine entliche 
Gen ſtatt. 2 e eee 
Tagesordnung. 

1) Antrag des Auſſichtsrathes wegen Abschluß eines Vertrages mit einem 
Conſortium wegen Ueberlaſſung des Betriebes der Fabrik für die 
Campagne 1879/80. j 

2) Abänderung der Statuten durch Zuſatz des § 10 a, betreffend die Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft durch eine Ausführungs⸗Commiſſion von drei 
Mitgliedern gegenüber dem Conſortium. 

3) Wahl der Ausführungs⸗Commiſſion⸗ ö 

Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an dieſen General⸗Verſamm⸗ 

lungen betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens 3 Tage vorher bei 
der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauer witz, den 26. Auguſ 1879. 
Der Aufſichtsrath. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status * — Auguſt 1879. 


tiva, 


Kaſſe u. Wechſel⸗Beſtände Rmk. 3,692,377. 21. 
Eſſecten nach 8 40 des Statuts — 750,575. 44. 
Untünbbare Snpotbeten’Darlebne FFF „ 40,415,586. 20. 
— d „ 1,443,500. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 5 203,230. 51 
Gen r i 55 457,575. —. 
BrunditicConto Ir cu... e ne, 249,112. 98. 
Aich nc aug 5 Amt. 840,411. 12. l 
och nicht abgehobene „ 142,541. 62. 
— — — 
697,869. 50. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſer nn 0 719,588. 81. 
Verſchiedene Activoa aaa. mennnen nen 85 111,277. 11. 


— — — | 
ee Amt. 48,740,692. 76. 
ns 0 


„ erereia . Rmk. 7,500,000. —. 
39,853,500. —. 

1,277,506. 60. 
4,929. 91. 
104,756. 25. 


Nmt. -48,740,692. 76. 


Actien⸗Capital⸗Conto 
Unkündbare 5 im Umlauf 8 5 
ppothekendar e u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 
Creditoren im Conto⸗Correenn rer rntnte b. 
Verſchiedene Paſſiraaaaa . : 


one. ” 


Breslau, den 3. September 1879. 
Die Direction. [3101] 


Monats-Lebersicht 


vom 31. August 1879. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


a) Erworbene unkündbare hypothekarisch d 
) Renten-Forderungen e, po fhskerische und 1 98, 4767585. 38 Pr 


b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 


derungen : . RT 4,472,150, — „ 

e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe enn a 95.315,100. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe. „ 27,853,200. — „ 
othha, den 31. August 1879. [3110] 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
. von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Die Steingutfabrik in Breslau, 
Hundsfelder Barriere, 
empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkte ihr großes Lager von 
weißem und decorirtem Steingut 


zu zeitgemäßen, billigſten Preiſen. 12564] 


\ 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
David Lemberg, 

in Firma Gebr. Lemberg bierſelbſt, 
hat der Kaufmann Wolff Ziffer hier 
eine Wechſelforderung von 984 Mark 
65 Pf. und eine Koſtenforderung von 
103 Mark 25 Pf., ohne Vorrecht nach⸗ 
träglich angemeldet. Rn 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 26. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 179 

Breslau, den 25. Auguſt 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5265 die Firma 180] 
Gebr. Goldschmidt 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hirſch Goldſchmidt hier heute 

engen worden. 
reslau, den 3. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1605 die von den Kaufleuten 
Heinrich Bloch und Louis Zloch, 
beide bier, a 27. Auguſt 1879 hier 

rma 
Gebr. Bloch 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 181] 

Breslau, den 3. September 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [414] 
Adoif Neugebauer 
von bier iſt zur Nerd e und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 


auf den 13. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗ 
Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 8 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau IIIb zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Schweidnitz, den 28. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bernſtein. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [415] 
Hugo Ertel 
u Burn ift zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 


Termin 

auf den 12. September 1879, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 

in unſerem Hauptgeſchäfts⸗Gebäude, 

Termins⸗Zimmer Nr. 34, vor dem 

Commiſſar des Concurſes anberaumt 


worden. a h 
Die Betheiligten werden hiervon 


unter der 


„mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 


daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con: 
. ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thelenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Be des aſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 
er Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in un⸗ 
ſerem Bureau O II zur Einſicht offen. 
Beuthen OS. den 28. Aug. 187 9. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
A. Retslag a 
zu Gleiwitz iſt durch rechtskräftig be⸗ 
endeten Accord beendet. 16 
Gleiwitz, den 3. September 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ee Dr. Deutsch, 


„Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. det. ge hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, Mie ach, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannes ſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Kaswürſiee h Mund: u. Halsübel. 
uswärtige brieflich (discret). [857 


Damen finden discr. Aufnahme 


bei Hebamme Gögel, 
Dresden, Maren 13. 2984] 


* * — 
Polizei⸗Sergeauten⸗Stelle. 
Es iſt hierorts eine Polizei⸗Ser⸗ 
eanten⸗Stelle zu befegen. Das mit 
Mark pro anno beginnende Ge⸗ 
halt ſteigt von 5 zu 5 Jahren bis 
auf 1050 Mark, die Miethsentſchädi⸗ 
gung bei definitiver Anſtellung be⸗ 
trägt 108 Mark. Qualificirte, der 
polniſchen Sprache mächtige Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes bei Unterzeichnetem 
melden. 417 
Kattowitz, den 26. Auguſt 1879. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung zur Nieder⸗ 
laſſung in Löwen i. Schl. 


Für den Amtsgerichts⸗Bezirk Löwen 
mit circa 23,000 Seelen iſt die Nieder⸗ 
laſſung eines Rechts⸗ Anwalts in 
Löwen Bedürfniß. [413 

Die Herren Rechtsanwälte hierauf 
aufmerkſam machend, bitten wir, daß 
einer dieſer Herren hier feinen Wohnſitz 
nehmen möge. 

Geſchäfts⸗ und Wohnungsräume 
ſind hier zu haben. 

Löwen, den 4. September 1879. 


Der Magiſtrat. 
Torſſtich Goldmoor. 


Der Verkauf des friſchen Torfes 
beginnt heut, und zwar zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen: [3052] 
Streichtorf J. Sorte 2,50 Mark 

pro orf il. 

Streichtorf II. Sorte 2,00 Mark 
pro Haufen, 
Stechtorf J. Sorte 2,50 Mark 


pro Haufen, 

Stechtorf II. Sorte 2,00 Mark 
pro Haufen, 

Stechtorf III. Sorte 1,50 Mark 


pro Haufen, 
Stockholz 0,60 Mark pro Raum: 
Meter. 

Käufern ganzer Gräben wird ein 
Rabatt gewaͤhrt, deſſen Höhe je nach 
der erkauften Maſſe verſchieden und 
mit dem unterzeichneten Dberförfter 
zu vereinbaren iſt. 

Tillowitz, 
den 1. September 1879. 
Gräflich Frankenberg- 


ſches Forſtamt. 
gez. Reichardt. 


Die zur Zimmermeiſter Lange- 

{chen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Bergwerks⸗Kurſcheine (887 

10 Zinc Steinkohlen⸗Bergwerk „An: 

tonie“ im Wald in den Gemein⸗ 

den Reußendorf, Krauſendorf und 

Kreppelhof, im Landeshuter Kreiſe, 

10 Stück Steinkohlen⸗Bergwerk „Al: 

binus“ in den Gemeinden Ndr.⸗ 


Leppersdorf, Kreppelbof u. Krau⸗ 
ſendorf, im Landeshuter Kreiſe, 

10 StüdkSteinkoblen⸗Bergwerk Zum 
Bahnhofe“ in den Gemeinden 
Nor. Leppersdorf, Kreppelbof, 
Krauſendorf, Landeshut u. Vogels⸗ 
dorf im Landeshuter Kreiſe, 

10 St. Steinkohlen⸗Bergwerk „Aure⸗ 
lie“ in den Gemeinden Kreppel⸗ 
bof, Nor.⸗Leppersdorf, Reußen⸗ 
dorf u. Krauſendorf, im Landes⸗ 
buter Kreiſe, 

10 Stück Steinkoblen⸗Bergwerk „Am 
Wehr“ in den Gemeinden Reußen⸗ 
dorf, Ober: u. Nor.⸗Leppersdorf, 
im Landeshuter Kreiſe 

ſind durch den Unterzeichneten zu 
verkaufen. 
Waldenburg in Schleſten, 
den 2. September 1879. 


Hoben, 


Verwalter der Zimmermeiſter Lange⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe. 


Die hieſige bürgerliche 
Schützen⸗Gilde beabſich⸗ 
tigt, ihr unweit der 
Stadt an der Straße 
nach Sorau gelegenes 


Schützenhaus⸗ 
Grundſtück 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier 

Hand zu verkaufen. 


Der unterzeichnete Vorſtand iſt be⸗ 
auftragt, darauf bezügliche Gebote bis 
zum 15. September a. c. entgegen zu 
nehmen, und ſind die Verkaufsbedin⸗ 
gungen bei demſelben einzusehen. 

agan, den 2. Auguſt 1879. 
G. König. Harmuth. 
E. Sauermann. [2985] 


Geschlechts-Leiden 


und geheime Krankheiten jeder Art 
heile ich nach den neueſten Forſchun⸗ 
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich 
chnell und ſicher; ebenſo Frauenkrank⸗ 
eiten, geheime 
Nervenzerrüttung, J 


in den verzweifeltſten 


auf jedes Honorar. 


Schwächezuſtände 
) mpotenz, Pollu⸗ 
tionen ꝛc.). Auf Grund meiner alt⸗ 
bewährten Curmethode garantire ſelbſt 

Fällen Heilung 
und verzichte im Nichtheilungsfalle 
Ausführlicher 
Krankbeitsbericht an Dr. med. Krug, 
Nuhlg. 7505 


Er 


W. Ossig’fihe Privat-Schul-Auſtalt, 
Ohlauerſtr. 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, I. 
Zum Michaelis Termin werden für alle Klaſſen der Anſtalt in 181 a 


von 12 bis 1 Uhr Schüleranmeldungen entgegengenommen. 
Im Penſtionat können Knaben Aufnahme finden. 


. Ossig. 
Die Sangewerkfdnle zu Hörter a. W. 


beginnt den 3. November ihren Winter⸗Curſus, während der Vorunterricht 
den 20. October ſeinen Anfang nimmt. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß an der Anſtalt, wie bisher, außer Maurern, Steinhauern, Zim⸗ 
merern, auch Bau: und Möbel⸗Tiſchler, Dachdecker, Zimmermaler oder 
Tüncher ꝛc. ihre weitere Ausbildung finden. [1445 
Anmeldungen find unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an den Unterzeich⸗ 
neten einzuſenden. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. 
Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Serien-Loose. 


Unterzeichnetes Bankhaus kauft und verkauft alle Arten in der 
Serie gezogener Looſe. F 93 
Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe das Reſtlager von wollenen 


und bedruckten Shawls, Tüchern, Cachenez in Seide u. Wolle zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen, worauf p. p. Marktbeſucher aufmerkſam mache. [3008] 


Benno Gradenwitz, Carlsſtr. 12. 
SEiebig's Kumys 


iſt laut Gutachten medic. Auloritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
Magen, Darm⸗ und Bronchial⸗Katarrh (Huften mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 
uftänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumps⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. [852] 


V. Juchtvieh 7 
CH Auction. 8 
Montag, den 15. September, Vormittags 11 Uhr, 
. werden in Wilkau bei Canth 
10 reinblütige Wilſtermarſeh⸗Bullen 


(darunter 7 ſprungfähige) im Alter von 12 bis 20 Monaten und 
24 ſprungfähige engliſche Böcke 


meiſtbietend verkauft. 
Wilkau iſt in 20 Minuten von Canth (Station der ts 


Freiburger Bahn) zu erreichen. 
Auctiond-Verzeihniffe ſtehen vom 1. September ab zu Dienften. Am 
Tage der Auction ſtehen um 10 Uhr Wagen auf Wunſch zur Verfügung. 
Schander. 


Im Stalle Moſentbakerſtraße Nr. 4, 


im Polniſchen Biſch 
werden von Sonntag, den 7. d., an 8 Stück Pferde von der Erz 
herzog Albrecht'ſchen Herrſchaft Teſchen in Oeſterr.⸗Schleſien 
zum Verkauf ausgeſtellt, u. z. 2 Paar Carroſſiers, 4—6 Jahre 
alt, Halbblut⸗Engländer, 16¼ — 17 hoch, gut gefahren, voll- 


kommen geſund und fehlerfrei, ferner: 2 Paar ſchwere Laft- 
pferde, halbbl. Clydesdaler, 5—8 Jahre alt, pi voll 
3104) 


empfehlen unter Garantie des 


kommen fehlerfrei. 
Gehaltes zu zeitgemäss billigsten 
Preisen in besten, trockenen, 


BEN: 
15 177 5 V 
8 1m SW 
0 
fein gemahlenen Qualitäten: 


NIS 5 
Ia Chili- Salpeter, Ia nufgeschl. und roh Peru- 
&uano, Ia Superphosphate u. Ia Ammonlak- Super- 
phosphate, Ia Spodium-Superphosphat, la un- 
entleimtes gedämpftes und Ia auf geschlossenes 
Hmochen mehl, Ia aufgesehl. Fleischknochen mehl, 
Ia Blutdünger oder Knochen- und Guano- Super- 

phosphat und Kalisalze aller Art [1677] 


Paul Riemann & Co. 


General-Depöt für Schlesien und Posen für aufgeschl. Peru- 
Guano von Ohlendorff & Co. etc., 


Kupferschmiedestrasse 8, „Zum Zobtenberg“. 


Zur erſten alleinigen Stelle 15 75 ü 1 
Capitaliſten. 


ich auf meine im flotten Betriebe ſich 
Ein in Galizien anſäßiger Deut⸗ 


befindende Glas⸗ abrik 
ſcher, dem beſte Referenzen zu Gebote 


in Schleſien bei 85,000 Mark Feuer⸗ 
ſteben, ſucht ein Aſſoeiationsverhält⸗ 


kaſſe ein Hypotheken⸗Capital von 
30.— 35,000 Mark. 3105] 

Adr. sub F. W. 595 erbeten durch 
Nudolf Moſſe, Berlin W. 


Eine pupillariſch ſichere [3106] 


Hypothek 


von 30,000 Mark iſt bald oder per 
1. October zu cediren. Gefällige 
Offerten don Selbſtdarleihern er⸗ 
beten sub E. 3894 an Nudo 


niß mit einem Capitaliſten behufs 


Anlage eines 
Dampfſägewerkes, 


bauptſächlich zur Verarbeitung von 

l für N e 

2 Die Anlage iſt in koſtſpielige Bau⸗ 

Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I. zen und Einrichtungen thunlichſt aus⸗ 
noch neu, f. 180 Thlr.] ſchließender Weiſe projectirt, die wün⸗ 


1 Pianin 0, Oderſtr. 13, 11. J.verk.] ſchenswertde Betheiligung zwiſchen M. 
- 50:— 100,000. 30391 
Geſchlechtskrankheiten, 


Näheres durch Vermittelung der 
auch in ganz veralteten Fallen, 


se 1300 N Vogler in 
Impotenz, Pollutionen, | 
feruclle Schwäche ꝛe., 


Meyers Converſations⸗ Lexikon 


b 2570 BT 31 int: ſcheidt, Engl., 
Frauenkraulheiten ebmpl. dll. b. Schade 7i. Zuchgelät 
heilt ſchnell, ſicher und rationell ! ; 
5 Specialarzt Dr.med. Meyer 
ohne Ber ee 
ee lung ee 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
Sprechſrunden von 8—12 En ; En gründlich, obne den Veruf und 
von 1—5 Uhr. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

Ebenſo an Sonntagen. handlung erfolgt nach den neueſſen 
Auswärts brieflich. Forſchungen der Mediein. (5191 


in Hamburg. 
Monat August 1829. 


werden berüdjichtigt. 
lagernd K. O. 


Offerten poſt⸗ for 63. 
euſtadt DE. 928] Breslau, Neuſche 68 


99 Bewerber, nämlich 98 Mit- 

A und 1 Lehrling wur- 

en placirt. [3102] 

269 Aufträge, davon 74 für Lehr- 

linge, blieben ult. schwebend. 

1513 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt, 


} 
N einer höchſt preiswürdigen und pracht⸗ 


+ 
fer} 
0 


2 


vollen Herrſchaft. Meine Herrſchaft, en 
ca. 4620 Joch groß, zerfällt in fol: 
gende Culturgattungen: 


Intravillan 
und Gärten 50 Joch, Aecker 2016 Joch, 
iR Wieſen u. Weiden 1700 Joch, Eichen: 
wald 856 Joch und Sleinbeſgg, 2 


Jod) | 

\ Die Aecker find die höchſten Prima, 

Weizen⸗, Raps⸗ und Gerſten⸗Boden, 

f überhaupt für alle Culturgattungen 

| vorzüglich. Die Wieſen ſind die beiten, 

die man ſich denken kann, der Eichen⸗ 
wald böchſt werthvoll, ſchlagbar, und 

80 der Boden ein vorzügliches Acker⸗ 

and. Die Herrſchaft liegt commaſ⸗ 
ſirt und arrondirt in einem berrlichen, 
fruchtbaren Thale, eine Stunde bon 

Ungvar und zwei Stunden von der 

Eiſenbahn⸗Station Nagy⸗Mihaly in 

ngarn. 

Ein nettes, einfaches Herrenhaus, 
ein ebaut, die ſonſtigen darauf be: 
RN noliben Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Giebäulichkeiten aus ſolidem Material 
erbaut, in beſtem Bauzuſtande und 
vollkommen genügend. 

„Die daſelbſt befindliche Arbeitskraft 

it böchſt genügend und preiswürdig. 

Die Bevölkerung, meiſt flaviſch und 

deutſch, ſehr devote, arbeitſame und 

thätige Leute. Der dazu gehörige Fun- 
dus instructus iſt ſehr reichbaltig und 
ſehr werthvoll. Das lebende Inven⸗ 
tar beſteht aus 20 St. Pferden, ca. 

370 St. Hornvieb u. ca. 950 Schwei⸗ 

nen vorzüglicher Race. Alle wie immer 

Namen habenden landwirthſchaftlichen 

Maſchinen, die zum Betriebe einer ra⸗ 

tionellen Landwirthſchaft nöthig, ſind 

vorhanden; überhaupt iſt der Beſitz 
in muſterhafteſt. Selbſtadminiſtration. 

Von einem Bank⸗Inſtitute haften 
ca. 220,000 Fl. in Annuitäten zahl⸗ 
bar, darauf. Dieſer Beſitz koſtet, wie 

a er liegt und ſteht, ſammt dem reich⸗ 
haltigen Inventar 560,000 Fl. Die 
günſtigſten Zahlungsmodalitäten wer⸗ 
den zugeſtanden. Eine Anzahlung 
von 150,000 Fl. müßte aber gleich bei 
Vertragsabſchluß erlegt werden. Ein⸗ 
getretene Familien⸗Verhältniſſe ver⸗ 
anlaſſen den Verkauf dieſer Herrſchaft 
zu ſolch fabelhaft billigem Preiſe. 

) Auskünfte ertheilt nur an directe 
reelle und zuverläſſige Käufer der berr⸗ 
ſchaftliche General- Bevollmächtigte 

r. A. Adler, Preßburg, Donau- 
ände Nr. 265. Zwiſchen⸗Händler 
jeder Art ausgeſchloſſen. 


Herrſchafts⸗Verkauf 
in Oeſterreich. 


Eine der ſchönſten Beſitzungen 
Niieder⸗Oeſterreichs, nahe an der Bahn 
und nicht weit von Wien, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der 


0 


7 
1 


Alf; 


3 


Lag 


sub 


Familien⸗Verhaltniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein Vorwerk Maſſel im 
Kreiſe Creuzburg, ohnweit der 
ſtation Pitſchen 


beſter Cultur, mit vollſtändiger Ernte, 
guten Gebäuden, vorzüglichem todten 
und lebenden Inventar unter günſti⸗ 


„g. Koſchinsky in Pitſchen Oe. 


ſhleſens mit 20,000 Ein- 
wohnern und vorzüglicher Um⸗ 
gegend ſoll ein in ſchwungbaf⸗ 
tem Betriebe befindliches [3108 


mit feiner Kundſchaft, 
höchſt vortheilhaften Bedin⸗ 


gungen abgetreten werden. 
Woll'ſche Buchholg. 


Geſchaͤfts⸗ 


Ein ſeit 
betriebenes 


Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schleſtens 
iſt ſofort mit Inventar zu verkaufen. 

Gefällige Offerten unter 8. 3896 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, 1. 


n größ. Provinz.⸗Stadt Schleſ. iſt 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, L, 
A. B. [3080] 


J. äußerſt billigen Preiſen. 


— U 


ftehen zum Verkauf auf 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Der Bockverkauf 


Stellen -Anuerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 tüchtige Directrice 


wird für ein feines Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt zu engagiren 
geſucht. Perſönliche orſtellungen 
Vormittags 9— 11 Uhr bei [2579] 
Siegmar Hillel, 
Strobbutfabrik, Albrechtsſtraße 3. 


* " * N 
Eine Verkäuferin, 8 
durchaus tüchtig und gewandt, wird 
für ein f. Handſchubgeſchäft e 
Nur ſolche, welche in A ranche 
längere Zeit thätig, mit Buchführung 
vertraut und welche über ihre Führung 
gute Zeugniſſe beſitzen, wollen ihre 
Adr. mit Photogr. im Briefk. d. Bresl. 
Ztg. unter Chiffre N. N. 6 niederl. 


Eine Dame, 


Tochter eines verſtorbenen Juſtizraths, 
bis zum 1. October in Stellung, 
welche als Stütze der Hausfrau oder 
ſelbſtſtändig einen Hausſtand führen 
und die 1 kleiner Kinder 
leiten kann, ſucht Engagement. Näh. 
bei Frau Baumeiſter Brauer, 
Claaſſenſtraße 19. [3093] 
ine anſtänd., kinderl. Wittwe, ev., 
34 Jahre, wünſcht zum 1. Octo⸗ 
ber od. ſpäter Stellung zur Führung 
eines ſtädt. Haushalts. 1934 
Gef. Off. an Herrn Reſtaurateur 
Schmikale in Proskau erbeten. 


Ein Stubenmädchen, 
welches die Wäſche gründlich 
verſteht und im Plätten firm 
iſt, wird zum 1. October ver⸗ 
langt, und find Meldungen 
nebſt den Zeugniſſen einzu 
ſenden an das gräflich von 
Fernemont'ſche Rentamt 
zu Schlawa in Schleſien. 


Ein Speeeriſt 


findet bald oder 15. d. M. Stellun h 
Offerten A. R. poſtl. Brieg. [935 


Günſtige Offerte. 


ahn⸗ 
S. gelegen, Größe 
Morgen Acker und Wieſen, in 


Bedingungen zu verkaufen. 


n einer Provinzialſtadt Ober⸗ 


ug: und Mode: 
daren⸗Geſchäft, 


unter 


Nähere Auskunft ertheilt die 


in Beuthen OS. 


Verkauf. 


Jahren mit beſtem Erfolge 
Gold, Silber⸗ und 
enidewaaren⸗Geſchäft in einer 


31071 


ein altes Cig.⸗Geſchäft in guter 
e zu verk. Offerten an Rudolf 


Zur Cigarren⸗ 
Fabrikation 


empfehle vortheilhafte 
Java- und Sumatra » Dede, 
ſowie Umblatt u. Einlage 


2571 


Gräbſchener⸗ 
ſtraße 23. 


Ein zuverläß., ſolider Commis 
e Expedient), der eine 
chöne Handſchrift ſchreibt, findet 
in einem größeren Colonialw.⸗ 
Geſchäft pr. 1. October Stellung. 
Nur beſtens empfohlene Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Chiffre 8. 
8. poſtlag. Frankenſtein melden. 


Möpfſe, 


Prachtexempl., 60 u. 75M. 


Stern, 


riedemanmn, 


Gräbſchnerſtr. 22, 1. Et. 


—— nn nn nn 


Sprungfähige Bullen, 


ſchwarz⸗ und rotbbunt, 


Ein junger Mann, der mit der 

Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Branche 

= tüchtig vertraut, polniſch ſpricht u. auch 

7 im Schriftlichen etwas leiſten kann, 
i findet p. 1. October c. Stellung bei 
H. Gassmann, Gleiwitz. 


Als Lohn⸗Schänker 


ſucht ein cautionsfäh'ger, praktiſcher 


2508] 


ee 


fü 6 ür meine Droguen⸗, Colonialw.⸗ 
Vereina 1858 Hotel oder Reſtauration Gorfaer e Fin Felten baun dr Sue 

ommis u pachten geſucht. r altrenom⸗ fferi : sährfich | einen jungen Mann, der ſoeben e 

von ne le rentable Gefhäfte A 571 in feine en beendet haben kann, der 


poln. Sprache mächtig ſein und vor⸗ 
züglihe Zeugniſſe beſitzen muß, zu 
baldigem Antritt. Briefmarken behufs 
Antwort bitte ich nicht beizufügen. 
Oppeln. (929) Carl Dirska. 


Ein pralt. Deſtillateur, 


auf der Reiſe 
Gef. Off. su 
Bresl. Ztg. 


tüchtig, ſucht Stellung. 
b D. D. 9 Briefk. der 
12563] 


Am 1. October werden in 
unſerer Handlung 2 Ag 


ſtellen vacant. [31 


Sittner u. Lichthei 


in junger Mann (Secundaner) 
ſucht zu feiner praktiſchen Aus: 
bildung eine Stelle als Lehrling in 
Gut ahnen: de ee 
eſchäft. eneigte erten erbeten 
unter I. S. an das Central» Annon« 
een-Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1. 


Gin Lehrling mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen u. guter Hand⸗ 
ſchrift wird für unſer Fabrikgeſch. geſ. 
B. Perl jun. Nachfolger, 
[2557] Oblauerſtr. 9. 


— 


„Ein Lehrling 
[2580] 


] 
m. 


mit den nöthigen Schultenntni 
kann ſich melden bei 2 
Siegmar Hillel, 
Strohbutfabrik, Albrechtsſtraße 3. 
— —— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


eſ. w. z. 1. Oct. in der Nähe des 
Allerh.⸗Hoſpitals e. eleg. moͤbl. 
Zimmer mit Schlafcabinet. 
Gef. Offerten sub C. P. 8 an die 
Exped. der Breslauer Zig. [2575 


Junkernſtraße 29 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. [3054] 


Zu vermiethen find Wohnungen und 
belle Werkſtätten mit Feuerherd 
Antonienſtraße 28. [2456] 


Agnesſtr. 11 


find 1. u. 3. Et. neu renov. Wohn. 
fof. zu verm. Näh. 1. Et. [2480] 


Wohnungen 


von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be⸗ 


quemlichkeiten ſind billig in 2. u. 3. Et. 
ai LU 


edri ilhelmſtraße Za 
zu — — Näb. er Wirth. 


Freiburgerſtraße 16 


iſt in dritter Etage pr. 1. Oct. eine 
große berſchaftlich Wohnung ganz 
oder getheilt zu vermiethen. 2955 


In den meiner vormundſchaftlichen 
Verwaltung unterſtehenden Grund⸗ 
ſtücken Große Feldſtr. 8 u. 9 iſt je 
eine Wohnung zu 1000 reſp. 1140 M. 
pro anno per I. Oct. c. a. zu verm. 
Gustav Biller, 
[2556] Meſſergaſſe 20. 


Muſeumsplatz Nr. 9 


Eine in ſchöͤnſter Lage der inneren 

Stadt für einen Rechtsanwalt 

geeignet gelegene Wohnung, beſtehend 

aus 7 Zimmern nebſt Zubebör, iſt 

vum 1. April 1880 zu verm. Off. u. 
. 7 an der Exped. die Bresl. Ztg. 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt ein Laden per 1. October Bi ber: 
mietben. 2966) 
Nicolaiſtr. 18119 Yen. 
m. Compt., 1 Mittelwohnung. [2995] 


Das in meinem Hauſe befindliche 
Geſchäftslocal, in welchem 12 
Jahre hindurch ein Specerei⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, iſt mit vollſtändiger 


Ein großes 


Geſchäftslocal 


in Ohlauerſtr. 67, J. Et., 


mit ſechs großen Schau⸗ 
fenftern, zu jedem Geſchäft 
ch eignend, iſt vom 1 Oe 
tober er. an zu vermiethen. 
Alfons Hänflein, 
[2577] Breslau. 


810 Landeshut i. Schl. iſt ein in 
beſter Lage am Markte befindlicher, 


Einrichtung, ſowie anſtoßender Woh⸗ geräumiger Eckladen im Ganzen od. 
nung zu vermiethen und vom Iſten | getbeilt zu vermiethen. 


October c. an zu beziehen. [932 
E. Fuchs in Pleß OS. 


Off. unter Chiffre A. B. 100 Exp. 
der Bresl. Ztg. [921 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn -Personenzüge, 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U, 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Abds, (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. M. Abds. 
(n Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— v. 80 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof), — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U, 27 M. Abds. (Schnellzug). 


ie Sonntag bis aut Weiteres Haie? 
Onenzug nach Linsa. — Abg. 
Nachm., Ank, # Uhr 80 Min. Ab. 


Görlitz, Dresden, Hof: 

— 75 10 — 10 U. 18 M. Vorm. 
m Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 

14 K. Nachm. Schnellzug vom Gberschl. 

Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 


— 10 U. 30 Min. Abends Courierzug vom 


Oberschl Bahnhof), _ 

(v. n 150 9 V. 50 M. Abends 
Ank. 8 Vorm. (Couri 

a 1 ne 


2 
Hahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm, (Ob 
Bahnhof. — 10 U. 27 M. Abet * 


(Schnellzug), 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 6 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Ab. 

Ank. 8 U. 48 M. Vm. — II U. 35 M. Vm. 
(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 
25 M. Abds. 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 
9 U. 5 M. Vorm., 1U.5M. Nachm, — Nach 
Wien via Halbstadt Abg. 6 U. Vorm. 

Durchganeswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abf. Bres- 
lau I U. 5 M. Nachm. Ank. Breslau 4 U, 
15 Min. Nachm, 

Durchgangswagen I, u. II. Klasse Breslau- 
Hirschberg und umgekehrt: Abf. Breslau 
- 5 Min. u. 6 U. 15 Min. Nachm. Ank. 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. Nm, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 CU. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug) — 7 U. 30 M. Ab. (nur 
bis Glogau). 

Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abds. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen J. u. II. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm. 

Bis 30. September Saison-Billets Breslau- 
Stettin mit 6 Wochen Giltigkeit zum Retour- 
Billetpreise. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 


Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von peln), — 
10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 5 U 
47 K. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 10 U, 
10 M. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 NM. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 25 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, 
— 9 U. 18 M. Abds. 

Nach Prag, Carlsbad, Eger (v. Oberschl. 
Bahnhof) 6 U. 40 M. Vorm — 5 U. 23 Min. 
Nachm, mit Durchgangswagen I. — III. Eu 
bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 10 U, 1 Al, 
Vorm. mit Durchgangswagen L—II. KI. ab 
Prag — 9 J. 18 M. Abds. (Oberschl. Bahnh.), 

Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 33 M. fr. — I U. 15M, Nachm, 
(nur bis Kreuz), — 7 U. 15 M. ds, 

Ank. 8 U, 50 M. fr. — 2 U. 34 M. Nachm, 
(nur von Posen). — 8 U, 12 M. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U. 5 Min, Nachm., Ank. 9 U. 30 M. Abds, 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 6 U. 3 u. Nachm, 

Nach Oels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm.—8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 Mu. Nachm. — 9 U. 45 M. Abd 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 9 U. 68 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 K. 


Vorm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 80 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeid: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 


von Wilhelmsbrück ete, in Oels 9 U, 2 Min: 
Vorm. — 1 U. 23 M. N. 1 
Abds. 

Anschluss nach und von der Oels 
GnesenerEisenbähn in Oels: von Hels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U. 82 M. 
Vorm. — 6 U. 68 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds, — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posua- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vo, 
— 8 U. 19 M. Abds, — Von Posen in Crıyız- 
burg 12 U, 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Anda, 

Jeden Sonutag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abe, 
Stadtbahnhof 2 U. 50 M. Nachm, Ank. 10 U, 
10 M. Abs. 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. II U. 15. M. Abds. — Ank. 


1 

Verkauf bevollmächtigte [886] 

0 Josef Höller, 
Guts⸗Director 

in Raabs, Nieder⸗Oeſterreich. 


Deſtillateur baldige Stellung. Näh. 
d. L. Werner in Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße 67, zu erfahren. 2581 


aus hieſiger Original ⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [2507] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 20 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 
An Zug II., III. u. VI. schliesst die 


2 b. 10 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 


ſind 2 ſchöne herrſchaftl. Wohnungen 
2576 Ank. 9 U. Abends. 


zu vermiethen. 


5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. September. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Breslauer Börse vom 5. September 1879. 


inländische Fonda, laländleche Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Elsonbahn-Aotien aud Prieritäten, 


Amtlicher Oonrs, 


und Stamm-Prioritätsaotieu, 
Amtlicher Cours. 


Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


